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Die ſiegreiche Abwehr aller 
Durchbruchsverſuche. 
(143. Kriegswoche.) 
Von einem inaktiven Offizier. 
Je länger das gewaltige Ringen der drei Groß⸗ 
mächte im Weſten um die Entſcheidung dauert, 
deſto feſter und ſtarker wird die deutſche Front. 
Immer geringer werden allmählich die Erfolge, 
die Engländer und Franzoſen zu buchen vermögen, 
und wenn es dem General Haig in der erſten Durch⸗ 
ruchsſchlacht bei Arras immerhin gelang, einige 
eländegewinne zu erringen, und auch die Fran⸗ 


zoſen an der Aisne bei ihrem erſten Durchbruchs⸗ 


derſuche ein wenig vorwärts kommen konnten, ſo 
kann von ſolchen Ergebniſſen in den letzten Schlach⸗ 
ten nicht mehr die Rede ſein. Daran ändert auch 
ie Ruhmredigkeit der feindlichen Heeresberichte 


0 und Funkſprüche nichts, mit denen nur die Beein⸗ 


ee 


le 


uſſung der Neutralen bezweckt wird. Denn Fran⸗ 
zoſen wie Engländer wiſſen ganz genau, daß der 
große Plan der Frühjahrsoffenſive, in der fie eine 
fur ſich günſtige Entſcheidung mit Einſatz aller 

kittel anſtrebten, vollſtändig mißlungen iſt. Für 

ieſe Tatſache ſpricht nicht nur das Revirement in 
Fa franzöſiſchen Heeresleitung, ſondern auch die 
Stimmen der kleinlaut gewordenen feindlichen 
Stelle und vor allem die große Zahl von Inter⸗ 
bellationen, die in der franzöſiſchen Kammer über 

ie Schlacht an der Aisne und in der Champagne 
eingebracht worden find. 

Am 9. Mai dauerte die Durchbruchsſchlacht be⸗ 
keits fänger als einen Monat, und trotz des Ein- 
atzes von mindeſtens 2 Millionen Mann, einer bis 

ahin unerhörten Unzahl von Geſchützen, von ge⸗ 
waltigen Munitionsmengen, von gepanzerten Kraft⸗ 
wagen, giftigen Gasgranaten und andern modern⸗ 
en Kriegsmitteln haben ſich unſere Feinde dem 
ne ihrer großen Offenſive um keinen Schritt zu 
ühern vermocht. Das haben mit ihren Helden⸗ 
gungen unſere Truppen verhindert, und der 
Voldstag hat ihnen dafür im Namen des deutſchen 

olkes noch jüngſt ſeinen Dank für ihre für alle 
leiten denkwürdigen Taten ausgeſprochen. 

Die Kämpfe find freilich noch nicht abgeſchloſſen, 

er was Engländer und beſonders Franzoſen noch 
05 unverbrauchten Reſerven zur Verfügung haben, 

fte das bisherige negative Ergebnis der Durch⸗ 
kuchsſchlacht nicht in ein poſitives zu wandeln ver⸗ 
Aen. Bei Arras toben noch immer heftige 
wünpie, die in Angriffen auf Roeux, Fontaine 
aud Riencourt gipfelten. Fresnoy, das der Feind 
11 age beſetzt hielt und deſſen Eroberung als wich⸗ 

tes Ergebnis der Offenſive in den feindlichen. 
esresberichten hervorgehoben wurde, wurde von 
is wiedergenommen. Bei Bullecourt wird noch 
ſutimpft. Engliſche Angriffe wurden erneut abge⸗ 

Hagen, Fl, 
in der Aisne ſind die Durchbruchsverſuche all⸗ 
dend lich zu Teilkämpfen abgeflaut, die ſich gegen 
Fra Oſthang des Chemin des Dames richten. Die 
deanzoſen halten den Südhang, unſere Truppen 
M Nordhang beſetzt, der Kamm liegt unter dem 
iderſeitigen ſtärkſten Feuer und iſt unbetretbar. 
de Franzoſen haben in ihren Berichten ſeit vier 
N Fortſchritte gemeldet und behaupten, deut⸗ 
Tor, Stellungen genommen zu haben. Von Rück⸗ 
ſie gen ſchweigen ſie dagegen. Ahnlich verfuhren 
müßt Z. auch in den Champagnekämpfen. Man 
a nun erwarten, daß die feindlichen Linien 
5 über den Chemin des Dames vorgeſchoben 

Ren ſeien. Tatſächlich befinden fie ſich aber 
Yo immer am Südhange dieſes Rückens, wo fie 

don am 15. April lagen. 

il n der Champagne finden immer noch Ar⸗ 
Wörttekämpfe ſtatt. Nur noch bei Moronvillers, am 
donlterberg und bei St. Maria ſowie nordweſtlich 
an Prosnes erfolgten wiederholt Infanterie⸗ 
ie, die abgeſchlagen wurden. Zwiſchen 
- Mund Prespa⸗See und im Cernabogen waren 
die ere Angriffe der Armee Sarrails zu verzeichnen, 

durch Bulgaren und Deutſche abgeſchlagen 
Dasſelbe gilt von Vorſtößen bei Grades⸗ 
Avardar. Trotzdem die Sarrail⸗Armee 


Nice 
in, und 
"Re Zeit hindurch Rahe hatte, um ihre Angriffe: 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


anufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher 


deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 12. Mai (W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 12. Mai. 
Weſtlicher Kriegsſchaupkatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Nach ſtarker Artillerievorbereitung griffen die Engländer geſtern 
Abend beiderſeits der Straße Arras⸗Lens, Arras⸗Douai und Arras⸗ 


Cambrai ſtellenweiſe mit dichten Maſſen an. 


ſie durch unſer Sperrfeuer abgewieſen. Wo es ihnen gelang, in 
unſere Linien einzudringen, warf unſer Gegenſtoß ſie verluſtreich 
zurück. Am Bahnhof Roeux wird noch gekämpft. Heute morgen 


haben ſich nach höchſter Feuerſteigerung zwiſchen Acheville und 


Quéant an mehreren Stellen neue Kämpfe entwickelt. 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
Der Artilleriekampf wird an der Aisne und in der Cham⸗ 


pagne mit wachſender Stärke fortgeſetzt. 
die Franzoſen in erbitterten Nahkämpfen am Doveller⸗Rücken zurück 


und hielten unſere dadurch verbeſſerten Linien gegen einen feind⸗ 


lichen Angriff. Gefangene einer friſch eingeſetzten Diviſion blieben 
Angriffe auf die Höhen 91 und 108 öſtlich von 


in unſerer Hand. 


Berry au Bac wurden in erbittertem Nahkampf abgewieſen. — 
15 feindliche Flugzeuge ſind geſtern abgeſchoſſen. 5 . 


Oeſtlicher Kriegsſch 


Geringe Gefechtstätigkeit. 


auplatz: 


Eee Mazedoniſche Front: i 
Im Cernabogen beiderſeits am Gradesnica und ſüdlich von 
Huma ſind erneute feindliche Angriffe ohne jeden Erfolg für den 


Gegner abgeſchlagen. 


Auf den Höhen von Dobropolje 
Cerna) find größere Kämpfe noch nicht abgeſchloſſen. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


vorbereitungen zu vollenden, konnte der Angriff die Verbündeten zu ſtärkerer Beteiligung an den 


nicht durchgeführt werden, und es iſt umſo bemer⸗ 
kenswerter, daß es den Deutſchen und Bulgaren ge⸗ 
lang, die Offenſive Sarrails ſo glatt und ohne 
Geländeverluſte abzuweiſen dafür, daß fie unter⸗ 
nommen wurde, ſind nicht militäriſche, ſondern po⸗ 
litiſche Gründe beſtimmend geweſen. Da die große. 
Offenſive im Weſten auf keiner anderen Front 
unterſtützt wurde, und nicht nur die Hilfe der Ru 
ſen, ſondern auch die mit Beſtimmtheit erwartete 
der Italiener ausblieb, ſo ſollte durch die Offen⸗ 
five Sarrails der ſchwer enttäuſchten Bevölkerung 
der Ententeländer wenigſtens der Schein einer 
Geſamthandlung vorgetäuſcht werden. — Das 
Ausbleiben der längſt vorbereiteten und angekün⸗ 
digten großen italieniſchen Offenſive hängt urſäch⸗ 
lich mit den Verhältniſſen in Rußland zufammen, 
denn ohne einen gleichzeitigen Vorbruch der Ruſſen 
im Oſten rechnet Cadorna mit Gewißheit auf eine 
fo vollſtändige Niederlage, daß dadurch der Krieg 
zu gunſten Italiens entſchieden wäre. Die Kon⸗ 
ſequenzen im Innern wären dann leicht vorauszu⸗ 
ſehen. Man möchte daher die italieniſche Streit⸗ 
macht ſchonen, um fie als gewichtigen Faktor ber 
den zu erwartenden Friedensverhandlungen in 
Nechnung zu ſtellen. 8 

Wenn nun Engländer und Franzoſen trotz der 
Gewißheit, ſeitens ihrer Verbündeten auf keinerlei 
Entlaſtung rechnen. zu können, ſich zu dem verzwei⸗ 
felten Verſuche einer großen Durchbruchsoffenſive 
entſchloſſen, ſtatt die Hilfe Amerikaas oder einen 
erwünſchten Syſtemwechſel in Rußland abzuwarten, 


ſo laſſen ſich daraus zutreffende Schlüſſe auf die 


katfächlichen Verhältniſſe in beiden Ländern ziehen. 
Schon lange vor Beginn der jetzigen Kämpfe wie⸗ 
ſen franzößſeh, Schriftſteller auf die Notwendigkeit 
hin, die franzöſiſchen Kräfte zu ſchonen und dafür 


künftigen Kämpfen heranzuziehen, da die Gefahr 
beſtände, daß ſich Frankreich verblutet. Nun find 
abermals Hunderttauſende geopfert worden. Und 


dies deutet auf zweierlei. Einmal darauf, daß man 


beſtimmt auf einen Erfolg der Durchbruchsoffen⸗ 
ſive hoffte, und weiter, daß es für die Franzoſen 
im Falle des Mißlingens der letzte Verſuch ſein 
wird. Denn ihre Menſchenkräfte ſind erſchöpft. 
England aber ſteht angeſichts des U⸗Bootkrieges 
vor einer ſo ſchweren inneren Kriſis daß es gleich⸗ 
falls keine Zeit mehr zu verlieren hat! So darf 
heute mit größter Berechtigung als je vorher be⸗ 
hauptet werden, daß Durchhalten für uns gleichbe⸗ 
deutend mit Sieg und Frieden iſt. 


* * 


Die Kämpfe im Weſten. 
5 Deutſcher Abend⸗Vericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 11. Mai, abends. 
An den Kampffronten im Weſten iſt die Lage 
unverändert. 
Franzöſiſcher \ Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
10. Mai nachmittags lautet: Im Laufe der Nacht 
verfuchte der Feind erfolglos einige ziemlich 
ſchwache Infanterie⸗Vorſtöße an verſchiedenen Punk⸗ 


ten des Chemin des Dames zu machen. Alle dieſe 


Angriffe ſchetterten in unſerem Feuer. Ein ſtärke⸗ 
17 Gegen cri auf Stellungen, welche wir in der 
Umgebung von Chepreux eingenommen hatteg, er⸗ 
litt dasſelbe Schickſal und vermochte uns nicht zu 
hindern, neue Fortſchritte zu machen und einen bes 
festigten Stützpunkt wegzunehmen. Gefangene und 
ein Maſchinengewehr blieben in unſeren Händen. 
Unfererjeits führten wir auf dem Nordabhang der 
Hochebene von Vauclere eine Einzelunternehmung 


Größtenteils wurden 


Bei Cerny drängten wir 


ſöſtlich der 


aus, die uns ermöglichte, unſeren Gewinn zu ver⸗ 
größern und Gefangene zu machen, welche zu einer 
neuen, erſt unlängſt auf diefem Teil der Front an⸗ 
gelangten Diviſion gehörten. Der Artilleriekampf 
blieb in allen dieſen Abſchnitten ziemlich lebhaft. 
Sſtlich der Höhe 108 in der Richtung auf La Pom⸗ 
pelle zu, im Norden von Begonvaux und in der 
Gegend von Metzeral Patrouillenſcharmützel und 
Handgranatenkämpfe. Die letzten Meldungen be⸗ 
ſagen, daß 5 deutſche Flugzeuge, weiche als ernſtlich 
Do gemeldet worden waren, tatſächlich am 
24. April, 2., 4., 5. und 7. Mai zum Abſturz gebracht 
worden find. Anſere Flugzeugführer brachten am 
9. Mat zwei deutſche Flugzeuge in Flammen gehüllt 
zum Abſturz. E 

Franzöſiſcher Bericht vom 10. Mai abends: 
Nordöſtlich von Soiſſons und auf dem Chemin des 
Dames Artilleriekampf mit Unterbrechungen, außer 
im Abſchnitt von La Roysre und nördlich von 
Braye⸗en⸗Laonnais, wo ſich die Artillerie auf beiden 
Seiten ſehr tätig zeigte. Wir führten Teilunter⸗ 
nehmungen aus, die uns Vorteile einbrachten bes 
ſonders nördlich von Sancy, wo wir eine Reihe 
feindlicher Gräben genommen und etwa 30 Gefan⸗ 
gene gemacht haben. Im Abſchnitt von Chevreur 
verſuchten die Deutſchen von neuem, uns aus den 
Gräben zu werfen, die wir am 8. erobert haben. 


Ihre Angriffe wurden durch Sperr⸗ und Maſchinen⸗ 


gewehrfeuer gebrochen. Unſere Batterien nahmen 
feindliche Truppen, die ſich in dieſer Gegend ando⸗ 
jammelt hatten, unter Feuer und zerſtreuten iir. 
Recht lebhaftes Geſchützfeuer ſüdlich von Proron⸗ 
villers. Nordweſtlich von Prosnes haben wir mer⸗ 
liche Fortſchritte und etwa 30 Gefangene gemaach; 
ſonſt überall ruhiger Tag. . 


Engliſcher Bericht. 


Der erſte engliſche Heeresbericht vom 10. Mai 
lautet. Die geſtrigen Kämpfe bei Bullecourt waren 
ſchwer und andauernd. Wir machten Fortſchritte 
trotz wiederholter verluſtreicher Verſuche des Fein⸗ 
des, unſeren Beſitz ſeiner Stellungen zu erſchüttern, 
von denen keiner Erfolg hatte. Während der Nacht 
wurde unſere Linie öſtlich von Gricourt und ſüdlich 
vom Souchez⸗Fluſſe vorgeſchoben, wobei wir die 
Frontlinien und Anterſtützungsgräben des Feindes 
nahmen und eine Anzahl von Gefangenen ein⸗ 


vermißt. 


Die Arras⸗Offenſive. 


Seit Beginn der Arras⸗Offenſive haben Gefan⸗ 
gene von 32 verſchiedenen engliſchen Diviſionen die 
deutſchen Sammelſtellen paſſiert. fie aus allen 
Teilen Englands und ſeinen Kolonien ſtammen, 
ergibt ſich ein zuverläſſiges Geſamtbild über die 
Stimmung im britiſchen Weltreiche. Am zuverſicht⸗ 
lichſten ſind noch die Kanadier und Auſtralier. Es 
ſcheint, daß bei Arlaub von Kolonſalen in England 
alles getan wird, um ſie die ſchweren Gefahren, 
die durch den Anterſeebootkrieg drohen nicht merken 
zu laſſen. Weſentlich gedrückter iſt die Stimmung 
der Engländer, die die ernſten Sorgen, die über 
England hereingebrochen ſind, nicht länger ver⸗ 
bergen. Einhellig bei allen Gefangenen iſt die 
Kriegsmüdigkeit, Klagen über ſchlechte Führung und 
hohe Verluſte. Ein Hauptmann äußerte: Die 
Heeresleitung habe nach den Erfahrungen dom 
9. April angenommen, daß die Deutſchen bejtent 
und Kr Widerſtandskraft gebrochen ſei. Aus 
dieſer Unterſchätzung des Gegners reſultierten die 
chweren Mikerfolge der ſpäteren Angriffe. Der 
Hauptmann fügte hinzu, von dieſem falſchen Urtei! 
werde man wohl gründlich und für immer geheilt 
ſein. Wie ſehr ſich die Verhältniſſe ſeit der Somme⸗ 


wer 


Schlacht zu Ungunſten der Alliierten gewandelt 


haben, geben die Engländer unumwunden zu. Ge⸗ 
fangene der 63. Diviſion äußerten: „Die Somme 
war ein Picknick im Verhältnis zu Arras!“ 


Die nutzloſen Anſtrengungen der Engländer. 


Nachdem der umfaſſende Angriff der Engländer 
auf Bullecourt am 10. Mai 5 Uhr 30 Minuten 
Handen blutig geſcheitert war, beſchränkte ſich die 
Kampftätigkeit bei Bullecourt auf Handaranaten: 
kämhfe. Die gemeldeten englischen a 
am Abend bei Fresnoy, Roeux und zwiſchen Mon 
und Cheriſy wurden teils ſchon durch unſer Sperr⸗ 
feuer angehalten, teils durch Maſchinengewehrfeuer 


zurückgewieſen. Im Raume von Quentin wurden 
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ganzen Weſtfront rege. Trotz der ſtarken Luftſperre, 


einen unſerer vorgeſchobenen Poſten bei Sano ein⸗ 


ſtarke feindliche Patrouillenvorſtöße bei Aprincourr] 


und nördlich St. Quentin unter empfindlichen Ver⸗ 
luſten für den Gegner abgeſchlagen. Das Artillerie⸗ 
feuer war wenig lebhaft. Das Feuer unſerer Ge⸗ 
Ichütze rief mehrfach Brände und Exploſionen in den 
eindlichen Batterieſtellungen hervor. An der Aisne 
ſäuberten Freiwillige eines märkiſchen Regiments 
unter Führung ihres jungen, bewährten Führers 
durch überraſchenden Vorſtoß ein Franzoſenneſt 
weſtlich Froidmort⸗Ferme. 4 Uhr 30 Minuten 
morgens wurde am 10. Mai bei Corbeny ein feind⸗ 
licher Vorſtoß durch unſere Handgranatenwerfer 
abgewieſen. Beiderſeits Chevreur, ſowie ſüdlich 
Corbeny lag auch am Nachmittage heftiges Feuer 
auf unjeren Stellungen, das gegen 7 Uhr abends 
zum Trommelfeuer anwuchs und ſich auf unſere 
Stellungen am Winterberge ausdehnte. Die abends 
8 Uhr öſtlich des Winterbergers bis zur Straße 
Corbeny —Berry⸗au⸗Bac in mehreren Wellen ans 
greifenden Franzoſen wurden verluſtreich zurück⸗ 
geworfen. An einer Stelle drangen ſie in 70 Meter 
Breite in unſeren Graben ein, der indeſſen im 
Gegenſtoß bis auf ein kleines Franzoſenneſt wieder 
geſäubert wurde. In der Gegend Berry⸗au⸗Bac 
brachte eine deutſche Patrouille am Vormittage des 
10. Mai Gefangene und zwei Maſchinengewehre 
zurück. Nach der Anzahl der vor unſeren Stellungen 
liegenden Gefallenen müſſen die franzöſiſchen Ver⸗ 
luſte bei ihrem am 9. Maj geſcheiterten Angriff 
nordweſtlich Bermericourt ſehr ſchwer geweſen ſein. 
Mehrere hundert gefallene Franzoſen liegen allein 
vor der Front eines einzigen Bataillons. In der 
Champagne, wo beſonders das Höhengelände nörd⸗ 
lich der Linie Prunay—Prosnes unter heftigem 
feindlichen Feuer Tag, wurden 6 Uhr 30 Minuten 
vormittags zwei feindliche Angriffe gegen unſere 
Stellungen nordweſtlich Prosnes glatt abgewieſen. 
Südlich St. Marie⸗à⸗Py brachten Stoßtrupps eine 
Anzahl Franzoſen und ein Selbſtladegewehr aus 
den franzöſiſchen Gräben zurück. 


Der Kampf um die Herrſchaft in der Luft. 
Am 10. 5. war die Fliegertätigkeit auf der 


die franzöſiſche Kampfeinſitzer und Abwehrgeſchütze 
aufrecht hielten, gelang es unſeren Aufklärungs⸗ 
flugzeugen, weit hinter die feindlichen Fronten vor⸗ 
zudringen und wichtige Meldungen zurückzubringen. 
Zahlreiche gelungene Lichtbildmeldungen beſtätigen 
den durch Augenerkundung gewonnenen Eiadruck 
von der lebhaften Tätigkeit des Feindes hinter 
allen Fronten. Die Bahnhöfe von Hazebrouk, Aire 
und Poperinghe, der Flugplatz Coxyde, Truppen⸗ 
und Geſchoßlager bei Arras, Bahnanlagen weſtlich 
St. Mihiel, ebenſo die Bahnhöfe von Montreuz 
und Altmünſterol wurden mit Bombenabwurf ange: 
griffen. Im Luftkampf verloren die Gegner vier⸗ 
sehn Flugzeuge, durch Abſchuß von der Erde aus 
weitere vier. Außerdem fiel ein feindlicher Feſſel⸗ 
ballon brennend dem Angriff eines deutſchen Kampf⸗ 
fliegers zum Opfer. Leutnant von Richthofen ſchoß 
ſein 22., Leutnant Gontermann ſein 20. Flugzeug ab. 


Engliſche Verluſte. . 


Nach dem „Nieuwe Notterdamſche Courant“ gibt 
„Daily Telegraph“ die engliſchen Verluſte im 
Monat April mit 4381 Offizieren und 31619 Mann 
an. Für die Marine ſind die Zahlen 105 Offiziere 
und 213 Mann. — Die Verluſte an Mannſchaften 
find offenbar noch nicht vollſtändig veröffentlicht. 

2 5 * 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 11. Mai meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 


Am unteren Iſonzo beiderſeits lebhafte Feuer⸗ 
tätigkeit. 


* 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
10. Mai lautet: Im Ledrotal und in der Gegend 
des Etſchtales richtete der Feind in der Nacht zum 
9, Mai nach Artillerievorbereitung unbedeutende 
Angriffe auf die Abhänge der Cima d Oro hinter 
Caſina und gegen Sano ſüdweſtlich von Mori. Er 
wurde zurückgeſchlagen, ehe er noch an unſere Linien 
herankommen konnte. Kleine Abteilungen, die in 


gedrungen en, wurden durch Gegenangriff ſofort 
hinausgeworfen. Im Laufe des geſtrigen Tages 
längs der ganzen Front die übliche Artillerie⸗ und 
Minentätigkeit, die im Abſchnitt von Plava, in der 
Gegend von Görz und auf dem Karſt lebhafter war 
In der letzten Nacht warfen feindliche Flugzeuge 
Bomben aüf einige Ortſchaften des unteren Iſonzo 
und in Der Nachbarſchaft von Cormons. Eins uns 
ſerer Feldlazarette wurde getroffen. Acht Perſonen 
fielen den Bomben zum Opfer. In Albanien ver⸗ 
ſuchten im Laufe des 9. Mai feindliche Flieger 
Streifen auf unſer Gebiet. Es gelang ihnen, einige 
Bomben abzuwerfen, die aber weder Schaden ver⸗ 
urſachten, noch Opfer forderten. Sie wurden durch 
das Feuer unſerer Luftabwehrbatterien vertrieben 
und von unſeren Jagdfliegern verfolgt. 
* * 


Vom Valkan⸗Nriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 11. Mai meldet vom 
jüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Nichts Weſentliches. Nas 


Franzöſiſcher Balkanbericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
10. Mai heißt es von der Orient⸗Armee: Im Ab⸗ 
ſchuitt des Dofran⸗Sees wurden bei einem von eng⸗ 
liſchen Truppen durchgeführten Angriff bulgariſche 
Stellungen in Richtung auf Kraſtani auf einer 
Front von drei Kilometern genommen. Im oberen 
Moglenica⸗Tal, in der Gegend von Vetrenik, be: 
mächtigten ſich die Serben zweier feindlicher Stütz⸗ 
punkte und machten einige Gefangene. Im Cerna⸗ 
Bogen nahmen ruſſiſche Abteliungen im Angriff 
einige Gräbne. Artillerietätigkeit am Wardar und 
bei Monaſtir. 


we Engliſcher Balkan⸗Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht aus Saloniti vom 
10. Mai lautet: In der Nacht vom 8. zum 9. Mai 
griffen unſere Truppen nach mehrtägiger Artillerie⸗ 
vorbereitung die feindlichen Gräben von einem 
Punkte gerade ſüdweſtlich vom Dofran⸗See auf 
einer Front von etwa vier Meilen an. Auf dem 
linken Flügel eroberten wir die feindlichen Gräben 
in einer Ausdehnung von zwei Meilen. und ſchoben 
unſere Linien en 500 Yards weiter vor. 
Wir befeſtigten 


e neuen Stellungen Auf dem 


Im ſchwerſten Kampfe ſteht Kronprinz Wilhelm 
mit ſeinen tapferen Heeren im Kampfe an der 
Aisne. In ungeheurem Geſchützfeuer verſuchen 
die Franzoſen unſere Stellungen ſturmreif zu 
machen, ungeheure Menſchenmaſſen werfen ſie unſe⸗ 
ren Tapferen entgegen, die mit ihren Leibern das 
Vaterland ſchützen — aber vergebens find alle ihre 
Anſtrengungen, ſie werden mit blutigen Köpfen 


Kronprinz Wilhelm mit ſeinem Generalſtabschef Graf von der Schulenburg. 


heimgeſchickt. Solche Kämpfe erfordern zu ihrer 
Leitung ganze Männer und völlige Hingabe an 


die ſchwere Aufgabe. Kronprinz Wilhelm ſteht un⸗ 


entwegt auf ſeinem Poſten, unermüdlich widmet er 
fi, ſeinen Zielen. Auf unſerem Bilde ſehen wir 
ihn mit ſeinem Generalſtabschef Grafen von der 
Schulenburg beim Kartenſtudium. 


rechten Flügel eroberten wir die feindlichen Gräben 
zwiſchen dem See und dem Kleinen Kronenwerk auf 
einer Front von ungefähr 1 Meile. Der Feind 
machte einen ſcharfen Gegnean griff, und nach er⸗ 
bittertem Handgemenge, in dem die Truppen dem 
Feinde ſchwere Verluſte zufügten, wurden ſie von 
überlegenen Streitkräften in die eigenen Gräben 
zurückgedrängt. Auf feindliche Zelte, Schuppen und 
Unterſtände wurden Bombenangriffe aus der Luft 
ausgeführt, die vielen Schaden verurfachten. 
1½ Tonnen Sprengſtoffe wurden mit gutem Erfolge 
abgeworfen. 


* 3 * 


Der türkiſche Krieg. 
Türkischer Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
10. Mai lautet: 5 
Irakfront: Außer leichten Poſtengefechten an der 
Diala herrſchte an der Front Ruhe. Am Euphrat 
unternahmen die Engländer in der Stärke von drei⸗ 
hundert Mann mit 2 Geſchützen und 2 Maſchinen⸗ 
gewehren eine Straf⸗Expedition gegen uns ergebene 
Beduinen. Dieſe Unternehmung endete mit dem 
Rückzug der Engländer, die 120 Mann verloren 
haben ſollen. 5 
aukaſusfront: Der mit einer Abteilung aus⸗ 
geführte Verſuch des Feindes, in unſerem linken 
Flügelabſchnitt unſere Sicherungstinie zu über⸗ 
fallen, wurde vereitelt und der Gegner zum Rückzug 
gezwungen. Am linken Flügel das übliche feind⸗ 
liche Artillerſefeuer ohne Wirkung. 
Sinaifront: Hinter der feindlichen Front gegen: 
über von Gaza war lebhaftere Tätigkeit zu erkennen. 
Gaza ſelbſt lag am 8. Mai von 6 Uhr nachmittags 
ab einige Zeit unter Artilleriefeuer. Die gegen⸗ 
ſeitige Fliegertätigkeit iſt iebhait. 
92 


Die Kämpfe zur See. 


Ein ruſſiſches Linienſchiff geſunken. 


Die am 7. März gebrachte Nachricht, daß Anfang 
Januar 1917 bei Port Said ein großer ruſſiſcher 
Kreuzer auf eine Mine gelaufen und geſunken wäre, 
wird nunmehr dahin beſtätigt, daß es ſich um das 
ruſſiſche Linienſchiff „Perespjet“ handelt, das am 
3 Januar 50 Seemeilen vom Sueß⸗Kanal im 
Mittelmeer durch Mine geſunken ſei. 

Das ruſſiſche Linienſchiff „Peresvjet“ hatte 
11900 Tonnen Waſſerverdrängung und 19 See⸗ 
meilen Geſchwindigkeit. Es war im Jahre 1898 
vom Stapel gelaufen, im ruſſiſch⸗japaniſchen Kriege 
von den Ruſſen in Port Arthur verſenkt, ſpäter von 
den Japgnern gehoben und unter dem Namen 
„Kagami“ ihrer Flotte einverleibt, dann aber an 
Rußland zurückgegeben worden. BSR 


Gerettete der „Transſylvannia“. 


Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Lugano: In 
Savonna wurden 800 überlebende Seeleute und 
80 Rote Kreuz⸗Schweſtern von der verſenkten 
„Transſylvannia“ gelandet und mit der Bahn nach 
Marſeille weiter befördert. 


Stimmunasbilder aus Frankreich. 
Nach franzöſt chen Briefen. 5 


Die Zurückgeſtellten müſſen ſich einer Aus⸗ 
muſterung unterziehen. Man ſollte uns doch we⸗ 
nigſtens dieſe paar Leute noch laſſen, denn man 
hat ſowieſo zu wenig, um die Felder zu beſtellen. 

9 * 8 


In Paris iſt immer noch ſchlechtes Wetter und 
dabei bekommt man nirgends mehr Kohlen, was 
für Familien mit Kindern beſonders hart iſt. Zum 
Glück werden wir in der Fabrik verpflegt, wodurch 
ich Kohlen ſparen kann. Ich habe ſchon welche 
Deiner Mutter abgegeben, die ſeit drei Wochen 
überhaupt keine mehr hatte. überall herrſcht 
großes Elend. Vielleicht ſtehen wir jetzt, wo auch 
Amerika mit Deutſchland im Kriegszuſtand iſt, 
kurz vor dem Ende 


l 


Die neue Ernte wird ſehr mager ausfallen. In 
dem für die Feldbeſtellung wichtigſten Zeitpunkt 
ſetzt man den Urlaub auf die Hälfte herab. Wo 
man ſoviel von Hungersnot ſpricht, kann man 
nichts Beſſeres tun, als die Bebauung des Landes 
zu unterbinden. Ich glaube mich nicht zu täu⸗ 
ſchen, wenn ich behaupte, daß man eher bei uns 
als bei den andern ein Ende durch Aushungern 
herbeizwingen will. Man bekümmert ſich tatſäch⸗ 
lich überhaupt nicht um die Landwirtſchaft, wo⸗ 
durch das Elend immer mehr vergrößert wird. Die, 


laſſen, find für uns ſchlimmere Feinde als die 
„Bochess. 

Reden wir nicht mehr von Ausdauer, zum 
Wettkampf um das Hungertuch brauchen wir fie 
nicht. Unglück und Elend, das iſt unſere Zukunft. 
Verflucht ſollen diejenigen ſein, die uns zu dieſem 
Ziel geführt haben, als es noch ein Leichtes war, 
den anderen Weg einzuidjlagen. .. . 5 

he * 


Viele Fabriken find garnicht oder kaum noch 
im Gange. Der Lebensunterhalt iſt ſchrecklich 
teuer. Wenn das noch lange dauert, weiß ich nicht, 
wie die Menſchheit das Leben friſten ſoll, denn es 
iſt ein Elend. 

* 

Bei den durch den Bürgermeiſter feſtgeſetzten 

Höchſtpreiſen für Eier, Butter, Käſe uſw. bringen 


die Bauern überhaupt nichts mehr auf den Markt. liche 


provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 11. Mai. ne e In der 
Zeit vom 1. Oktober 1916 bie Ende März 1917 
haben von den 10 Kühen der ſtädtiſchen Milchwirt⸗ 
chaft über 15 000 Liter Vollmilch an die hieſige 
Bevölkerung, insbeſondere an unbemittelte kinder⸗ 
reiche Familien, abgegeben werden können. Bei 
einer Ausgabe von 4560 Mark und einer Einnahme 
von 3870 Mark hat der ſtädtiſche Zuſchuß für das 
Winterhalbjahr nur 690 Mark betragen. Die ſtädt. 
Kriegswirtſchaftskommiſſion hat nach dieſem gün⸗ 
ſtigen Rejultet einſtimmig die Beibehaltung dieſer 
Einrichtung beſchloſſen. — Geſtern brannten Stall 
und Scheune des im Felde ſtehenden Ackerbürgers 
Zaremski in Brieſen nieder. Da ſich zur Zeit des 
Brandes keine erwachſene Perſon auf dem Gehö 
befand, muß angenommen werden, daß Kinder durch 
Spielen mit Streichhölzern das Feuer veruxſacht 
aben. Z. war ſehr ſchlecht verſichert. — In Kiein 
rudzaw brannte das ganze, aus Wohnhaus, Vieh⸗ 
ſtall, Schweineſtall und Scheune beſtehende Geh 
des Beſitzers Andreas Schuchlinski ab. Auch hier 
wird die Brandſtiftung Kindern zur Laſt gelegt. 
S Danzig, 11. Mai. (Zuchtpieh⸗Auktion.) Bei 
der heutigen 62. Zuchtvieh⸗Auktion der weſtpr. 
ſtädtiſchen 


Herdbuchgeſellſchaft auf dem hieſigen 
Schlacht⸗ und Viehhoſe wurde bei der Verſteigerung 


von 16 Kühen und Färſen und 97 Zuchtbullen ein 
Geſamtumſatz von 187260 Mark erzielt. Der Durch⸗ 
ſchnittspreis für weibliche Tiere beträgt rund 1225 
Mark, für Zuhtbullen rund 1730 Mark Als Sole 
preis für Zuchtbullen wurden 3820 Mark gezahlt. 
Er entfiel auf den Stall des weithin bekannten 
Herdbuchzüchters Gutsbeſitzer Ed Claaßen⸗Ladekopp 
(Marienburger Werder). Weitere hohe Preiſe für 
Zuchtbullen waren 3050, 3500 und 3700 Mark. Es 
brachten ferner 14 Zuchtbullen Preiſe von 1000 bis 
1240 Mark, 29 Stück Vieh 1310 bis 1599 Mark. In 
15 Fällen wurden für Zuchtbullen 1600 bis 1670. Mk. 
gezahlt, in weiteren 15 Fällen 1710 bis 1970 Mark. 
Für 13 Zuchttiere wurden Preiſe zwiſchen 2000 und 
2610 Mark gezahlt. für 4 Stück Vieh 2720, 2750, 
2780 und 2850 Mark Als Mindeſtpreiſe für Zucht⸗ 
bullen wurden 600 bis 1000 Mark gefordert. 

d Strelno, 11. Mai. (Stiftung einer Feld⸗ 
hücherei. — Getreidedieb und ⸗hamſterer.) Der 
Kreis Strelno hat zuſammen mit dem Kreiſe Mo⸗ 


gilno eine halbe Bücherei für unſere Soldaten an 


der Front zur Ludendorff⸗Spende geſtiſtet. — Beim 
Beliger Stanny in Kleinſee wurde ein Einbruch 
verübt und gegen 2 Zentner Gerſte geſtohlen. Mit 


prüfung 


welche ſich ſolche Nachläſſigkeiten zuſchulden Erscheinung iſt als Folge der Einſtellung 


Hilfe des hieſigen Polizeihundes konnte der 5 
Samittelt en bei welchem nicht nur die ach 
wendete Gerſte ſondern auch mehrere bei DEE er 
der Erntevorräte verheinilichte 
Getreide und Mehl vorgefunden wurden. 5 

g Oſtrowo, 11. Mai. (Großes Scadenfguei) 
In Groß Gorzyce wurde durch einen neun 
ein großer Dominialſtall eingeäſchert, wo FAR en 
Rinder verbrannten? weitere 29 Stück Vieh fie nok 
in den Flammen ſolchen Schaden, daß ſi 
geſchlachtet werden mußten. 


„Die Welt im Bild.“ 
g it 


f itun 
Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitumg e 
die Nr 19 der ifluftrierten Unterhaftungsbeiiker 
„Die Welt im Bild“ in den für die ſeſten Bez 
beſtimmten Exemplaren beigefügt. 


eee eee 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 12. Mai 1917. 


e n) 
— (Auf dem Felde der Ehre gefalle 
ſind aus unſerem Oſten: Anteroffizter Stolp 
Schwiede aus Groß Gluſchen, Kreis Abbau | 
(Seldart. 81); Fahrer Joſeph Nelke aus . 
Oſterwick, Kreis Konitz (Fußart 11). Klaſſe 
— (Das Eiſerne Kreuz) erſter er, 
haben erhalten. Leutnant d. R. Hans Pfeſtzei⸗ 
Sohn des Buchhändlers Pfeiffer in Schwetz; latow. 
jergeant, Feldw.⸗Leutnant Brosda aus BT nur | 
— Mit dem Eſſernen Kreuz zweiter Klaſſe ed 
den ausgezeichnet: Fähnrich Norbert Ste nzig⸗ f 
(Inf. 21), Sohn des Juſtizrats St. in = Groß 
Pionier Albert Kopper aus Sandberg 
Kommorsk, Kreis Schwetz. n der 
— (Perſonal veränderungen 1 a 
Armee.) Zu Leutnants d. R. befdrdeguzark⸗ 
Vizefeldwebel Zalemski (Thorn) der ) der 
der Vizewachtmeiſter Kamlah (Thorn | 
Feldartillerie 2 £ Sie 
— (Ratholiige Geiktlihteit.) gene 
Präsente auf die im Dekanat Gorzno dansk. 
Pfarre in Szczelko erhielt der Propſt M. + sin 
— (Die Lage des Arbeitsmarki gt ’ 
der Provinz Weſtpreußen im 7 
A pri 1917.) Der Arbeitsmarkt zeigte geg e wie 
Vormonat eine Belebung, da ſowohl Nachfragegeit⸗ 
Angebot ſtiegen. Bei 17 berichtenden meldet 
nachweiſen waren 3372 offene Stellen 150 nen)» 
(2421 für männliche, 951 für weibliche Pe ſtanden 0 
denen 3086 Arbeitſuchende zur Verfügung fende). 
(1540 männliche und 1496 weibliche Arbe uche ; 
Beſetzt werden konnten 921 Stellen (554 Ste in 6 
Männer und 367 für Frauen). Namentlich 1 | 
Landw irtfhaft ſtieg die Nachfrage. Hihiahrs® 
beitsfräften infolge der beginnenden Feu 21 ernd 
beſtellung erheblich, konnte jedoch nicht annthhicher 0 
befriedigt werden. Trotz des berfluſſes i za be⸗ f 
Arbeitſuchenden in den Städten find fie nicht Sark 
wegen, auf dem Lande Arbeit anzunehmen. Guts⸗ 
iſt der Bedarf an Handwerkern für größere Stell⸗ 
betriebe, insbeſondere iſt die Nachfrage ad 1 deg 
machern und Schmieden geſtiegen. Nati f 
Arbeitſuchenden der landwirtſchaftlichen Betrte dee 


— 


ſcheinbarer Aberfluß an Brennereiverwaltern. vieler 


ö 10 t n 
Brennereibetriebe anzuſehen. Auch überwiegt ter 
das Angebot älterer verheirateter Gukeoteteage 
die Nachfrage, während 0 unverheirg: 4 zeigt 
amte fehlen. In der etallin duſter enden 
die age des Arbeitsmarktes noch keine aten ze: 
zur Beſſerung. Das Ungebyt an Arbeitskrü nderte 
nach wie vor ungenügend. Es könnten noch 12 Mitte 1 
von Arbeitskräften Verwendung finden. Di de „ 
des Monats einſetzende Streikbewegung dach el⸗ 
kurze Zeit. In der Holz⸗ und 2 beiter 
in duſtrie konnte die Nachfrage an 1 1 t 
nicht befriedigt werden. Die Baukät take ehr 
im Mprii durch die Witterungsverhältniſſe ft ganz 
ſchränkt. Die private Bautätigkeit ruhte 15 ötig 
und nur kleine Ausbeſſerungen, die dritagen rigen 
8. 


m 
für Dirt 
zwecke gebaut. Auf dem weiblichen 1 nitboten? 


ofen Mi 
mangel. der jetzt auch in den kleineren Städte. 19 
Hart füplgar macht, trotzdem die kaatlichal, 7275 


und bei der its 
weiſung Beſchwerde eingelegt haben. ge 15 


bumteil 

offenen Stellen und 81 Arbeitſuchenden 3 Bu 
ſchwerbeſchädigte Krieger unterbringen kön 94610 

— (Auf eine 25 jährige TA 4 
hei der Firma Born u. Schütze konnte Der In 
ſchmiedemeiſter Johann Lippte zurückblicken. von 
erkennung feiner treuen Dienſte wurde ihm 
Firma ein Ehrengeſchenk überreicht. tetor 

— (Symphoniekonzert im Vik migten 1 
park). Auf das Konzert, das die 81 1 3 
Kapellen des Thorner Feldart-⸗Regts. d. 9 1e 
Inf⸗Regts. 176 heute. Sonnabend aben noch ein, 
im Viktorfapark veranſtalten, ſei hiermit egen 2 
wal hingewieſen. Zum Vortrag kommen 9 


ft Uhr die vier Sätze der Mufit zur Peer EI ms 


es 


9% Uhr Beethovens berühmte Ländli 
une d Kenntnis zur mufikaliſchen 
gehört, da fie das klaſſiſche Muſter a vor 
ſchilderung — hier beſonders der Stim 


— 
und nach dem Gewitter wie des Gewitter? Fun 2 


iſt und zugleich ein Mufter dafür, daß eig 
Kurt, And DEN, für jedermann kl. 
ſtändlich ſein kann. tod 
e (Turnverein Thorn 4.) und eine 
fand im Reſtaurant Drenikow. l ucht 5 
8 hielt 15 dem 
Bereit it dem 


Perſammlung ſtatt, welche vecht 
Der Vorſitzer, Herr Rektor Zil l. 
ſprache, in der er ausführte daß der 1 

ſtrengen Winter wegen Kohienmange 2 cem 95 
18. Januar feiern mußte jetzt aber, n geſta 
wärmere Witterung das Turnen im Fr 75 
tet, wieder zu neuem Leben erwacht Ei gerven ; 
nahme in den Verein meldeten ſich A der erſt 
6 Damen. Zu den Fahnen einberufen Vorſither ut, 
Turnwart Herr Wortſchinski, der nom 7 keit perl 

Worten der Anerkennung für ſeine Tätig Schulhof 3 
ſchiedet wurde. Geturnt wird auf dem änner, i 
der 4. Gemeindeſchule, und zwar turnt Diens an f 
riege unter Leitung des Herrn Lüdemand e Damen g 
und Freitags von 8½ Uhr abends ab, rost Mitt⸗ 
riege unter Leitung des Herrn Koto eg unter 
mochs von 8 Uhr abends, die Schiene abends 
gleicher Leitung Mittwochs von 7—8 
die Schülerinnenriege unter Leitung bende, 6 
Strauch Donnerstags von 7—8 Uhr a „ 
eiſte Ausflug findet am Sonntag. 20. Uhr nachm 
Niedermühl ſtott: Abmarſch um 2% ge⸗ 
dem. Schuchofe der 4. Gemeindeſchule MUS. ng dur 
ſellige Teil der Verſammlung wurde © 4 . 
die Hauskapelle und Geſang von Turner! 


Fräl der 


für I 
1 der 


—— —— — 


. Urn Geſchäftsführer der Firmen Bernhard 


elt 


„(Bunte Bühne im Preuß 
Su ) Die morgige Vorſtellung, bei der 1 
unoriſt Herr Paul Goldler wieder mitwirkt, weiſt 
des Lues Programm auf, darunter die Aufführung 
Einakters mit Geſang „Der alte Flickſchuſter“ 
leine. [Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
nen a 8 1 
= ugeflogen n Kanarienvoge 
Giſcherffraße 55 Se ung 
—.. —̃̃—— 


Ein umfangreicher schmuggelprozeß 
dor dem Thorner Uriegszuſtands⸗ 
gericht. 


Vor dem Gericht des Kriegszuſtandes begann 
een die Verhandlung gegen den früheren ae 

nuchteſekretar Oskar Weyde in Wlozlawek, die 
Saufleute Maier Cohn, Michael Lubowski, 
Sunuel Rubinſtein, Kaſimir Golinski, 
daher 8 Borezecki, Ignaz Koninski eben⸗ 
6 r und den Schaffner Robert Schmidt aus 
Frolar; welche angeklagt find, im Jahre 1915 

ogerie⸗ und Delikateſſenwaren. ſowie größere 
en. en von Zigaretten unverzollt nach Rußland 
han t bezw. Beihilfe dazu geleiftet zu haben. Es 
Eta 10 Zeugen geladen, darunter der damalige 
ma ppen⸗Kommandant von Wlozlawek, Haupt⸗ 
nnn von Livonius, die Inhaber reſp. en 
oſep 


a Jasmatzi in Dresden, der Kaufmann Hans 
aug Wuski aus Berlin und der Zollinſpektor Krieſel 
bes Thorn, welch letzterer gleichzeitig als Sach⸗ 
nanländiger auftritt. Die Anklage legt den 
Wanten zur Laſt, ganze Waggonladungen von 
Ren, die als „Heeresgut“ an die Kommandantur 


en] Bedarf für die Schwertnduſtrie, insbefondere für; 
der den Bergbau, machen eine Bewirtſchaftung von 


lung an den Verbrauch 
forderlich. 


Unberechtigte Angſt vor Beſchlagnahme und Ent: 
eignung. 

In Verbraucherkreiſen wird vielfach die Anſicht 
vertreten, der Neuregelung des Bezugs ſchein⸗Ver⸗ 
fahrens ſolle und werde eine allgemeine Beſchlag⸗ 
nahme und Enteignung aller im Privatbefitze be⸗ 
findlichen Bekleidungs⸗ und Wäſcheſtücke, ſowie 
Schuhwaren folgen, die über die in der Beſtands⸗ 
liſte aufgeführte Anzahl hinausgehen. Die Reichs⸗ 
befletdungsitelle erklärt demgegenüber, daß eine 
derartige Maßnahme weder beabſichtigt, noch gar 
angeordnet iſt. Mit einer Beſchlagnachme und Ent⸗ 
eignung ihres Vorrates bis auf das Notdürftigite 
haben nur die Privatperſonen zu rechnen, die zur 
Erlangung eines Bezugsſcheins den Ausfertigungs⸗ 
ftellen gegenüber falſche Erklärungen über ihren 


der Kriegsinduſtrie er⸗ auf 


— 


Vom Neichstag. 


[worden iu und zg gericht hat, de Re nom benſer- 


Berlin, 12. Mai. Der Reichstag hat heute ben Übel wie das Land betroffen wurde, nämlich 
Nutzholz nach dem Muſter unſerer kriegswirtſchaft⸗ die Vorlage betreffend Anderung des Geſetzes über Zweigeteiltheit der Macht, Vielherrſchaft und 
lichen Organiſationen ſowohl zur Regelung der] den Warenumſatzſtempel und Anderung des Poſt⸗ Anarchie. Aber das übel ift bei ihr noch ſchärfer. 
Preisgeſtaltung, als auch zur einheitlichen Vertei⸗ ſcheckgeſetzes (Herabſetzung der Einlagen von 50 Dieſes übel birgt eine tägliche Gefahr für den 


Ernteſchädigung durch Kriegsgefangene. 


25 Mark) in allen drei Leſungen angenommen. Staat und die Nation in ſich. Es iſt noch nicht zu 


ſpät, es zu heilen, doch darf man keinen Augen⸗ 
blick verlieren. Leute, die das Wort Frieden an der 


Karlsruhe, 11. Mai. In der Budgetkom⸗ Front und im Lande unter uns werſen, betreiben 
miſſion des badiſchen Landtages teilte heute der eine Propaganda des Friedens um jeden Preis, 


Miniſter des Innern mit, daß auf dem Pleikart⸗ 
Förterhof bei Heidelberg ein kriegsgefangener 


eine Propaganda des Bürgerkrieges, was es auch 
koſte. Das Wort muß durch ein anderes erſtickt 


Franzoſe verhaftet worden ſei, der auf einem der werden: Krieg an der Front und Frieden im In⸗ 
größeren Kartoffelbeſtände des genannten Grund⸗ nern des Landes! Der Miniſter ſchloß: Vor eini⸗ 
ſtücks den Saatkartoffeln die Augen ausgeſchnitten ger Zeit hieße es, das Vaterland ſei in Gefahr, 


habe. Man müſſe alſo den Kriegsgefangenen 
gegenüber die größte Vorſicht walten laſſen. 


jetzt iſt es noch ſchlimmer geworden, denn das Va⸗ 
terland ſteht am Rande des Abgrundes. (Rufe 


Die Geheimſitzungen des englischen Unterhauſes. „Sehr richtig!“ und Beifall auf allen Bänken.) In 


London, 11. Mai. Das Unterhaus nahm in 
ſeiner geheimen Sitzung am 11. Mai die Erörte⸗ 
rung über die Kredite von 500 Millionen Pfund 
Sterling wieder auf. Dalciel ſtellte zahlreiche 
Fragen über Gegenwart, Vergangenheit und Zu⸗ 
kunft des Krieges. Er wünſchte namentlich, daß 


Beſtand an Bekleidung und Wäſche abgeben. Eben⸗ 5 lichkeit geri 
in Breslau, der Zigarettenfabriten Jofetti ſowenig wie eine allgemeine Beſchlagnahme und ine neue Ermahnung an die Offentlichkeit gerich⸗ 


Enteignung der Vorräte von Privcktpetſonen, iſt 
eine ſoſche der im Handel befindlichen Beſtände 


Ge⸗ beacſichtigt oder ausgeſprochen. Auch hier kann 


jedoch im einzelnen Falle, insbeſondere bei Ver⸗ 


ll⸗ ſtößen gegen geſetzliche Beſtimmungen, vor allem 


und Enteignung ausgeſprochen werden. 


öh getten ft 
ten 000 Stuck beſtellt waren. Die bekannte Delikä⸗ 
lenhendfang war mit einer Lieferung von Delika⸗ 

ren im Werte von etwa 70 000 Mark beteiligt. 
WI Ddie Firmen hatten mit der Kommandantur in 
na ozlawek größere Lieferungsverträge über die ges 


unten Waren abgeſchloſſen, und der Kriegs⸗ 


Arichtsfetretär Weyde, der Erſtangeklagte, 0 
nfttage des Kommandanten Livonfus die Ver⸗ 
f Rudlungen. Die Anklage wirft ihm vor, feine 
habchtbefugnis dadurch erheblich überſchrittlen zu 
aben, daß er den Firmen beſtimmte Aufträge er⸗ 
9 und ihnen an die Kommandantur adreſſierte 
rachtbriefe mit dem Vermerk „Heeresgut“ geſandt 
erf aben, aufgrund derer die Abſendung der Waren 
l olgte. Wöhrend ein großer Teil der nach Wloz⸗ 
St rollenden Waggons unangetaſtet die 
v Amelſtelle der Thorner Zollbehörde paſſterte, 
ſte rden einige angehalten, ſodaß durch die ange⸗ 
Wuten Ermittelungen ſich herausſtellte, daß W. die 
Re ‚die er jeinem Lieferanten ftets Hite, an 
Cogtere Wloßlaweker Geſchäftsleute verkaufte. 
Geäter ſtellte ſich dann heraus, daß die Wlozlaweker 
ih üftsleute die Waren auch an ihre Privatkund⸗ 
it veräußerten, ohne dazu die Erlaubnis der 
8 mandantur, die ſich nur auf den Verkauf an 
oldaten erſtreckte, zu haben. . 
ne „Den Vorſitz in der Verhandlung führt Land⸗ 
Krichtsdirektor Hohberg; als Beifiker fungieren: 
Anu mann Hartlob und Bühner, ſowie Leutnant 
A dtke und Landgerichtsrat Heyne. Vertreter der 
Saaten iſt . Dr. Popp. Die 
Sörteidigung liegt in änden der Juſtizräte 
Onnenfeld-Berlin, Schlee. Aronſohn und Feilchen⸗ 
ld ſowhie des Rechtsanwalts Stenzel. ſämtlich aus 
8 orn. Die angeklagten Geſchäftsleute beſtreiten, 
6 ſtrafbar gemacht zu haben, da ſie des guten 
„laubens geweſen find, daß die Zollfrage bereits 
Van der Kommandantur geregelt geweſen ſei. Die 
Verhandlung 5 8 N 
dauerte bei Schluß des Blattes noch an. 
R — ——— 


; Die Krebſe kommen! 


To immer iſt der Glaube verbreitet, daß die 
Mate ohne „r“ die rechten „Krebsmonate“ ſeien. 
Forschungen und Zuchtverſuche haben jedoch faſt das 
kgenteil erwieſen, nämlich, daß gerade die Monate 
baut Juni, Juli, Auguſt und außerdem der No⸗ 
der Der in Rückſicht auf Häutung und Fortpflanzung 
J Krebſe als Schonzeit betrachtet werden müſſen. 
N September und Oktober find die iederen Tiere 
fel beſten, doch gibt es auch Abarten, denen man 
ddt dann gern Schonzeit gönnt! Der feinſte Krebs 
Er der Oderkrebs, der Weitberühmtheit erlangt hat. 
ged gehört zur Gattung der Edelkrebſe, hat einen 
wrungenen Körper, kürze, aber dicke Scheeren und 
Fa eme dünne, braungrünliche bis blaue 
Nirbe. Beim Kochen ward er gleichmäßig ſchön rot. 
lo, Krebſe, die aus Hſterreich und Ungarn kommen, 
matt die aus Finnland, Rußland und Schweden 
kigöten auch noch zu den Edelkrebſen, erreichen aber 
2 Gcht nz den Wohlgeſchmack derjenigen aus 
con ern Pommerns und Brandenburg, von denen 
ü N Hohberg (1682) und Marperger (1718) au bes 
aten wußten. Der letztere ſchreibt: „Unter den 
iu dern Deutſchlands hat wohl die Mark Branden⸗ 
k meg n größten Krebsfang, wie denn des Som⸗ 
agel kein Tag nicht hingeht, da die aus „Berlin 
der ehenden Poſten und Fuhren nicht eine Quantität 
weleiben mitnehmen.“ Damals aß man die Krebſe 
10 „mit Salz, Eſſig, Pfeffer und SI. Sechzig Jahre 
er begoß man fie mit Spiritus, zündete dieſen 
on und freute 28. an den lebhaften Sprüngen der 
Ian lo Fahr 
r 


19. Ja 


Aueh underts von der Kenntnis der Natur 


I ganzen wurden 60 Bomben gezählt. 


tere. Wie weit man noch am Ende 


Feindlicher Fliegerangriff auf Zebrügge und 
Brügge. — Neue U⸗Boots⸗Erfolge. 

Berlin, 11. Mai. Amtlich. Bei einem Vor⸗ 
ſtoß deutſcher leichter Streitkräfte in die Hoofden 
wurden am 10. Mai 5,40 Uhr vormittags zöſtlich 
vom Noordhinder Feuerſchiff feindliche Streitkräfte 
geſichtet, die beim Näherkommen als drei moderne 
engliſche kleine Kreuzer und 4 Zerſtörer erkannt 
wurden. Es entwickelte ſich zunächſt ein Fern⸗ 
gefecht in Richtung auf die flandriſche Küſte, das 
ſich bis zur Thorntonbank hinzog. Dort hielten die 
feindlichen Kreuzer zurück. Unſere Streitkräfte 
mäßigten daher ihre Fahrt, um den Feind auf 
nähere Schußweite herankommen zu laſſen. Im 
weiteren Verlauf des Gefechts entſtand auf einem 
Zerſtörer der feindlichen Linie infolge unſerer Ar⸗ 
tillerdewirkung anſcheinend eine Keſſelexploſion. 
Der Zeritörer ſchärte mit ſtarker Steuerbordſchlag⸗ 
ſeite aus und ſank kurz darauf, was einwandfrei 
feſtgeſtellt werden konnte. Anſere Streitkräfte 
ſtießen nunmehr auf die feindlichen Zerßtzrer zu, 
die abdrehend mit höchſter Fahrt Anſchluß an ihre 
entfernt ſtehenden Kreuzer ſuchten und ſtellten 
ſchließlich das Feuer ein, als der Gegner im Nor⸗ 
den aus Sicht kam. Auf unſerer Seite ſind weder 
Beſchädigungen noch Verluſte eingetreten. 

Am 10. Ma; fanden mehrere feindliche Flieger⸗ 
angriffe auf Zeebrügge und Brügge ſtatt. Im 
Militäriſcher 
Schaden ift nirgends entſtanden. Ein feindliches 
Flugzeug wurde von unſeren Abwehrgeſchützen abe 
n. 

8 Dampfer, 4 Segler, 6 Fiſchdampfer mit 23 000 
Brutto⸗Regiſter⸗Tonnen. Davon wurden 3 Dampfer 
und 3 Segler im engliſchen Kanal versenkt. Unter 
den verſenkten Schiffen befinden ſich u. a. die ſol⸗ 
genden: Die englischen bewaffneten Dampfer 
„Feltrian“ (Exuranium, 5254 Brutto⸗Regiſterton⸗ 


nen) mit Stückgut von Newyork nach Avonmaunt 


und „Kinroß“ (4120 Bentto⸗Regiſtertonnen), La⸗ 
dung 7200 Tonnen Weizen; die engliſchen Dampfer 
„Lady Wood“ (2314 Brutto⸗Kegiſtertonnen) mit 
3500 Tonnen Hafer von Südafrika nach Shanjea 
und Greta, die engliſchen Segler „Jeſſie“ mit Koh⸗ 
len nach Frankreich, „Joſeph“ mit Kohlen nach 
Le Havre und der engliſche Fischkutter „United“, 


den der franzäſiſche Fiſchkutter „Camaret“ und ein un: 


bekannter beladener Kohlendampfer. Mit den 
übrigen versenkten Schiffen find u. a. folgende La⸗ 
dungen verloren gegangen: 2500 Tonnen Mais don 
Saigon nach Dünkirchen, 3500 Tonnen Eiſenerz 
von Beni Saf nach Boulogne, 220 Tonnen konden⸗ 
fierte Milch nach Le Havre und eine Ladung Stück⸗ 
gut nach London. N > 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Der Arbeitsplan des Reichstages. 


tet werde, um Nahrungsmittel zu ſparen. Sir 
Edward Carſon nahm die Kritiken der wohlunter⸗ 
richteten Mitglieder günſtig auf. Carjon gab ſo⸗ 
dann Aufſchlüſſe über die Arbeiten der Admiralität 


derſelben Erinnerungsſitzung der Duma erklärte 
Miniſterpräſident Lwow, daß die ruſſiſche Nevolu⸗ 
tion das Land durch eine Zeit großer Prüfungen 
hindurchgehen laſſe und daß auf dem Wege zum 
ſozialen Glück die finſteren Geſpenſter der Anarchie, 
des Deſpotismus ſtänden. Dennoch werde das be⸗ 
gonnene Werk nicht untergehen. Der Prozeß der 
großen Revolution ſei noch nicht beendet, aber 
jeder Tag beſtätige das Vertrauen auf die ſchöpfe⸗ 
riſchen Kräfte des ruſſiſchen Volkes und auf die 
Größe ſeiner Zukunft! 


zur Organisation des Kampfes gegen die Anterſee⸗ . T—ͤ—%P᷑ͤ— 


chaften eine Beſchlagnahme und erwähnte, daß dem Bau von Handelsſchiffen 
Aufmerkſamkeit geſchenkt werde. Ceciel erklärte, er 
ſei der Anſicht, daß die Forderung nach einer Ge⸗ 
heimſitzung ſich als völlig gerechtſertigt herausge⸗ 
ſtellt habe. Der Premierminiſter führte Zahlen 
Vorſtoß deutſcher Seeſtreitkräſte in die Hoofden. — über die Neſerven des Landes in Lebensmitteln auf 
d 
1 


und betonte, obwohl er die Lage für günſtig be⸗ 
zeichnete, von wie großer Wichtigkeit es ſei, den 
Boden in möglichſt ausgedehntem Maße zu bes 
ſtellen. Nachdem das Haus einſtimmig den Bericht 


20 860, 
62 151, 68 139, 77 121, 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterſe. 
Berlin, 12. Mai. In der heutigen Vormittags⸗ 
ziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne: 
15 000 Mark auf Nr.: 176 716; 
10 000 Mark auf Nr.: 142 282, 152 890, 157 286, 
215 643; 5 
5000 Mark auf Nr.: 196 405, 213 793, 232 1623 
3000 Mark auf Nr.: 817, 5107, 9583, 18 191, 
22 987, 33 139, 41579, 47 596, 53858, 
81785, 96 808, 112 215, 


112461, 112 489, 117 843, 121048, 124 926, 125 418, 


über die Kredite gebilligt hatte, wurde die Sitzung 123 367, 127 453, 136 963, 138616, 148 189, 154002, 


aufgehoben. 
Die nordiſche Miniſterkonferenz. 

Stockholm, 12. Mai. Nach einer Meldung 
von „Spenska Telegrammbyran“ über die Miniſter⸗ 
zuſammenkunft wurde eine amtliche Mitteilung ge⸗ 
macht, in der es u. a. heißt: Im Laufe der Bes 
sprechung der ſchwediſchen, däniſchen und norwe⸗ 
giſchen Miniſter hat ſich der einmütige Wille der 
drei Länder herausgeſtellt, die von ihnen bisher ver⸗ 
folgte Politik unparteiiſcher Neutralität aufrecht zu 
erhalten. Die Konferenz war einmütig der Anſicht, 
daß ein Zuſammenwirken mit den anderen neutralen 
Staaten zur Wahrung ihrer gemeinſamen Inter⸗ 
eſſen und insbeſondere über die Grundſätze des zu⸗ 
künftigen Vökerrechts geſchaſſen werden müßte. 
Die Konfere ferner die gegenwärtigen Schwio⸗ 
rigkeiten der Einfuhr der drei ftandinaviſchen Länder 
auf dem Seewege eingehend erörtert und hat außer⸗ 
dem im großen die Linien eines wirtſchaftlichen 
Zuſammenſchluſſes der drei Länder während des 
Krieges und nach diefſem gezogen und den Wunſch 
ausgedrückt, den wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß 
und den Warenaustauſch, wie ſie ſchon im Laufe des 
Weltkrieges zwiſchen⸗ ihnen beſtehen, ſortgeſetzt und 
entwickelt zu ſehen. 


Gegen die Friedenskonferenz. 
Stockholm, 12. Mai. Mehring erklärte in 
einem Brief an Tſcheidſe, die Gruppe der Interna⸗ 
tionalen lehne es ab, an einer Beſprechung teilzu⸗ 
nehmen, in der die Mehrheit der deutſchen Sozial⸗ 
demokratie vertreten ſei. 


„Rußland ſteht am Rande des Abgrundes“ 

Petersburg, 11. Mai. Nach einer ausführ⸗ 
lichen Meldung der Petersburger Telegraphen⸗ 
Agentur über die Nede des Kriegsminiſters Gutſch⸗ 
kow in der Duma führte der Minikter etwa fol⸗ 
gendes aus: Unglücklicherweiſe folgten auf die 
Freude über die Revolution kurz danach Zweifel 
und Unruhen. Die einſtweilige Regierung ſetzte 
deren Gründe in ihrer kürzlichen Erklärung aus⸗ 
einander, in der fie anführte, daß die Zerſtörung 
der alten Form des öffentlichen Lebens infolge der 
Revolution ſchneller vonſtatten geht, als die Schaf⸗ 
fung neuer Formen. Beſonders bedauerlich ift es, 
daß dieſe Zerſtörung die politiſche und ſoziale Or⸗ 
ganiſation des Landes berührte, bevor ſich ein 
Mittelpunkt bilden konnte, um die große ſchöpfe⸗ 
riſche Arbeit der Neubildung zu leiten. Wird der 
Staat aus dieſer Krije hervorgehen? Das fit die 
Frage, von deren Löſung nicht nur die Befeſtigung 
der eroberten Freiheit, ſondern der Ausgang des 
Krieges und die Geſchicke des Landes abhängen. 


181 508, 
198 411, 


165 756, 167 257, 169 968, 170 928, 172 972, 
186 715, 190 924, 191 662, 196 809, 197 103, 
199 419, 201 723, 211 172, 218 050, 232 110. 

(Ohne Gewähr.) 


Berliner Börfe. 

Im Zuſammenhang mit dem Wochenſchluß beobachtete 
die Börſe im allgemeinen die übliche Zurückhaltung bei fort⸗ 
geſetzter Neigung zu Olattſtenungen. Namentlich wurden 
hiervon Kolonialmerte und Schiffahrtsaktien wegen der vor⸗ 
angegangenen fharfen Steigerung betroffen Im Gegenſatz 
zu dieſer in ſich begründeten Abſchwächung fand ſich 
lebhaftes Intereſſe für ruſſiſche Papiere, von denen Peters» 
burger internatlonole Handelsbank und ruſſiſche Bank weiter 
erheblich ſtiegen. Ferner herrſchte rege Kaufluſt für Laura⸗ 
hütte und Petroſeumaktien, ſowſe vor allem für Zinkwerte. 
Deutſche Anleihen wurden zu gut behaupteten Kurſen gehan⸗ 
delt. Die Grundſtimmung blieb dank der günſtigen Beurtellung 
der politiſchen und militäriſchen Lage zuverſichtlich. Tägliches 
Geld zu 4˙% Prozent angeboten. ; 


£ 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Mai a. ai 


für telegraphiſche a. 11. N 
5 5 Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld Brief 
Holland (100 Fl.) 4% 286510 254 265 
Dänemark (100 Kronen) 184 184184 184!]|, 
Schweben (100 Kronen) 19417, 194% | 19421, | 1947], 
Norwegen (100 Kronen) 188. | 1888|, 1889 1885] 
Schweiz (100 Franes) 12617, | 126° 1251 | 126°], 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) | 64,20 64,30 | 64,20 634,86 
Bulgarien (100 Lena) 80%, | 811, | 80°/, |. 81']; 
Konſtantinopel 20,40 20,50 20,40 20,56 
Spanien. 125½ | 1261 „ 12510, 126 ½ 


Wolerhände der Weichſel, Brahe und Hehe. 


tand des Waſſers am Pegel 


Brahe del Bromberg U. Pegel g 


Netze bei Czarnikan 


der Tag m Tag m 
Weſchſel bei Thorn . | 12] 280] 11.) 25 
Zawichoſt.— — ] — 
1 Warſchan . . | it. 1,84] 10. 198 
Chwalowicte 10.) 2,60 9. 2,59 
Zakroczunn — — — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 12. Mal früh 7 Uhr. 0 

Barometerſtand: 776 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 2,30 Meter. 
Lufttemperatur: -- 8 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken, Wind: Südoſten. 

Vom 11. morgens bis 12. morgens höchſte Temperatur: 
+ 19 Grad Celſius, niedrigſte ＋ 7 Grab Celſius. 


Wetter anlage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Borausſichlliche Witterung für Sonntag den 18. Mai. 
Heiter, warm. I 8 


don z war, beweiſt eine Anleitung zur Erzeugung Berlin, 12. Mai. Der Alteſten⸗Ausſchuß des 
nen e einer e 4555 erſſhaene Reichstages trat heute vor Beginn der Vollverſamm⸗ 
ben auer Odelieat enter Natusforſcher“ ent, kung zuſammen und einigte ſich dahin: Hente, 255 
Genn iſt. Dort heißt es — nach Baron Vaerſts abend, ſoll die Tagesordnung erledigt, alſo auch ie 
an ſtroſophfe“ — wörklich. „Die Aſche von Krebſen, Beſprechung der Ernährungsfrage zuende geführt 

werden. Montag nächſter Woche ſollen die Inter⸗ 

pellationen der Elſäſſer und Sozialdemokraten über 


einem feuchten Ort bewahrt oder mit Regen⸗ 

Ader befeuchtet. gibt innerhalb 20 Tagen kleine 

die Verhältniſſe in Elſaß⸗Lothringen in Verbindung 
mit der Frage der Zenſur und des Belagerungs⸗ 


c ürmer und, wenn man Rindsblut darauf ſpritzt, 
zuſtondes beſprochen werden. Außerdem ſoll an 


Die Zweigeteiltheit der Macht, die Vielherrſchaſt 
und infolge davon die Anarchie machen ſein nor⸗ 
males Daſein ſchwierſg. Unſer armes Vaterland 
kämpft unter außerordentlich ſchwierigen Umftänden 
des Krieges und im Innern bisher nie geſehener 
Unruhen und nur eine mächtige Regierungsgewalt, 
die ſich auf das Vertrauen der Nation ſtützt, kann 
das Land retten. Wir erhielten eine ſchreckliche 
Erbſchaft von der alten Regierung, die unfähig war, 
im Frieden zu regieren und noch weniger bei der 


foſteterden Krebſe daraus.“ Vor etwa 70 Jahren 
Mitte 3. B. in Hinterpommern das Schock ſchöner 
felddtelkrehfe nur einen guten Groſchen, und zu der⸗ 

den Zeit wurde im Oderbruch, während des erſten 


Ss RE 
Spezial-Marken 


leſenſchnitts den Mä in Backtrog voll ge; dieſem Tage die dritte Leſung des Etats begonnen im x ek 
Beer Frese Nageſtelt, aus dem ne ſich nach und am Mittwoch zuende geführt werden. Der Führung des Krieges. Der Staatsſtreich fand bei Deutsche Kaiserliebe...8 3 
2 Dienstag bleibt den Kriegsziel⸗Interpellationen der Heer und Flotte wieder Halt, die ſich in ihrer Reichs adler 83 


leben bedienen konnten. 
1 Alriegswirtſchaftliches. 


ſchöpferiſchen Kraft einſtimmig der neuen Regie: ; 
rung anſchloſſen und man hoffte einen Augenblick, 
daß unſere Wehrmacht erneuert aus dem heilſamen 7 
Umbildungsprozeß hervorgehen und eine vernünf⸗ 
tige Manneszucht das Heer zuſammenkitten werde.. X 
Aber dem iſt nicht jo. Wir müſſen ſtatt deſſen ſelk⸗ 

|fteffen, daß unſeve militärische Macht ſchwächer ges 


Konfervativen und Sozialdemokraten vorbehalten. 
Die dritte Leſung der kleineren Vorlagen ſoll nach 
8 [Möglichkeit am Montag miterledigt werden. Da 
N vorſtehende Beſchlagnahme von Nutzholz. die Fragen der Zenſur und des Belagerungs⸗ 
1 ie verlautet, wird in nächſter Zeit auch fertig zuſtandes im Haupkausſchuſſe noch nicht durch⸗ 
1 1 & Mittenes Nutzholz in den Kreis der öffenttichen beraten find, iſt für heute Abend eine Sitzung des 
Wurtſchaftung einbezogen werden. Der große Hauptausſchuſſes vorgeſehen. - EIERN 


\ Kaiser Dubec. 63 
Affscke 6 3 


MIT IMIT. BERNSTEINSPITZE 


Königlich⸗Preußiſche) Klassenlotterie. 


Hauptziehung 
vom 8. Mai bis 4. Juni 1017. 


f Freitag den 11. Mol, ı morgens 3 Uhr, entſchlief 

ſanft nach langem, ſchwerem, mit großer Geduld ges Wi 
tragenem Leiden mein über alles geliebter Mann, 
unſer herzensguter Vater, Großvater, Schwager und 
Onkel, der Veteran 


2 9 zu 200 000 = 11009 890 Ait “= 
ewinne zu. 500 000 . 2 
Friedrich Lenz e res 400 000 

im vollendeten 74. Lebensjahre. 2 5 RE 10 990 , 209 055 » 

Diefes zeigen ſchmerzerfüllt an 2 1 ” 275 000 150 000 

Luben⸗Abbau den 11. Mai 1917 2 x = 60 000 5 120 000 5 

im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 5 La 70 000 h 220 90 5 

7 * 

Ida Lenz, als Gattin, und Kinder.“ 1 „ 30000 720 000 „ 

Die Beerdigung findet Dienstag den 15. 8 nach⸗ 36 A 5 15000 „ 540000 „ 

mittags um 4 Ahr, vom Trauerhauſe aus ftatt > m 5 = 15 0 & - IR 10 5 

S 3000 „ „ 9 600 000 „ 

6 500 1 7 1000 „ 6 500 000 „ 

85 8 894 77 ve» 500 6 4 447 000 " 

154 984 Es 240 „ 37 196 160 „ 


177000 Gewinne und 2 1 15 BE 
—. flarb — 5 ebenes fürs Vaterland an; 1 1 
der Front t im 5 1 E53 


Unteroffizier Johann Moezynski. 


Der Gefallene a unſerer Arbeiterſchaft jeit 1906 als 
Stellmacher angehört 


Ehre ſeinem Andenken! 
Thorn⸗Mocker den 11. Mai 1917. 


Born & Schü 


1 
8 Loſe 


zu 200 100 80 0 25 Mach 
ind erhältlich bei 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


tze. 


e Sonntag den 13. Mai 1917: 


Für die Seweiſe a cher 2 bei dem mittags 1-3 Uhr: 


binde aden meiner lieben Frau, unſerer guten Mutter, af elmu Sik es 
0 
En 2 „ „ 


wie allen Verwandten und Bekannten, welche mir und 
meiner re 1 in fe die.! . den 
owie meinen Kollegen für die letzte Ehre, aber insbeſon⸗ x} 

dere Herrn Pfarrer Schönjan für Die troſtreichen Worte abends end 10 UBr! 
am Grabe ſage ich meinen beiten Dank. 


Stewken, im Mai 1917. 
En Au » Rungiermeift 
m * Auserwähltes Abendessen. 
Gedeck: Mk. 3,50. 


Zur Sl über den in gliehender Tages⸗ 
ordnung näher bezeichneten Gegenſtand habe ich gemäß 8 118, 


Abſatz 2 der Kreisordnung 1 55 Dringlichkeit einen 5 Hotel Dr ei Kronen (aa). 
is 2 Heute, Sonntag, den 1 Mai, 
rei g 5 „abends von 6—10 U 
4 
zatvsg ven 16. ni . , Mopätigkeits- Konzert, 
nachmittags A! re = Von 4,7 Uhr ab: der 
im großen Saale des „ I kleines, vornehm gewähltes 
Thorn den 11. Mai 1917. | —® Abendessen. &— 
ar e 1 Bestellungen auf Tische er BER J. Rozynski.. 
eemann, 
Tagesordnung. 


Abſendung eines Huldigungstelegramms 
Majeſtät den Kaiſer und König. 


an Seine 


Sonntag den 13. Mai: 


Großes Streich ⸗Konzert, 


Während der Sommermonate ſetzen wir 
unſere Kaſſenſtunden feſt: 


von 9 bis 1 Uhr, 
3 „ 8 


Anfang 4½ Uhr, Ende 10 Uhr. 


2 Tivoli. zus 
Sonntag den 13. Mai 1917: f 
Batls. Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 5. Perſ. Leitung: 


| 2 | Streih-Sio lzert, Muſikleiter Vizefeldweßel Tinzmann. 


Anfang 4 Uhr, Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pfg., Kinder 10 Pfg. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 13. Mai: 


Großes Promenaden⸗Konzert, 


ausgeführt von der geſamten Kapelle der 2. R 
Feldartillerie⸗Regiments Nr. 8 
Perſ. Leitung: Herr königl. Muſikmeiſter 0 Grüneberg. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 20 Pf. 


Eintritt 30 Pfg. 


gonnabend von 79 bis 1 Uhr. 


Mülſche Bank Filiale Thorn. 
Mbank für Handel und Gewerbe, 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Bin an das Fernſprechnetz unter 


Dr. 862 


nee 


Suche für Sonntag, ev. auch noch in 
der Woche abends Beſchäftigung als 


Kaſſierer, Billetteur, 
dolf Sodtke, Maßzanweifer der Hero. 


B d Möbeltiſchl igſtr. 2 ngebote unter ©. 
ac un l. > Me ante ee erbeten. 
. Stenographie, 


Verkäufer ſucht Stellung, i 
8 . 1zlnnebate der ie an die Ges 
: eye Z. 975 an bie Ge S 
e Bäczer, ſelbſtändig, 


in einer Kantine bevorzugt. 
Montag, nachmittags von 2 ſucht ſofort Sg ue, 1 
Ahr ab in der Fiſchhalle m eleitrildier 0 13 
Und Gali di 1 derne und wenig gefahr. Lurn⸗⸗ 


größeren Poſten Junge, kräftige Frau 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 
un Reparaturen werden ausgeführt 


mit flotter Handichrift wünſcht paſſende 
Meillinge käufe Ia Fabritate. Pferdegeſchirre. Re⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Beſchäftigung. Kaut. kann geſtellt werden. 
varaturwerkſtätte, auch für Autos. Koſlen⸗ 
Junger Mann wünſcht gründlichen 


Angebote unter W. 972 an die Ge⸗ 
Gefl. Anfragen unter D. 954 an die] anſchläge Woftschulte, Berlin. NW., 


U 


2 „iavier⸗interricht. Geſchäftskelle der ⸗Preſſe“ Suifenfirake 2 
sat mer Sie, . este | Dünen mm DEF a, (a, 2 85 


9. Preußiſch⸗Süddeutſche (235. 


600 000 Mk. 


61 1183 160 Mit. 5 8 


Dombrowski, fnigl. peut. Lotterie⸗Linnehmer, zesses 0 000000000 


Schwarzer Adler. : 


EWonItäfigkeitskonzert| 


Viktoria-Park, | 


Leitung: Vizefeldw. v. Wilnusdorft, Erſ⸗Kapelle, Inf⸗Regts. Nr. 176, 


ausgeführt von der Kapelle des 2. Erſ.⸗ 


Piaf 2 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Preussischer Hof, 
: Culmer Chaussee 53. 
Sonntag den 13. Mai 1917: 


O Wiederanftreten 
“des beliebten Grotesk⸗Komilers 


> Paul Goldler 


5 = Neu! Ferner: Neu! 
Alfred Sommer, 2 . 
Außerdem: = das brillante Mal⸗ Programm. 


Zum erſtenmal: 


Das deutſche Handwerk 
Der alte Flickſchuſter. 


Volksſtück mit Geſang, in 1 Aufzuge. 


5 Nur eine Borfielung, bon I Uhr. 


F 
© Bürgergarten. weten 8 
Sonntag den 13. Mei 1917: 6 

© Große Militär U. Famien⸗Vörſtellung. 4 
tale Burst Schuſter Pechdraht als Gheſtiſter. 3 
8 


Anfang 4 Uhr, Ende 10 Uhr. 


82028002828 e 888093890 
Gartenwirtschaft Grünhof, Brſtobt. 


Vorſtadt. 
Sonntag den 13. Mai: 


Frühkonzert. . 


Nachmittags: 


Großes Gartenkonzert, 


ausgeführt von der Kapelle Erſ.⸗J.⸗R. 61. 
Anfang 4 Uhr, Eintritt 10 Pfg., Kinder frei. 


Anfang 6 Ahr. 


Wiese Kampe, 


Sonntag den 13. Mai 1917 


Grosses Konzert, 


ausgeführt von der geſammten Kapelle Erſatz⸗Pionier⸗Ba⸗ 
Nr. 17. 


taillons 
Anfang 4 Uhr Nachm. 


Kaiserhof-Park rum s dieb. 


Sonntag den 13. Mai, nachmittags 4 Uhr: 


2: Gartenkonzert::: 


Eintritt 20 Pf. 


Fal Tele. F 


Neuſtädt. Markt 13. 
Zuſammenkunft 
Montag den 14. Mal, 


abends 8 Uhr, 
im Löwenbräu (Gaſtwirtſchaft Hardin). 


Die Y.⸗A. -. Thorn. 


Wer erteilt Unterricht 15 
Zitherſpiel Scha 
Augebote unter X. 9 
ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe. — 


Reelles Heiratsgeſuch! 

Aelteres Fräulein, mittelgroß, 1 
von gutem Charakter, häuslich. wu 55 
lich, mit Vermögen, welcher es an 5 fit 
gemütlichen Heim gelegen it, 0 0 
beſſeren Herrn (mittl. Bene zw nichl 
Bet 1 5 zu lernen. Witw 
ausgeſchlo 

haſchriſien unter N. 968 an bie Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 2 


Eine Uhr gefunden. 


Abzuholen uchmacherſtraße 1 
Läglicher Kalender. 


Eintritt 20 Pfg. 


Spielplau von Freilag den 11. 
bis Montag den 14. Mai: 


Alwin Neub-Serie 1187. 
Der Aung im Dienste 


der Todeseöllin, 


Detektiv-Drama in 4 Akten. 
Perſonen: 
Tom Schark . , . ber Kinoſtern. 
Dr. Watſon a Karl, 
Ber hug 
der Prieſter . Ellinann. 
der Schlingenwerfer Aug 
inoſtern win Neuß. 
Die Hondlung ſpielt leils in Amerika. 
teils in Indien. Die indiſchen 1 5 
nahmen find von Herrn Hr. 
Helland bei ſeiner letzten Grpebiten 
in Indien gemacht worden. 


Reserrist Pannemann 


Schwank in 3 Akten. E 2 

Rege: W. Karfiol. 2883382 

Hauptdarſteller: 1917 2 3 83 3 3 5 5 

Fritz Pannemann . Julius Falten. 5 3 53 S S 00 

ftein vom Kleinen Theater, Berlin. . 12115 716 715 

Stelly feine Frau. Marie Ziener. || Mai = 35 115 2 24 25 20 
9 1 N 

Auguſt Lieblich. Berthold ie 27 28 29 |30| 31 5 = 

Anfang Sonntags 2 Uhr, Juni az 718 1 

wochentags 3 Uhr. 10 1112 11423 

J 17 18 19 20 212 30 

F 24 25 20 27 = = 7 

3 11213 4 
Stelle, zum 1. & geſucht. Angebote Br 17 18 1920 28 
1199 von Selbſtgebe 23 24 25 25 217 


Angebote unter ©. 803 an die der i T Bidtise. 
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Per „„ rene u 3 


— A AM en — — — 


Entfhliehung 
der Reichs und freikonſervativen 


Partei. 


„Die Reichs⸗ und freikonſervative Partei weiß 
ſch einig mit dem geſamten deutſchen Volke in ehr⸗ 
furchtsvoller Bewunderung und heißeſtem Danke 
fur die unvergänglichen Heldentaten unſerer 
kämpfenden Brüder, in dem tiefernſten Gelöbnis, 
alle Opfer willig zu tragen, um ihren Arm zu 
ten und zu ſtärken im Kampfe für des Volkes 
Sein und Freiheit. Wer die Mittel hierzu ver⸗ 

ſagt oder nicht feine volle Arbeitskraft da einsetzt, 
dos es ſich um die Stärkung unferer Wehrkraft han⸗ 
| Leit, treibt Landesverrat und hat das Necht ver⸗ 


Dr 


rüder zu nennen. ö 
Die Reichs⸗ und freikonſervative Partei kenn: 
und verſteht das tiefe Sehnen unferes Volkes nach 
I Frieden. Ein Frieden aber aus den Händen der 
Internationale, der keinen Erfah für die überwäl⸗ 
tigenden Opfer und keine Sicherung gegen die 
Wiederkehr ruchloſer Angriffe bietet, wäre ein Un⸗ 
glück für das Volk, eine ſchwere Gefahr für feine 
iterentwicklung, eine Sünde an unferen Kindern 
und Enkeln. Sie Hält die reſtloſe Ausnutzung der 
Kriegslage für eine ſelbſtverſtändliche Pflicht der 

eichsleitung. 8 

Die Reichs⸗ und freikonſervative Partei gibt der 
5 ng Ausdruck, daß nur ein gefundes. und 
4 freies Volt fo Gewaltiges vollbringen konnte, wie 
N Deutſchland unter Preußens Führung in dieſem 
I fluachtbaren Weltringen geleiſtet hat und äglich 
leiſtet. Sie ſolgt dem Gedanken der kaiſerlichen 
tſchaft, durch eine Neuordnung, die auf 
erprobten Grundlagen organiſch aufgebaut, Veralte⸗ 
1 abſtößt, Bewährtes erhält, Kräfte dem Dienite 
des Vaterlandes zuzuführen, die bisher nicht voll 
1 Mr Geltung kamen. R 
k Deshalb find wir bereit, an einem Wahrecht 
I Milmarbeiten, das neben der Steuerleiſtung unter 
anderem auch den Gedanken der Aufwärtsent⸗ 
wicklung und des geiftigen und wirtſchaftlichen 
Auſſtieges in feiner Abſtufung Rechnung trägt. Die 
Eu. des Reichstagswahlrechts auf Preußen 
I Söhnen wir as als unvereinbar mit den befonderen 


Ds und fonad) auch mit den richtig verstandenen 
Igntereſſen des Reiches. Ä ERST 
Die parlamentariſche Regierungsform bietet 
für das Neich und Preußen beine Gewähr gefunden 
Forlſchritts. Sie ift mit der politiſchen und ge⸗ 
1 chtlichen Entwicklung des deutschen Volkes und 
1 ner Eigenar ſo wenig vereinbar, wie mit einer 
N ten Monarchie, die für Preußen und das Nei 
1 55 eine Lebensnotwendigteit ſich mehr denn je in 
Gem Dafeinstumpfe erwieſen hat. 
Wir fordern eine ſtarke Regierung, die über 
Parteien ſteht und die verfaſſungsmäßigen 
Rechte des Volles und feiner Vertreter voll wahrt 
wie die eigenen. Einſeitige Berüchſichtigung einer 
Partei und ihrer Wünsche und ſchwächliche Nach 
Hiebigkeit aus Nüdfihten der Tagespolitik erachten 
wir für unvereinbar mit den Grundbedingungen 


wa de Gefundheit, völkiſcher Geſchloſſenheit und i 


Tr Stark und geſichert nach außen, ſtark und frei 
nach innen, nicht den Blick rückwärts gewendet, 

| a blind vorwärtsdrängend, ſondern mit ruhiger 

and beſſernd und neuſchaffend, wie der gewaltige 

5 "del der Dinge es verlangt, fo glauben wir am 
4 eſten den Forderungen der Gegenwart und der 


ukunft zu dienen. Dann bleiben wir unſerm alten | Pp.) 


mad vrch treu, der als Leitſtern am 4. Auguſt 
14 dem Volke voranleuchtete: c 


Das Baterland über die Partei! 


Graf Arnim⸗Muskau, M. d. H., Arendt, M. d. R. 
don Bonin, M. d. N., Brütt, M. d. A., von Dewitz, 


| Mannen, M. d. R. und M. d. A., Dr. Iderhoff, 

ul d. A, von Kardorff, M. d. A., Lndicke, M. d. 

M. Mertin, M. d. R. und M. d. A., Graf Moltke, 

d. A., Freiherr von Pechmann, Dr. Newoldt, 

d. A., Schultz⸗Bromberg, M. d. N., Vorſter, M. 

A., von Woyna, M. d. A., Freiherr v. Zedlitz 
und Neukirch, M. d. A. 


= deutſcher Reichstag. 
106. Sitzung vom 11. Mai, 11 Uhr. 


Am Bu 8 elfe. 
dich, bon Buder bsfhe: Zimmermann, Helffe⸗ 


Ina Tagesordnung ſtehen zunächſt kleine 


Au eine Anfrage des Dr. Heckſcher 
| Hai wegen der ee die 
in, Kenierung ziehe Fett aus Soldatenleichen 


9 
Be Armliche Behau A ee 
Jei hauptung iſt zuerſt in franzöſiſchen 
* fe bergen aufgetreten und Want auf der Tatſache 
"AR: erden, daß es in Deutſchland Kadaververwer⸗ 
1 Weſellſchaften gibt. Hierdurch iſt wahrſchein⸗ 
ar | IM . Be ü 


Be unſere todesmutigen Helden feine deutſchen 


Aufgaben und Verhältniſſen des preukifihen Staa⸗ 


Em d. A. von Dirffen, M. d. H., Freiherr v. Gamp, f 
! d. A., von Dirffen, M. d. H., Freiherr v. Gamp⸗ 


br Staatsſekretär Zimmermann: Dieſe er⸗ be 


bricht der Bauer zufammen. 


lich ein abſichtliches Mißverſtändnis herbeigeführt 
worden zur Irreführung der öffentlichen Meinung. 
Umſo unerhörter it es, daß kürzlich im engliſchen 
Anterhauſe der engliſche Miniſter Lord Robert Ce⸗ 
cil die Nachricht als immerhin nicht unglaublich 
hingeſtellt hat. (Empörende Pfuirufe.) Daß Lo 
Robert Cecil das niederträchtige Märchen ge⸗ 
glaubt hat, erſcheint völlig ausgeſchloſſen, offenbar 
wollte er wiederum die Empörung der geſamten 
Menſchheit auf uns laden. Dieſes Verhalten des 


engliſchen Regierungsvertreters, der vor wohl⸗ 
überlegter Lüge und bewußter Ehrabſchneidung 
nicht zurückſchreckt, richtet ſich ſelbſt. (Lebhafter 


Beifall.) 5 2 

Auf eine Anfrage des Abg. Freiherrn von 
Richthofen (stl.) erklärt 

ein Regierungs vertreter, es lägen 
bisher keine Meldungen vor, daß die engliſchen 
Behörden in Oftafritn die Annahme der deutſchen 
Silberrupien verweigert hätten. Die Regierung 
bemüht ſich unabläſſig, auf diplomatiſchem Wege 
die Deutſchen in Ostafrika vor ſchweren Schädigun⸗ 
gen N. bewahren. : 

uf eine Anfrage des Abg. Maalkewitz 
(en) wegen des Papiermangels der Zeitungen 
erklärt f 
Miniſterialdirektor Müller: Die befürchtete 
Gefahr iſt der Gegenſtand eines Telegrammwech⸗ 
ſels zwiſchen dem Reichskanzler und dem Verein 
Berliner Zeitungsverleger geweſen. Der Mangel 
an Zeitungspapier iſt auf die Schwierigkeiten in 
der Verſorgung zurückzuführen. Die Annahme, 
daß der Mangel eine Folge der zu ſtarken Beliefe⸗ 
rung des Auslandes ſei, trifft nicht zu. Bei der 
Kohlenverſorgung iſt in erſter Linie das Intereſſe 
der unmittelbar an der Landesverteidigung betei⸗ 
ligten Rüſtungsbetriebe zu berückſichtigen. Soweit 
es damit vereinbar iſt, hat die Rei itung im 
Zuſammenwirken mit der Heeresverwaltung alles 
getan, um den Zeitungsdruckpapierfabriken die nö⸗ 
tigen Kohlen zuzuführen. Sie wird auch fortfah⸗ 
ren, die Schwierigkeiten in der Herſtellung von 
Druckpapier zu beſeitigen. 

255 die zum drittenmal geſtellte Anfrage des 
Abg. Kunert (U. Soz.) betr. die angebliche Ein⸗ 
ziehung von Belgiern teilt 

Oberſt Marquardt mit, daß das Kriegs⸗ 
miniſterium ſich telegraphiſch mit den zuständigen 
Generalkommandos in Verbindung geſetzt habe und 
eine Nachprüfung angeordnet jet. 

Bayeriſcher Miniſterialrat Dr. Huber wendet 
die Darſtellung, die am Donnerstag 

Abg. Schmidt⸗Berlin über die bayeri⸗ 


aber ihre Führung. . 
Heck (mtl): Die Landwirtſchaft hat 
Großes geleiſtet in dieſem Kriege, die Hilfsbereit⸗ 


griffe 

eines Teiles der Preſſe wicht verdient. Es fehlt an 
Arbeitskräften auf dem Lande, unſere griechi⸗ 
i wach nutzbrin⸗ 


Landwirtſchaft Serie Cine des . g 


eben alles 5 


Sog.) 


chuld? Die Land licht nic, ſonderg das © 
ſchuld? Die Landwirtſchaft nicht, ſondern = 
ſtem und ſchließlich der ner ehr 7 
tig! rechts, Heiterkeit links. 


ei 
en, die t 
Buben. Forſcht man dann nach heißt 
es: Ich 8915 keine. en, mein Urteil kommt 


Man ver⸗ 


Int gh der der l ae e e 
as weit, das i N a 
(Lachen Ante) Die Städter ſollten über das 


Land mehr aufgeklärt werden. (Sehr richtia 

rechts.) Nicht die Landwirte ſind an der Knapp⸗ 

ch an en in Pein Wee 
an die Brotkar . 

die Landwirtſchaft. 


5 


n kann. bie 4 links.) Man verlangt immer 
Rücksicht auf die Pſyche der Arbeiter. Auch die 
Bauern haben ihre Pſyche. Geht man aber zu 
weit, dann kommt die gezwungene Paſſivität, dann 


elle. 


Ä Sweltes Blatt.) 


ſtehen. 


ſchuß, der 


Beachten Sie die Ei⸗ 


genart des Bauern, nehmen Sie Rückſicht auf die 
Pſyche des Bauern. (Beifall rechts.) 
wir die zentraliſierte Bürokratie. 
Kaufmann zum Bürokraten wird und der Bürokrat 

m Kaufmaan, ſo gibt es einen ſchlechten Klang. 


u 
1 Dieſes Zwangsſyſtem wird immer enger, ſodaß ſich 


der — Patient kaum bewegen kann. Das iſt 
falſch. Der neue Wirtſchaftsplan ſtützt ſich auf die 
Eingabe der Profeſſoren. Den Landwirtſchafts⸗ 


miniſter ſtellt man immer als Gegner einer ge⸗ 


rechten Verteilung hin. Er will aber, daß über⸗ 
haupt etwas zum Verteilen da iſt. Ob wir im 
nächſten Winter wieder genügend Kohlen haben 
werden, wo jetzt der Preis für ſie heruntergeſetzt iſt, 
erſcheint ſehr zweifelhaft. Der Redner w ſich 
dann Ba die Ausführungen des Abg. Hoff über 
die Viehfrage. Selbſtverſtändlich muß der Vieh⸗ 
ſtand im Einklang mit dem vorhandenen Futter 
„Aber das kann man nicht ſchematiſch und 
zentraliſtiſch entſcheiden, das muß man dem einzel⸗ 
nen Landwirt überlaſſen. Wo alle Preiſe ſteigen, 
kann man nun doch nicht die Viehpreiſe Herabjegen. 
Wenn die Spannung zwiſchen Fleiſchpreiſen und 
Viehpreiſen zu groß war, ſo hätte man die Vieh⸗ 
preiſe herauſſetzen müſſen. In England hat man 
erkannt, daß es das Verdienſt der Organiſation der 
deutſchen Landwirtſchaft in den letzten 30 Jahren 
iſt, daß wir durchhalten können. Noch vor zehn 

ahren wäre Deutſchland am Ende des erſten 
Kriegsjahres durch den Lebensmittelmangel zum 
Frieden gezwungen worden. Setzen Sie die deut⸗ 
ſche Landwirtſchaft in den Stand, ihrer Pflicht 
willig und freudig nachzukommen, dann können 
wir auch ruhig in die Zukunft ſchauen! Aus Le⸗ 
bensmittelnot wird Deutſchland niemals zu einem 


ungünſtigen Frieden gezwungen. 
tſch. Fr.): Di 


nichts et 


nen könnte. 


Dolitiihe Tagesſchau. 


Der Bundesrat gegen Kriegsziel⸗Erörterungen? 

Die „Germania“ erfährt aus Bundes ratskreiſen, 
daß bei den Beſprechungen ſowohl im Bundesrats⸗ 
ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten, wie im 
Bundesrat ſelbſt einſtimmig die Aufffaſſung zum 
Ausdruck gebracht wurde, daß im gegenwärtigen 
Augenblick es den deutſchen Intereſſen nicht dien⸗ 
lich ſein würde, wenn im Reichstage eine Aus⸗ 
ſprache über die deutſchen Kriegsziele ſtattfinden 
würde. } ; 
Eine Negierungserklärung zur Wahlreform. 

Die Frage der preußiſchen Wahlreform ſpielt 
auch in den Ausſchüſſen des Abgeordnetenhauſes 
eine Rolle. Mehrfach iſt hier ſchon verſucht worden, 
aus den Regierungsvertretern etwas Näheres über 
die Geſtaltung der kommenden Wahlvorlage her⸗ 


auszulocken. So geſchah es auch, wie die „N. G. C.“ 


ſchreibt, anläßlich der Beratung einer Eingabe zu 
gunften des Frauenſtimmrechts. Ein Vertreter 
des Miniſteriums des Innern erklärte dabei, daß 


das weibliche Geschlecht während des Krieges 
95 wertvolle Dienfte im öffentlichen Leben geleiſtet 

„habe. Es ſei daher auch nicht ausgeſchloſſen, daß 
die bei der Betätigung der Frauen gewonnenen 


Erfahrungen zu einer Anderung der Verwaltungs⸗ 
praxis und nach dem Kriege, im Falle einer Ab⸗ 


änderung der gemeindlichen Verfaſſungsgeſetze, 
nt] vielleicht auch zu einer geſetzgeberiſchen Maßnahme 
führen würden. Dagegen könnten hinſichtlich der 


politiſchen Wahlberechttgung der Frauen in Staat 
und Gemeinde irgendwelche beſtimmten Folgerun⸗ 
gen aus den veränderten Verhältniſſen nicht ge 
zogen werden. Mit dem Framenſtimmrecht wird 
ſich alſo, wie ja zu erwarten war, die neue Wahl⸗ 
rechtsvorlage nicht befaſſen. 


Die Interpellationen im Reichstag. 


Auf der Tagesordnung der Reichstagsſitzung am 


Montag wird an erſter Stelle die elſaß⸗lothringiſche 
Interpellation ſtehen, daneben auch die beiden 
Interpellationen über das Kriegsziel der Regie⸗ 
rung. Man nimmt an, daß die Montag⸗Sitzung 
allein durch die Beratung der elſaß⸗lothringiſchen 
Debatte ausgefüllt ſſein wird, fodaß alſo die Kanz⸗ 
lervede über die Kriegsziele nicht vor Dienstag zu 
erwarben fein wird. - 


Die Arbeiternot in der Landwirtſchaft. 

Die Abgeordneten Dr. Trendel und Geb⸗ 
hart haben im Reichstage folgende Anfrage ein⸗ 
gebracht: „Zur Sicherung der Ernährung von 
Heer und Volk iſt es nötig, die Landwirtſchaft bei 
Erfüllung ihrer Produktionspflicht und vor allem 
bei der Bergung der Produkte zu unterſtützen. 
Ausreichende Maßnahmen ſind für das Jahr 1917 
im Reiche in dieſer Richtung nicht getroffen. Was 


gedenkt der Herr Reichskanzler zur Abhilfe des 
Mangels an Arbeitskräften auf dem Lande zu 


2 


tun? Iſt er insbeſondere bereit, dahin zu wirken, 
daß alle jene männlichen und weiblichen landgebo⸗ 
renen Perſonen der Landwirtſchaft während des 
Krieges zurückgegeben werden, die in den letzten 
5 Jahren, d. i. ſeit 1. Januar 1912, ihren früheren 
Beruf in der Landwirtſchaft aufgegeben und in 
den Städten als Arbeiter in Fabriken oder als 
Kutſcher, Ausgeher, Hausdiener oder im Familien⸗ 
dienſt tätig ſind und mindeſtens bis zum 14. Le⸗ 
bensjahr in der Landwirtſchaft mitgearbeitet 
haben?“ i 


Schafzucht und Wollerzeugung. 

Im Reichstag hat der Zentrumsabgeordnete 
Aſtor folgende Anfrage eingebracht: „Durch den 
Krieg iſt erwieſen, daß unſere Schafzucht und Woll⸗ 
erzeugung vermehrt werden muß. Was gedenkt 
der Herr Reichskanzler zu dieſem Zweck zu tun?“ 

Die Kriegsbereitſchaft der Schweiz. 

Die ſchweizeriſche Depeſchen⸗Agentur meldei 
aus Bern: Der Bundesrat hat eine Verordnung 
erlaſſen, nach welcher alle als ſchießfertig aner⸗ 
kannten ſchweizeriſchen Bürger vom 16. bis 60. 
Lebensjahr während der Kriegsmobilmachung ver⸗ 
pflichtet ſind, jedem an ſie ergehenden militäriſchen 
Aufgebot Folge zu leiſten. Sie werden im Falle 
ihrer Einziehung nach Bedarf mit Waffen, Aus⸗ 
rüstung, militäriſcher Kleidung und mit Abzeichen 
gemäß dem Haager Abkommen vom 9. Oktober 
1917 versehen. . 

Spaniens Nentralität. 

„Temps“ meldet aus Madrid, im konservativen 
Klub in Sevilla habe Dato in einer Rede erklärt, 
Spanien müſſe ſtreng neutral bleiben und habe im 
gegenwärtigen Konflikt keine andere Aufgabe, als 
das Werk der internationalen Wohltätigkeit unter 
dem Protektorate des Königs fortzuſetzen. 


Vor der Stockholmer Zuſammenkunft. 

Nach dem Bericht, den der däniſche ſozialiſtiſche 
Reichstagsabgeordnete Dr. Borgbjerg veröffent⸗ 
licht, heißt es verſchiedenen Blättern zufolge, der 
von Petersburg aus verbreitete Auszug über feine 
Verhandlungen mit dem Arbeiter⸗ und Soldaten⸗ 
vat ſei nicht ganz zutreffend. Am 8. Mai habe der 
Rat einſtimmig den Gedanken der Friedenskonfe⸗ 
renz aufgenommen. Der Nat wolle eine Abord⸗ 
nung nach Skandinavien ſenden, um alle notwen⸗ 
digen Maßnahmen zu treffen, und eine zenfurfreie 
Telegraphen⸗ und Poſtperbindung mit dem neutra⸗ 
len Auslande errichten. Man hoffe, daß die Frie⸗ 
denskonferenz am 1. Juni beginnen könne. — 
„Agenzia Stefani“ meldet aus Madrid: Der lei⸗ 
tende Ausſchuß der Partei der offiziellen Soztaliſten 
hat in einer Reſolution beſchloſſen, an der Komfe⸗ 
renz in Stockholm teilzunehmen und alle Zimmer 
walder Sektionen zur Beteiligung einzuladen, um 
ein Aktionsprogramm für alle Sektionen zur Wie⸗ 
derherſtellung des Friedens und für eine Organt« 
ſation der Internationalen feſtzuſetzen. Der 
franzöſiſche Abgeordnete Lebeil Maignon richtete 
einen Interpellationsantrag an die Regierung, 
welche Haltung ſie bezüglich der Vertreter zu der 
Stockholmer Konferenz du ergreifen gedenle. 

» Die Aufteilung der Türkei. 

Noch immer beſchäftigen ſich die Vertreter der 
Vierverbandsmächte mit der Aufteilung der Tür⸗ 
kei. Auf der Beſprechung in St. Jeam de Mau⸗ 
rienne von Ende April verlangte England das 
ſüdliche Paläſtina als natürliche Deckung Egyptens, 
des Suezkanals und der militäriſch⸗wirtſchaftlichen 
Verbindung zwiſchen dem Nilland und dem von 
ihm beanſpruchten Meſopotamien, Paläfſtina ſei 
ein Pfeiler für Englands imperdaliſtiſche Politik, 
eine große natürliche Feſtung und wunderbar geeig⸗ 
net für ſchnelle Truppen bewegungen. Nur auf das 
nördliche Paläſtina mit den heiligen Stätten will 
England allenfalls großmütig verzichten. Dieſer 
Teil des heiligen Landes fol unter den gewein⸗ 
ſamen Schutz Englands, Frankreichs und Italiens 
geſtellt werden. Frankreich und Italien wurden 
aufgefordert, ſich an der Eroberung des heiligen 
Landes zu beteiligen, was ihnen aus Mangel an 
verfügbaren Truppen und wegen der Anterfeeboot⸗ 
gefahr nicht leicht möglich fein wird. Frankreich foll 
Syrien mit Beirut, Damaskus und Antiochien 
erhalten. England will Meſopotamien bis Mos⸗ 
ſul und Erfa haben, außerdem Alexandrette als 
Hafen für das meſopotamiſche Hinterland. Indeſſen 
beſteht Italien auf Abtretung des ganzen füdlichen 
Kleinaſiens von Smyrna bis Aleppo einſchließlich 
Alexamdrette, um nicht ganz und gar in die eng⸗ 
liſche Zange zu geraten. Bisher hat man ſich dar⸗ 
über noch nicht einigen können. Dieſer Diplomaten⸗ 
ſtreit um eine noch garnicht errungene Beute wirkt 
nachgerade erheiternd. 0 5 


Bonar Law über den U-Boot-Krieg 

Bei Begründung der neuen Kreditvorlage von 
500 Millionen Pfund Sterling (10 Milliarden) 
im Unterbaufe führte der Sg Hanzler Bonar Las 


aus, daß dies die größte Summe ſei, die jemals 
auf einmal gefordert worden iſt. Die amerikaniſche 
Regierung hat, fährt der Miniſter fort, mit großer 
Schnelligkeit eingegriffen, wofür wir ihr nicht dank⸗ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Mai 1917. 
— Georg Moritz Erbprinz von Sachſen⸗Alten⸗ 


bar genug ſein können. Durch die Kreditvorlage burg wird am 13. Mai 17 Jahre alt. — Joſias 

werde die Regierung mit den nötigen Geldern bis Erbprinz von Waldeck und Pyrmont erreicht am 
zum 1. September verſehen fein. Die Unterftügung, | 13. Mai fein 21. Lebensjahr. — Die Zwillings⸗ 

die uns die Amerikaner bereits außer der finan⸗ brüder Richard und Chriſtoph Prinzen von Heſſen, 
ziellen gegeben haben, iſt von größtem Werte und Söhne des Prinzen Friedrich Karl von Heſſen und 
wird mit der Zeit noch wichtiger werden. Bonar der Prinzeſſin Margarete von Preußen, der jüng⸗ 
Law ſprach dann über Deutſchlands unbeſchränkten | ten Schweſter unſeres Kaiſers, werden am 14. Mai 
U⸗Voot⸗Krieg, der Amerika zum Kriege getrieben 16 Jahre alt. 4 


Hot, und fuhr fort: „Trotz der Erfolge des U-Boot- 


— Der Reichskanzler Dr. von Bethmann Holl⸗ 


Krieges, die ſich ſicher nicht verkleinern werden, weg und der Staatsfekretär des Innern Dr. Helffe⸗ 


und die uns zwingen dürften, unſere Widerſtands⸗ rich haben ſich, wie der „Lokalanz.“ hört, geſtern 


kraft zu zeigen, Entbehrungen zu dulden, wie wir Abend ins Große Hauptquartier begeben. 


ſie in dieſem Kriege bisher nicht kannten, zweifle 


— In Berlin hat ſich ein Ausſchuß gebildet, der 


ich nicht, daß im Grunde genommen die Deutſchen eine Annäherung der verſchiedenen ſozialpolitiſchen 
doch die Verlierer find. Sie haben durch den Richtungen bezweckt, um gemeinſam praktiſche Ar⸗ 
A⸗Boot⸗Krieg ſich eine der größten Nationen der beit zu leiſten. Dieſem Ausſchuß gehören u. a. die 


Welt zum Feinde gemacht. Nach allen Berichten, 


Abgg. Franz Behrens, von Dewitz, Erzberger, Geh. 


die aus Amerika einliefen, wird das amerikaniſche Regierungsrat Profeſſor Dr. Faßbender, Giesberts, 
Volt nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben, und Dr. Haas, Konrad Haeniſch, Schiffer, Schiele. Siv⸗ 
die amerikaniſche Regierung hat bereits nicht nur lovich und Pfarrer Philipps an. Es find alſo die 


gezeigt, daß fie die volle Kraft der Nation für Freilonſervativen, 


die Nationalliberalen, das 


dieſen Zweck organiſtert, ſondern daß fie auch den Zentrum, die Freiſinnigen und die Sozialdemokra⸗ 
Wert der ſofortigen finanziellen Unterſtützung voll ten vertreten. 


erkannte. In ſeiner Rede am Mittwoch ſagte Bonar 


— Die Weißruſſen ließen, wie uns aus Königs⸗ 


Lam u. a.: Ich möchte noch ein paar Worte über berg gedrahtet wird, dem Generalfeldmarſchall von 
die Unternehmungen unſerer Truppen an der Weſt⸗ Hindenburg und General Ludendorff für die Ein⸗ 
front ſagen. Ich werde nichts darüber ſagen, was ſetzung ihres Volkstums in ſeine Rechte herzlichen 


unſere Alliierten dort leiſten. 


Das Haus weiß, Dank ausſprechen. Beide nahmen die Kundgebung 


welchen Erfolg ſie gehabt haben, und daß ſie viele dankend entgegen. 


Kanonen und über 30 000 Gefangene eingebracht 
haben. 


— Der Abgeordnete Vogtherr hat im Reichstag 


(Beifall.) Ich möchte nur von unſeren eine Anfrage eingebracht, in der er über Verbote 


ergenen Truppen ſprechen. Nach meiner Meinung politiſcher Frauenverſammlungen Beſchwerde führt. 


würde die lang fortgeſetzte Schlacht, die jetzt im 


— In der Lamdtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Wol⸗ 


Gange iſt, in jedem andern Krieg als eine der fenbüttel wurde der Kreisdirektor Floto wiederge⸗ 
größten Schlachten und ihr Ergebnis als ein ſehr wählt. 


großer Sieg betrachtet worden ſein. Wir üben noch 


— Aus München wird mitgeteilt, daß das baye⸗ 


Immer mit unverminderter Kraft einen Druck auf riſche Kriegsminiſterium die Beſchlagnahme der 
den Feind aus. Es ift wohlbekannt, daß der Feind bekannten Kriegszieldenkſchrift von Rechtsanwalt 
die Abſicht hatte, ſich nicht nur von der Front, die Claß, die ſ. Zt. großes Auſſehen erregte und wie⸗ 
wir angegriffen haben, zurückzuziehen, ſondern auch] derholt zu Auseinanderſetzungen im Reichstag und 
aus der Gegend zwiſchen Arras und Soiſſons. Die im preußiſchen Landtag geführt hat, jetzt aufge 
Geſchwindigkeit unſeres Angriffs kam ihm zuvor, hoben hat. Wie wir hören, ſoll die Denlſchrift jetzt 
er konnte ſeinen Rückzug nicht ausführen und wurde in einer Maſſenauflage verbreitet werden. 


mit ſchweren Verluſten aus der ftarlen Stellung 
auf dem Fimy⸗Kücken vertrieben und mußte ebenſo 
mit ſchweren Verluſten ſtellenweiſe auf dem offenen 
Gelände vor einer Grabenſtellung kämpfen, die er 


nicht hatte vollenden können. Das ermutigenhite kriegsbeſchädigte 


Zeichen dieſer Schlacht enthalten einige Heeres⸗ 
berichte. Der Feind macht beinahe hyſteriſche An⸗ 


ftrengungen, den Mut feines Volkes hochzuhalten, Die Beteiligung it wieder ſehr rege. 
indem Berichte von gänzlich eingebildeten Siegen 5 


gebracht werden. Wir können die Ausdehnung des 
feindlichen Mißerfolges aus folgenden Zahlen er⸗ 
kennen: Seit Anfang April, als die Schlacht be⸗ 
gann, nahmen wir über 20 000 Gefangene, 257 Ge⸗ 


Provinzialnachrichten. 


Densig, 10, Mai, (Dritter Sochfänultunfus für 


Offiziere. — Verurteilter Be⸗ 
Der dritte Hochſchulkurſus für kriegs⸗ 


trüger. 
beſchädigte Offiziere hat am Dienstag in der hieſi⸗ 
gen techniſchen Hochſchule ſeinen Anfang eee 
er Er⸗ 
1 wohnten zahlreiche Vertreter der Behörden 
ei. — Der Kaufmann Oskar Bartel aus Berlin⸗ 
Pankow wurde von der Strafkammer wegen 
re Urkundenfälſchung. Betrugsverſuchs und 
eilegung eines falſchen Namens zu zwei Jahren 
Gefängnis und einer Woche Haft verurteilt. Er 
tte 200 Zentner Schweineſchmalz, das garnicht 


— a 
ſchütze, darunter 98 ſchweren Kalibers, 227 Graben exiſtierte, für 36.000 Mark öffentlich angeboten. 


mörſer und 470 Maſchinengewehre. Das iſt 
große Leiſtung. (Beifall.) Wenn wir aber ei 
Maßſtab für den Erfolg der Unternehmungen haben 


eine Als er gerade ein Geſchäft abſchließen und das 
Anen im voraus in 


Geld 

Empfang nehmen wollte, wurde der 

Schwindel entdeckt und der Betrüger verhaftet. 
Königsberg, 10. Mai. e 


wollen, fo erhalten wir ihn durch einen Vergleich — Selbſtmor verſuch eines Kindes.] Die 
mit den Greigniffen, an der Somme. Vergleichen verordneten beſchloſſen in ihrer geſtrigen Sitzung 
wir die erſten 24 Kampftage an der Somme mit als Beihilfe zur Gewährung von Teuerungszulagen 


den erſten 24 Tagen des jetzigen Kampfes. An der 
Somme rückten wir etwa 3½ Meile auf einer Front 


von 6 Meilen vor. Jetzt ſind wir 2 bis 5 Meilen 


» 


auf einer Front von 20 Meilen vorgedrungen. Wir 
haben viermal ſoviel Gelände genommen wie an 
der Somme. Außerdem muß noch erwähnt werden, 


daß wir bei Arras doppelt ſoviel deutſche Diviſtonen Stiftung“ wurde angenommen. 


gegen uns hatten, wie an der Somme. Von dieſen 
Diviſionen mußten genau die Hälfte aus der Feuer⸗ 
linie zurückgezogen und zur Reſerve geſchickt werden. 


an die Lehrerinnen der hieſigen privaten Lyzeen 
ein Drittel nach dem Satze der vom Staate aus 
einen Mitteln bewilligten Teuerungszulagen, wie 
e den Staatsbeamten gewährt werden, auf die 
Stadt zu übernehmen. Es kommen 137 Lehrerinnen 
inbetracht, die je 40 Mark Teuerungszulage erhal⸗ 
ten, was zuſammen die Summe von 5480 Mark aus⸗ 
macht. Die 50 000 Mark betragende „Julius Fürſt⸗ 
Ehrenbürger Pro⸗ 
feſſor Dr. Walter Simon hat der Stadt eine Zus 
wendung von 80 000 Mark gemacht, wovon die eine 
au für Wohlfahrtszwecke, die andere zur 

chaffung einer monumentalen Uhr verwandt wer⸗ 


Andererſeits ſind die Verluſte der jüngſten Offen⸗ den ſoll. — Geſtern Vormittag unternahm die 


ſiven 50 bis 75 Prozent geringer als die Verluſte 
an der Somme. Der Wunſch des Feindes, unſeren 


12 Jahre alte Schülerin Hildegard A. aus der 
Böhmſtraße einen Selbſtmordrerſuch. Unglückſelige 


Familienverhältniſſe haben das kümmerlich aus⸗ 


Vormarſch aufzuhalten, ja, ſein Gefühl, daß dies ſehende Mädchen zu der Tot peranlaßt. Die Eltern 
durchaus nötig ſei, wird durch die äußerſte Heftig⸗ lebten in Scheidung und die Kinder waren bei 


keit ſeiner Gegenangriffe bezeugt. Einer derſelben 
hatte geſtern Abend das Ergebnis, daß wir eine 


der Stellungen, die wir genommen hatten, ver⸗ mit einem Revolp 
loxen. Mag dies auch bedauerlich fein, fo iſt es ſchwer verletz 


doch nur einer der unvermeidlichen Zwiſchenfälle 
Sei der Art, wie jetzt ein Gefecht vor fi geht. 


Was die Wirkſamkeit dieſes Kämpfens anbelangt, großes Schadenfeuer. 
ſo iſt es ſehr erfreulich, daß unſer Erfolg großen: | in dem Katengauſe des 


teils unſerer Überlegenheit an Artillerie zu ver⸗ 


einer fremden Perſon untergebracht. Geſtern wollte 
die Mutter fie aus der ungeeigneten Unterkunft 
zurückholen. a aber brachte ſich das Mädchen 

einen Schuß bei, der die Lunge 


5 Mai. (Ein halbes Dorf nieder⸗ 
Am Sonnabend entſtand in den Nach⸗ 
dem Bauerndorfe Lebbin ein 
Das Feuer iſt ausgekommen 
Arbeiters Otto Kardetzki 
Windrichtung über 
Bei der trockenen 


Demmin, 
gebrannt.) 
mittagsſtunden in 


und hat ſich infolge ungünſtiger 
mehrere Gehöfte ausgedehnt. 


danken iſt. Dieje Überlegenheit hat ſich auch ſonſt Witterung fand das Feuer an den Strohdächern 
gezeigt, nämlich bei unſeren Fliegern (Beifall), gute Nahrung. Das halbe Dorf iſt ein Raub der 
die die Augen unſerer weitreichenden Gefüge dar⸗ Tiammen geworden. 23 Gebäude find eingeäſchert. 


ſtellen. Sie ſind alle junge Männer, viele von ihnen N 
wenig mehr als Knaben, aber ſeit Anfang des deren Füße ſchon angebrannt waren, aus d 


Sämtliche Heu⸗ und Strohvorröte find mitverbrannt. 
ur mit großer Mühe konnte eine alte, kranke Frau, 
em 


Krieges haben ſie einen Schneid und Mut, eine Flammenmeer gerettet werden. Die Urſache des 
Nervenſtärke und Findigkeit gezeigt, die uns be⸗ Brandes iſt leider wieder auf das Rauchen van 


rechtigt, zu ſagen, daß eine ruhmreichere Truppe 


niemals in der Welt dageweſen iſt. Ich habe eine 


Rede gehalten, die optimiſtiſch erſcheinen mag, aber 
ich habe einen garnicht übertriebenen Bericht deſſen 
gegeben, was unſere Truppen geleiſtet haben. Wenn 
wir uns klar machen wollen, was geleiſtet worden 
iſt, ſo müſſen wir uns ausmalen, was wir fühlen 
würden, wenn an der Weſtfront wir in der gleichen 
Zeit 20 000 Gefangene und die Anzahl Geſchütze 
verloren hätten, die ich genannt habe. 

Bonar Law verwahrt ſich gegen den Vorwurf 
des Optimismus und hebt hervor, daß er nicht 
übertreiben wolle. Er ſcheint demnach von der 
Wirkung ſeiner Rede wenig überzeugt zu ſein und 
traut ſeinen Zuhärern ein kühleres Urteil zu, als 
er ſelbſt beſitzt. 1 


r 


Zigaretten durch einen 7jährigen Knaben zurück⸗ 


zuführen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 13. Mai. 1916 Bombardierung 
von Valona und der Inſel Soſona durch öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungariſche Seeflugzeuge. 1915 Schwere Ver: 
luſte der Engländer bei Ppern. 1914 Genehmigung 
der Dualaenteignung durch den deutſchen RNeichs⸗ 
tag. 1913 Ermordung des preußiſchen Militäratta⸗ 
chees zu München. 1900 * Erbprinz Georg Moritz 
von Sachſen⸗Altenburg. 1396 Erbprinz Joſias 
von Waldeck. 1844 Beginn der Londoner Frie⸗ 
denskonferenz. 1849 Militärmeuterei in Karls⸗ 
ruhe. 1809 Napoleons zweiter Einzug in Wien. 
1801 Frieden zu Luneville. 1634 Sieg der Sachſen 
über die Kaiſerlichen unter Coloredo bei Liegnitz. 

14. Mai. 1916 Geſcheiterter engliſcher Angriff 
bei Hulluch. 1915 Erſtürmung des Brückenkopfes 
bei Jaroslau. 1914 Wiedereröffnung des türki⸗ 


internationale Truppen. 1912 7 König Fried: 
rich VIII. von Dänemark. 1906 7 Karl Schurz, 
hervorragender Deutſch⸗Amerikaner. 1854 Groß⸗ 
fürſtinwitwe Marie von Rußland geb. Herzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerin. 1796 Erſte Schutzpocken⸗ 
impfung durch Jenner. 


Thorn, 12. Mai 1917. 


Perfonalien von der Juſtiz.) Die 
Staatsanwälte Sierke in Krnitz und Schneider in 
Danzig ſind zu Staatsanwaltſchaftsräten ernannt. 

— (Die Brandkaſſe der Provinz 
We kp reußen) in Danzig hat der Gemeinde 
Samplawa im Kreiſe Löbau zur Beſchaffung eines 
Waſſerwagens eine Beihilfe von 100 Mark ünd der 
Gemeinde Groß Pacoltowo im Kreiſe Löbau gleich⸗ 
falls zu den Anſchaffungskoſten eines Waſſerwagens 
eine Beihilfe von 50 Mark gewährt. Ferner 
die Brandkaſſe dem Wirtſchafter Leopold Conrad 
in Jungen, Kreis Schwetz, für umſichtiges und tat⸗ 
kräftiges Eingreifen beim Löſchen eines Brandes 
in Jungen eine Belohnung von 50 Mark gewährt. 
(Die Hilfe für kriegsgefangene 
Deutſche) in Danzig, Langermarkt 45 1, teilt uns 
mit: Der hamburgiſche Landesverein vom Roten 
Kreuz, Ausſchuß für deutſche Kriegsgefangene, hat 
nunmehr im Verlage von L. Friedrichſen u. Co., 
Hamburg 1, Mögckebergſtraße „22, in Gemeinſchaft 
mit dem Ausſchuß für deutſche Kriegsgefangene in 
England. Köln (Rhein), im Anſchluß an die bereits 
herausgegebenen Karten der Kriegsgefangenenlager 


in Frankreich und Rußland auch eine Karte von Bl 


Großbritannien, Italien, Japan und den überſee⸗ 
iſchen Ländern mit Angabe der Plätze, in denen ſich 
Kriegs⸗ und Zivilgefangene befinden, heraus⸗ 
gegeben. Auch dieſer Karte ſind die Beſtimmungen 
über den Poſtverkehr mit den Kriegs⸗ und Zivil⸗ 


! beigefügt, und wir zweifeln nicht daran, ei 


aß ſie in gleicher Weiſe wie die anderen Karten 
großes Intereſſe für die Angehörigen der Re 
internierken Kriegsgefangenen haben wird. er 
Preis der Karte beträgt 1 Mark pro Stück und tft 
durch jede Buchhandiung zu beziehen. 

— Geimbeförderung von Leichen 
Gefallener.) Es iſt noch immer die Meinung 
verbreitet, die Beförderung der Leichen von ge⸗ 
fallenen oder im Felde verſtorbenen Soldaten ſei 
auf deutſchen Bahnen frachtfrei. Dieſe Annahme 
it frrig. Es find die vollen Beförderungskoſten zu 
chen; Die Heimbeförderung verurſacht den mili⸗ 
äriſchen Stellen und den Eiſenbahnen — nament⸗ 
lich in den beſetzten feindlichen Gebieten — zurzeit 
erhebliche Schwierigkeiten. Von der Überführung 
von Leichen muß zum mindeſten während der Dauer 
des Kriegszuſtandes möglichſt ganz abgeſehen wer⸗ 
den. Die Bundesregierungen haben beſchloſſen, auf 
Leichenſendungen, die erſt nach dem Kriege zur 0 
gabe und Beförderung gelangen, eine Fracht⸗ 
ermäßigung von 50 Prozent zu gewähren. 

Holzverſorgung des Deere 
Das Feldheer braucht ſtändig große Mengen von 
Schnittholz. Vielen Sägewerken fehlt aber das 
nötige Rundholz. Hier läßt ſich Abhilfe ſchaffen, 
wenn die den Sägen am nächſten und bequemſten 
liegenden Schläge abgetrieben werden. Dieſes Holz 
muß dann aber auch an die nächſtgelegenen Sägen 


gelangen. Ebenſo verhält es ſich mit Gruben⸗ und 
Verkohlungsholz. Die Kriegsamtſtellen werden an 


die Waldbeſitzer herantreten und ihnen die Forſten 
und die Werke bezeichnen, aus denen und zu denen 
vorzugsmeiſe das Holz kommen muß. 


— (Neuregelung des Oberleder⸗ 
bezuges für Schuh⸗ und Schäften⸗ 
macher.) Der Verband des oſtdeutſchen Leder⸗ 


handels und der Verband oſtpreußiſcher Schuhmacher⸗ 
innungen haben ihren Mitgliedern bezw. ſämtlichen 
Schuhmacherinnungen ein Rundſchreiben zugehen 
laſſen, wonach die künftige Abgabe von Schuh⸗ 


oberleder an die Bedingung geknüpft iſt, daß der 5 
Schuhmacher zunächſt bei der Koptrollſtelle für frei⸗ 


gegebenes Leder in Berlin die Ausſtellung eines 
Meldeſcheins beantragt, auf welchen der Leder⸗ 
händler, von dem der Schuhmacher im Jahre 1919 
ſein Oberleder bezogen hat, die Richtigkeit der da⸗ 
maligen Bezugsmenge beſcheinigt. Alsdann muß 
der Schhumacher ſich in die Kundenliſte eines Leder⸗ 
händlers bezw. einer Genoſſenſchaft eintragen laſſen. 

— (Bevorſtehende Feſtſetzung von 
aaa und Richtpreiſen für Gänſe und 
Gän A Im Kriegsernährungsamt 
ſchweben zurzeit Verhandlungen über die Regelung 
des Verkehrs mit Gänſen und der Preiſe für Gänſe 
und Gänſefleiſch im Jahre 1917/18. Da Körner⸗ 
futter, insbeſondere auch Gerſte, zur Gänſemaſt vor⸗ 
ausſichtlich nicht mehr zur Verfügung ſtehen wird, 
wird im Herbſte nur noch die Stoppelmaſt infrage 
kommen. Für Schlachtgänſe und Gänſefleiſch werden 
angemeſſene Höchſt⸗ oder Richtpreiſe feſtgeſetzt wer⸗ 
den. Wer jetzt noch übermäßige Preiſe für junge 
Gänſe zahlt — an einzelnen Orten ſollen 10 bis 
15 Mark für Gänſeküken gezahlt ſein —. tut das 
auf eigene Gefahr; bei den feſtzuſetzenden Höchſt⸗ 
oder Richtpreiſen wird auf ſolche unſinnigen Preiſe 
ſelbſtverſtändlich keine Rückſicht genommen werden. 
bgabe von Benzol und Autin 
zum Betriebe von Motorpflügen.) Ge 


mäß Erlaß des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, 


Domänen und Forſten vom 10. April d. Is. haben 
die Landwirtſchaftskammern Freigabeſcheine auf 
Benzol und Autin zum Betriebe von Motorpflügen 
für die Frſſhiahrsbeſtellung zu erteilen Die Land: 
wirtſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen 
macht Hierauf erneut aufmerkſam und empfiehlt 
denjenigen Motorpflugbeſitzern, die ihren Bedarf an 
Betriebsſtoff für die diesjährige Frühjahrsbeſtellung 
noch nicht eingedeckt haben. einen entſprechenden 
Antrag auf Erteilung des Freigabeſcheins bei ihr 
umgehend. ſpäteſtens aber bis zum 20. Mai d. Is., 
im Intereſſe rechtzeitiger Lieferung einzureichen. 
Eine Preiserhöhung für Glüh⸗ 
lampen) um 20 Prozent iſt von den maßgebenden 
enge der Elektrizitätsinduſtrie beſchloſſen 
wo - . 


n. 


„ 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 39. Woche des dritten Kriegs jahres hat im 
Weſten die Fortſetzung des trotz großer Opfer erfolg⸗ 
loſen Durchbruchsverſuchs des engliſch⸗franzöſiſchen 
Heeres, auf dem Balkan den Beginn der Offenſive 
Sarrails gebracht. während an den übrigen Fronten 
Ruhe herrſcht — ein Zeichen, daß „Mars“ jetzt 
völlig in das Sternbild des „II⸗Vootes“ eingetreten 
iſt und von ihm beherrſcht wird. Denn Haigh wie 
Sarrail, die durch Meere von ihren militäriſchen 
und wirtſchaftlichen Stützpunkten getrennt und auj 
die üherſeeiſche Zufuhr angewieſen ſind, fühlen ſich 
vom U⸗Voct in ihrem Beſtehen bedroht, ſodaß 
ihnen, da auch ein Rückzug wie einſt von Gallipoli 
nicht mehr freiſteht, keine andere Wahl bleibt. als 
durch einen Durchbruch zu Lande ſich aus der gefähr⸗ 
lichen Lage zu befreien, wozu fie der Anterſtützung 
durch die Frauzoſen die auch mitbedroht find, Des 
dürfen. Die überraſchende Ruhe an der italieniſchen 


ſchen Parlaments. 1913 Beſetzung von Skutarj durch! Front erklärt ſich wohl, mehr als aus den Winter⸗ 


vetluſten des jitalieniſchen Heeres, daraus, 0 
talien es für die wichtigere Aufgabe hält n 
ampfe an der Seite der Verbündeten |i 9 
Kriegsziel auf dem Balkan zu ſichern, ehe 
Schlußſignal des Weltkrieges ertönt. Da 
U-Boot heute, in Sorge und Hoffnung, allet fe 
danken beherrſcht, wird durch zahlreiche Perg, 
ſtimmen bezeugt. So ſchreibt Gardiner in der fal 
liſchen Zeitung „Daily News“, nachdem er ehen 10 
darauf hingewieſen, daß „Walfiſch und Elefan als 
dieſem Kampfe die Rollen getauſcht, der Wal pon 
Land, der Elefant in die See gegangen“, daß 101 
einer Vorherrſchaft Englands auf dem Meere 1 
mehr die Rede ſein könne, da Deutſchland den An 
liſchen Seehandel mehr und mehr unterbinde er 
dem Hungerkriege, den beide Nationen gegen rauf 
ander führen, müſſe England, da es nicht de be, 
vorbereitet und bisher aus dem Vollen gelebt ha 


t den kürzeren ziehen. Das Volk kennt die Größ in 


Gefahr noch nicht, da ihm die Wahrheit verhed 
licht wird. Wir leſen von 5000 einlaufenden mn, 
auslaufenden Schiffen und 50 Verſenkungen. ner 
türlich fagt ſich jedermann: 50 it nur ein klei 
Teil von 5000, und wundert ſich, wie man h m 
ſolcher Kleinigkeit jo große Sorge machen ume 
Wüßte man die Wahrheit, jo würde feine Kr 
Brot mehr auf dieſer Inſel vom Tiſche fallen. Bons 
diner fordert zum Schluß die Enthebung Caren 
von ſeinem Poſten als Marineminiſter mit der 
Worten: Ob ein anderer mehr geleijtet hätte et 
leiſten wird, weiß ich nicht; daß keiner wenn 950 
leiſten kann, ſteht feſt. Ein anderes engl 
att, der „Mancheſter Guardian“, ſchreibt: 1 
Welt ſpricht vom U⸗Boot. Begegnen w gar 
Gefahr richtig? Amateur⸗Landwirte pflanzen un 
toffeln und vergeuden die guten Saatknollen in ti⸗⸗ 
geeignetem Boden. Andere legen ſich aus Patrion 
mus freiwillig Entbehrungen auf. Es iſt aber gen 
ne Macht, welche die Meere beherrſcht. nicht 3 22 
eine heroiſche Poſe, ſich den Schmachtriemen el Am 


zu ſchnallen. . Amerika will uns helfen und ! 
Oktober Schiffe ſenden. Die Hilfe muß aber = 


kommen, Ein franzöſiſches Blatt, das „Journa en 
Tebats“, ſchreibt: Man hatte große Hoffnung. 
auf die Minenſperre geſetzt, die mit bedeute ſich 
Koſten ins Werk geſetzt wurde. Dieſe haben, ı 
nicht erfüllt, Iſt es den U⸗Booten gelungen, die 
zu beſeitigen und zu durchbrechen? Oder f. 
dieſe einfach umgangen? Um der Gefahr Nordſer 
gegnen, müſſen alle Flußmündungen zur 
und die Meeresitraken nach der Oiiſee gel, 
werden, oder wir müſſen in dieſe ſelbſt eindrienge 
Das Blatt gibt aber zu. daß das eine ſchuprenen 
und gefährliche Aufgabe“ ſei. Dieſe Stim ahn 
lauten ſchon ganz anders, als das ungläubige 9 
gelächter bei der Ankündigung der Seeſperre Baß 
England. Ben wir, daß „das Sinnen b 
Denker diesſeits und jenſeits des Ozeans auf d 
wehrmittel gegen das U⸗Boot“ vergeblich iſt den 
die Stimmen mit der Zeit noch kleinlauter we 1 0 
io kleinlaut. daß die Stimme der Vernunft det 
des Friedens endlich durchdringt und Gehör fim ze 
„Das Kino im Weltkriege.“ Wenn die auc 
chichte dieſes Krieges geſchrieben wird, ſo wird 10 
das Kinotheater nicht unerwähnt bleiben dem jet 
auch der Kronprinz, deſſen Geburtstag in on 
Woche mit einem ſchönen Feſte unferer Tho eier 
Jugendkompaanſe auf der Schillerwieſe gef hat 
wurde, bereits feine Anerkennung ausgeſprochen 97 
Das Kinotheater oder, wie man das Kremdwot je‘ 
da „Schattenſpiele“ zu wenig treffend, Licht pate 
aber gänzlich unzutreffend — verdeutſchen 15 295 
das ſtumme Theater, hat zwar auch in dieſer Kr der 
zeit, gleich der beredten Schweſter vornehmlich 15 
Unterhaltung gedient. indem es Luſtſpiele. en 
ſpiele und die ſeinem Weſen beſonders entſpr Führt 
den Burlesken und Detektiv⸗Schauſpiele i ö a 
hat. Und man muß fagen, daß es jelkit auf 25 2 
Gebiete erfolgreich mit der Theater⸗Bühne in e * 
ewerb getreten iſt. Die Stücke find zwar, uch 
als dies auf der Schaubühne der Fall, im W. wir 
höchſt ungleich und werden es bleiben, ſolange 7. 5 
nicht mit der Unſitte brechen. die ſich von Bender 
wo der ſtarke Fremdenverkehr ſie rechtfertigt, lei 1 
auf die kleinen Städte verpflanzt hat, ſozu auf 
täglich Feſte zu geben, ſtatt die Vorſtellungen iel 
die Sonn⸗ und Feiertage zu beſchränken und d in 
leicht noch den geſchäftsſtillen Montag hinzugehaſer, 
da unſer Klima nicht geſtattet, ſolche Rieſenthe hie 
wie die viele tauſende Juſchauer fallenden Ampie 
theater der antiken Welt, zu bauen, welche 


Vorſtellung 


— 


Sechzig ms 
Schauſpiele und Singſpiele find mehr als 


1 Glanz auf das ganze Leben zu werfen: 
ie würden auch die Theater zu 1 

jetzt zu wenig ſind, zu einer Pflanzſtätte 15 
und Kultur. Die tägliche Vorſtellung“ mit | ene 
abgenutztem Programm zwingt zur Ma 
erzeugung, die nicht ausreifen kann. And mer g 
rode auf ſolche minderwertigen Machwerke in 
nimmt natürlich einen ſchlechten Eirdruck mit 
weg und iſt, wie wir jemand ſagen hörten. il 
vier Wochen vom Kinofieber kuriert“ hen 
haben in legter Zeit im „Odeon“ Stücke geſe 901 
die zeigen, daß bedeutende Talente tätig find 1 uf 
fie zu verfallen, wie 5 in Szene zu ſetzen und wie 
zuführen, Stücke. die durch Geiſt der Erfindung nen 
Schönheit und Vornehmheit der Darſtellun ſchen 
tiefen Eindruck hinterließen. Es wäre zu min eine 
daß die Kinotheater⸗Direktoren in Berlin din 
Sammlung guter Stücke veranſtalteten als pie 
digen Spielſchatz für die Kinos. wie ihn auc irde 
anderen Theater beſitzen; denn manche Stücke win 
man auch im ſtummen Theater ſo gern wieder 
ſeben, wie den eiſernen Beſtand im Spielplan em 
Sladetheater Mit einem ſolchen Schatz ir nt 
das Ballett eine größere Rolle ſpielen müßte. f ieht 
man ſogar, wenn eine Verquickung nicht batte; 
wird, das Stadttheater zu einem Sommer ing 
theater herrichten, wodurch dem Stadtſäckel eine wir 
deutende Einnahme erwachſen würde. Wie h 
beobachten konnten, drängt die Entwickelung oc 
im Kino dahin, Logen feſt zu mieten und hat 
auf beſtimmte Plätze zu nehmen. Das Kindern 
aber nicht nur der Unterhaltung gedient. ſo rant, 
auch die Aufgabe erfüllt, die es allein erfüllen 

uns ein lebendiges, treues Bild zu geben poder, 
Vorgängen an der Front auf allen Schlachtſe en 
in Weſt und Oft, in Frankreich, im ſchneebede 
Hochgebirge der Südalpen, in den Flußtälern 
biens, in der Ebene Rumäniens: ja, die letzte 
führung im „Odeon“ führte uns geradezu in n 
Schlacht. die durch die Aufnahme wenigſtens 
nähernd veranſchaulicht wurde. — ein Film, de 
die ſpäteren Geichlechter mohl eine beſondere en 
deutung erlangen wird. Denn zu den beſond fe 
Aufgaben des Kinos gehört es, grohe Greif: ger, 
und geſchichtliche Perſönlichkeiten in lebend at 
ihnen eigener Bewegung — in leider noch 0 
länglicher Unterſtützung durch den Phonographe⸗ 


der Nachwelt zu überliefern. Die Erfindung 


ſie 
dem machen, uuf 


. 


Altematogcanh Hat ſich auch im gum: 
end betätigt: von den ihm jetzt noch anhaftenden 
f ulnden befreit, die es in Verruf gebracht, und 
98 Eigenart entſprechend ausgeſtaltet und ver⸗ 
liet, wird das ſtumme Theater noch eine große, 
iht kaum geahnte Zukunft haben! 
N Auch unſer Stadtparlament hat ſich dem Zuge 
“ Zeit nach „Neuorientierung“ nicht entziehen 
len und einige Reformen eingeführt, wie die 
flamichtung der „kleinen Anfragen“ und die Bei⸗ 
gung wohlausgearbeiteter, erläuternder Vorlagen 
0 Tagesordnung. Die erſte der kleinen Anfragen, 
dies denen ſich große Debatten entſpannen, betraf 
15 Kohlennot, die ſich, wie Stv. Paul Meyer be⸗ 
ae, gleich mancher anderen Not für Thorn vers 
5 rft hat, ſeitdem eine Reichsſtelle für die Kohlen⸗ 
kegteilung geſchaffen worden. Auf die Frage konnte 
wider vom Magiſtratstiſch eine befriedigende Ant⸗ 
. nicht gegeben werden, da die Stadt in dieſer 
8 che vom Reichskommiſſar und dieſer von der 
en resleitung abhängig iſt. Es iſt aber ſchon 
Dos, zu willen, daß man ſich nicht in ein Si 
ertrauen einwiegen darf, ſondern jeder ſich ſelbſt 
ö ren und rechtzeitig für ſich ſorgen muß. Die 
wette, die Üübelſtände der Mockeraner Linie der 
Rieaßen bahn betreffende Anfrage ging über den 
ſpehmen ſolcher Anfragen etwas hinaus, indem ein 
ſormlicher Antrag daxan geknüpft wurde, was nur 
N beſonderen, dringlichen Fällen als zuläſſig er⸗ 
et werden könnte. Daß die Linie „nach Ver⸗ 


kast d. h. wie ein ſelbſtändiges, wenig einträg⸗ 


liches Unternehmen, behandelt wird, ohne Rückſicht 
daf den Ausgleich durch die höheren Einnahmen 
85 Hauptlinie und die günſtige Geſamtlage der 
traßenbahn, darüber iſt 1905 oft geklagt, und wenn 
tuch ſeit der wirtſchaftlichen Vereinigung der Elek⸗ 
ſotatswerke mit der Stadt ſich manches gebeſſert, 
b beſtehen noch immer ilbelftände, die das Gefühl 
ungleicher Behandlung nicht ſchwinden laſſen. 
der das Ziel ſchoß allerdings die Forderung nach 

ßeren Neuerungen während des Krieges hinaus, 
mal dieſe jetzt auch ſehr ſchwer auszuführen ſind; 
won die Erhaltung des Beſtehenden ſtößt, wie das 
usſehen ſelbſt manches ſtaatlichen Gebäudes zeigt, 
für Schwierigkeiten. Das mögliche, die Fort⸗ 
hrung der Linie bis zum Bahnhof und die Ein⸗ 
deltung der Fahrzeiten, die auch auf der Linie der 
ulmer Chauſſee zu wünſchen übrig läßt, ſollte aber 
ßetan werden. Ungern hörte man den Frageſteller 
m Laufe der erregten Debatte einen Ton an: 
chlagen, wie wir ihn bisher in unſerem Stadt⸗ 
parlament noch nicht gehört. Wenn feder Stadt⸗ 
Fnairdnete, der perſönliche e oder per⸗ 

e i m 


Strecke auszuführen habe 


Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor u. Kunſiſte in, 


ſowie Grabkaſten 
zu den ee ee in reeller A Mart. 
R. Müller, 


Kirchhofſtraße 14, 


er Fpirituoſen⸗ 
) 105 8800 Großhandlung, 


rnruf 1063. 
* u = 


/PIANOSN 
Inimsdernen 
‚Ausführungen, 
Sowie gufe gebrauchte. 
Jusirumente 
kaufen Sie preiswert unfer 
weilgehen ster Garantie 
im Musikhaus 
W! Zieike 
Thorn 
Copperpicusstr, 


[ui meiner langjährigen be 


kannten 17 jährigen 


Peiße Whandoltes 


ebe Bruteier, Dutzend (15 St) 
für 9,00 Mark, ab. N 1 


Dberförſeerei Ofiromeisto Wyr. 


Ai Mürman, 


Stettin, Fe 
biete grössere 
ss Firoli-Firnisse Zu = 


(bester Leinölfirnis-Ersaiz) 8% 
weiß, hell, mittelhell u. dunkel 


Lösungsmittel ; 
(bester Terpentindl-Ersate) 
Copsl-, Bichenhoin- u. Fussbodonlacke 
sphaitiacke, Tauchlacke, Ktecative 
Sohleil- u. Kutschenlacke 5 


Blaser-, Rot- u. Snachtelktite 


E 
Granatenn,Heizkürperfarhen ® 
339 33 
— 


dre der n Ausführung ſich entgegenſtellten, am 
beſten e Zweifellos 14 indeſſen der Stv. 
Kraufe dazu beigetragen, durch ſeine ſtändige For⸗ 
derung auf Anderung der unhaltbaren Zuſtände auf 
der Strecke Thorn⸗Mocker und endliche Fortführung 
diefer Linie bis zum Mocker⸗Bahnhof die Erreichung 
dieſes Zieles dringender als je erſcheinen zu laſſen. 
Der Abſchluß der 3 Millionen⸗Anleihe fand allge⸗ 
meine Zuſtimmung. Der Zinsfuß iſt zwar etwas 
höher, als in ruhigen: Zeitläuften üblich, aber 
immerhin noch günſtig, zumal er nur für ein Jahr⸗ 
zehnt gelten ſoll. Wenn dann, wie wir hoffen, die 
Geldverhältniſſe ſich wieder gebeſſert haben, ſo kann 
die ſchwebende Schuld, als welche die Anleihe mit 
ihrer Untilgbarkeit für die 10 jährige Zeitdauer ſich 
darſtellt, zeit abgeſtoßen und durch eine zu niedri⸗ 
gerem Zinsfuße erſetzt werden. Zu der Umſicht und 
Vorausſicht, mit der das Finanzgeſchäft abgeſchloſſen, 
kann man unſeren Stadtkämmerer Herrn Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz nur beglückwünſchen. 


Das Wetter der Woche, das uns zu Beginn ſchon 


eine Sommernacht mit lauem Südwind und einer 


niedrigſten Temperatur von 7 Grad C. Wärme 
brachte, wurde in der Folge wieder kühler, bei weſt⸗ 
lichen Winden, ſodaß das Queckſilber nachts faſt zum 
Gefrierpunkt herabging, dann bei Südweſt etwas 
wärmer, mit niedrigſter Temperatur von 1 und 
2 Grad C. Wärme in den Nächten zum Mittwoch 
und Donnerstag und vorhergehender Höchſt⸗ 
temperatur von 19 und 21 Grad, um ſchließlich bei 
Oſtwind ſich wieder abzukühlen, wobei die Nacht⸗ 
temperatur ſich noch eben über Null hielt, die Tages⸗ 
temperatur 10 Grod nicht überſtieg. Dieſe Witte⸗ 
rung teilte Thorn im Gegenſatz zu dem ein⸗ 
förmigen Reichswetter der vergangenen Wochen, 
ur mit dem übrigen Nordoſten, da der Weſten 
wärmeres Wetter mit Höchſttemperaturen bis 
29 Grad (Trier) mit Gewitterbildung hatte, wenn 
auch vorübergehend noch Wetterſtürze bis zu leichten 
Nachtfröſten eintraten. Dies erklärt, daß uns von 
einem weſtlichen Geſchäftshauſe Spargel angeboten 
werden konnte und in Berlin ſchon zu haben war, 
zum Höchſtpreis von 1,45 Mark für beſte Ware, 
1,05 Mark für zweite Sorte, 45 Pfg. für Suppen⸗ 
ſpargel. Da das jetzige Wetter, trocken, heiter und 
beſonders am Tage warm“, noch andauern ſoll, ſo 
wird ſich auch bei uns das Füllhorn des Sommers 
bald weiter auftun und an der Spitze der Neuheiten 
den Spargel ausſchütten. zu dem das Kotelett aller 
dings wohl zumeiſt der Weichſelfiſch liefern dürfte, 
der uns vornehmlich über die Knappheit der nächſten 
Wochen hinweghelfen muß. 


graphiſchen Amts in Pola den Beginn eines kata⸗ 
ſtrophalen Fernbebens; Maximalphaſe um 7,50 Uhr 
abends bei einer wirklichen Bodenbewegung in 
Pola von 0,4 Millimeter Erdabſtand 4400 Kilo⸗ 
meter. 2 


Die Zwangsrationierung kommt. 

Die engliſche Regierung hat, wie aus London 
gemeldet wird, einen aus Parlamentsmitgliedern 
und angefehenen Perfönlichkeiten beſtehenden Aus⸗ 
ſchuß ernannt, der dem Lebensmittelkontrolleur bei 
der ſicher zu erwartenden Zwangsrationierung zur 
Seite ſtehen ſoll. . 


Italieniſche Einberufungen. 

Nach dem römiſchen Militäramtsblatt“ müſſen 
die wegen körperlicher Mängel zurückgeſtellten 
Jahresklaſſen 1889 bis 1898, die ſpäter als tauglich 
befunden worden find, am 16. Mai einrücken. 


Luftdienſt zwiſchen Turin und Nom. 
„Secolo“ meldet aus Nom, nächſter Tage werde 
der Luftdienſt zwiſchen Turin und Rom eröffnet 
werden; das Poſtminiſterium habe der Unter: 
nehmung den Transport der Poſtſäcke zugebilligt, 


der Verſuch folle bei Gelingen weiter ausgebaut 


werden. 
Beſtſchriten⸗ und vücherſchau. 


Vom weſtlichſten Teil der Weſtfront 
346 Wirklichkeitsbilder herausgegeben von der 52 Inf.⸗Div. 
mit einem Geleitwort von Exzellenz Generalleutnant, 
von Borries; fein kartoniert 3 Mk, fein gebunden 4,50 Mk. 
Oranien⸗Verlag Herborn. — Dies eigenartige Buch gibt 
wie kein zweites ein anſchauliches Bild der gewaltigen 
Arbeit und unſäglichen Mühen des Stellungskampfes. 
Aus der Truppe ſelbſt hervorgegangen, ſtellt es uns das 
Leben des Frontſoldaten in der Stellung dar, von der 
Aufſtellung der Diviſion und ihrem Einmarſch in die 
Stellung an bis zu dem Ende der Sommeſchlacht. Ernſte 
und heitere Bilder aus den Schützengräben und dem Leben 
der Truppen in den Ruheorten wechſeln ab mit Dar» 
ſtellungen der leichten und ſchweren Artillerie in ihren 


Bewinn Auszug 
der 


2. Preussisch-Süddemschen 
(235. Nöniglich Preuss.) Klassen otterſe 


4. Kal 101 


Ohne Gewähr.) (Nachäruek verboten.) 


In der Vermittagenlehung wurden Gewinne Über 
\ 2 Mark gesogen. 


8 Gewinns zu 150000 M 22038 

4 Gewinne zu 5000 M 170725 208004 

74 Gewinne zu 8000 M 6521 9254 10402 21208 
28888 27587 45814 48648 50395 578483 60418 80588 
82182 82590 87010 89340 88731 101881 104852 111181 
118065 120987 130008 135020 186362 183062 148288 
181914 183605 168772 172483 182244 183533 1865990 
106092 214187 227844 

164 Gewinne zu 1000 M 7788 %s 87e 0979 
11377 13098 14026 15490 17290 20198 22172 27198 
83250 84812 368336 48084 46809 49744 51870 51988 
84589 62341 680805 74001 78350 798083 80002 81242 
02143 62510 80819 01198 02068 02500 98482 997 
2102387 109442 111165 114333 122368 125149 
190838 143018 147888 148787 
155707 157405 
177717 183450 
188776 103381 


50056 50858 56381 57379 58595 67188 
85037 85519 805607 98674 105621 110757 
1212009 121659 121807 1224 22799 

132148 


148811 
184250 
188110 
100846 
209769 204199 200708 206884 
221120 823381 292898 233738 


In deer Buchmlitegssichmg wurden 
J 2% Mark gezogen. 
u Gowiene zu 10000 M 84412 116860 free 


75344 81911 
110787 


179784 178081 101331 214787 224308 
828398 904 
176 Gewinze u 1000 M 


—— — Neuerſtellungen und Beobachtungen. Das gerade an der] 82820 884 88 9180 88874 o 97810 10423 

Somme ſo wichtige Flugweſen und die Feſſelballons werden] 102894 104175 108881 118481 1188686 125420 
Krieas⸗Allerlei. , 1erass i4rTes Teresa 14osen 1sarıg 
der kämpfenden Truppen, der nicht feine Dorſtellung fände. yassza Lonoıı 188889 11044 170508 1Ts080 184588 
Sechs Grundstücke abgebrannt. Das Kampffeld der Sommeſchlacht liegt vor uns. Wir] 88000 188904 190046 187888 188224 200188 201208 
4 ſehen die ungeheneren Trichter und Sprengſtücke ſchwerſten. 2002652 200982 216211 210659 48188 218367 210628 

Dem „Berl. Lokalanz.“ wird aus Würzburg ibers. rauenhaften örungen in Bapaume, 3224041 227276 
5 Kalibers; die grauenhaften Zerſtörung 5 1 25 e m d Biss ee bor 
berichtet, in dem meiningſchen Grenzorte Linden] Grevillers, Miraumont, Puiſſteur, Buquon, Serre, Gomme- 10178 C 
ſeien ſechs Wohnhäuſer, ſechs Scheunen und viele court und anderen Orten zu beiden Seiten der Anere.] 23703 2247 80120 80811 84880 81984 82019 87244 
Nebengebäude niedergebrannt. Zahlreiches Vieh Alles Orte aus bem vor kurzem von uns geräumten] 97484 89053 41433 41928 43598 44596 47808 48617 
> | | Gebiet. Die Bilder find vielfach nicht nur nakurgetreue] 4941 54108 84503 78925 77130 50736 81878 28713 
ſei mit verbrannt. Wiedergaben, ſondern von künſtleriſchen Wert. Der ger] 88888 88028 100086 104061. 104178 105740 100081 
ſamte Reinertrag fließt dem Hinterbliebenenfonds der A114 114072 116770 117606 119841 180717 120981 
Kataſtrophales Fernbeben. Diviſion zu. 132567 207061 152816 190448 131889 f 1 

Aus Pola wird gemeldet: Geſtern um 6,18 Uhr 1722 —.— — 186071 18771 187021 Feine! 
abends verzeichnete der Seismograph des Hydro⸗ ; 885727 348700 44806“ 44825 823876 82550 828865 
3 ——— — ö ̃ “P ⁵˙wnX..̃ ˙uNM ̃³˙ A uu K0Ä * * * l. 


onderzucht 


nd Wen- Zigaretten 
direkt von der Fabrik 
r zu Originalpreisen : "mM 
100 Zin. Kleinvers. 1,8 Pig. 1.05 Mk., 
mit Hohlmundstück, 
1a Ag. Goldlers. Kleinv. 3, Pi. 2,50 U. 
” ” ” * ” » 
; 6, 4.50 
Peanut 1 ER 
5 300 Stück an. 
Unter 300 St. wird nicht abgegeben. 


„Goldenes Haus“, 


Zigarettenfabrik, G. m. h. H., 


1 hin 
ERS 


** 
von 


Patte: RB 
= 


Tadfahren 


mit meinen 


Carbollnenm erlaubnisfreien 
a 55 Spiralfeder⸗ 
— = Garl Krauthammer, 8 | in. Ta, 
2 2 ; . Hol. S. M. d. Kaisers u. Königs, "EM jte en 3 
i Wi 29 ji | 
„300 Prack u. Aebesſerlen, I Leer Beh Sen 14, Kun ’ ünnreifen 9 Alk. 
1.75 Au 6,00 Mark, Pfingſtkarten von Sprech- u, Bürozeit 8-3, vum per Stüd, 
Ain 190 Mer bis 2 s Mare pro 100 General- Vertr. M. Heinrich, , SS Tauſende geliefert. 
Du. Site, dre, Ir. B2 über N n l Paßt auf jede Felge. Kann ſeder aufziehen. 


Stüg fort. Illuſtr. Preisliſte Rr. 52 über! 
ſämtliche Papierwaren gratis. 


Berjondhans l anger, Berlin 2, 


18 
Münzſtraße 20. 


Königsberg, Wagnerstr. 10, 
Fernspr.: Königsberg 1462. 
Provisions - Reisende gesucht, 


BET" Wiederverkäufern Rabatt. mE 


Schlawe. Metallwarenfabtik, 
Berlin 125, Weiumeiſterſtratze 4. 


Saatkartoffeln 


in Wagenladungen haben noch abzugeben a 
Mendershausen & Levy, Culmiſee, 


Telephon 5 u. 61. 
der eri jeder Sunsfra! 
Scheuerwaſchmittel 


in Stücken. Probepoſtpaket ca. 10 Pfd. — 4 Mk. per Nachnahme. 


N Norbtentfie Handels⸗Beſtüſchaft, Bertin g. 8, Chanſſeſl. 8 


Köln, Ehrenstrasse 34. | 


oforie-Grosshandiung TE 


Biecnsten · Sreinway ass 
R- Berdux Rönisch Hunfer Weissbrod 


Zödhwechren Neumeyer Zimmermann e 
Mando 


5 


«Hofberg u. a. 


————ä— 46 2R2ä f——EEx —2—E⸗X—pv—. —— —K—2—B—x —ůͤ õ—Eæ * 


Damen 
für We 


um ſofortigen 


ür eine feine 


Maſchini 


5 kleine Reparaturen 
vorzugt, ebenso 


Mule Seſſenlarte! . „ Kocher ß 


Kronenwerk, 
Suche einen 


Tofletienwaſchmittel Fanfa“, her⸗ 
geſtelt von Prof. Dr. Darmstädter und 
Dr. Perl. Kein Ton, keln Kaolin, kein 
Aetzmittel. Schäumt, wäſcht und reinigt 
gut, macht die Haut weich und geſchmeidig. 
2 Stück 4.50 Mark franko, 36 Stück 


Zur Wäſche! 


Schmierwaſch⸗Sreme. Kein Ton, kein 
Kalk. Schäumt, wäſcht und gibt tadel⸗ 
loſe, weiße Wäſche, ohne Satzbildung, 
rein lösl. Dofe, ca 10 Pfd. 7,50 Mk. franto. 


. Eisner, Fabrikverſandb. „ige“, 
Berlin N. 58, Milaſtraße 212. 


Auskunfts⸗Büro 


Max Schimmelpfennig, G. m. 
„H. mit Detektio-Xbtellung 


ſetzt: Berlin W., Kurfürſtendamm 17. 


ER 


Ile 


Hoc: und 
Uniformſchneider 


llt ſofort für dauernde Beſchäftigung ein 
nee eee Artusho. 


Tehrling 


ich melden. Hugo Claass, 
kann ſich Drogen, Chenille, Jarben, ® 


MBIT, AMD 


ſucht 


or 


lenaue ebole 


ſofort geſucht. 


von ſofort geſucht. 


Uniform⸗, Nock⸗ und 


att und außer dem e für 
bewernde Seſclſugung ſofort Kult 
Friedrich Heekter. 


——ä—— nn ae urunee, 


Lehrlin 


er fpäteren 


Alexander Mroezkowski, 
Siſenwaren handlung, Thorn, Culmerſtr. 


Gelernter Schloſſer oder Schmied, der 


Dachteerer. 


10.— Mark franko. Brombergerſtraße 102. 


2 015 3 Arbeiter); 


Tüchtige 


auardelirinneN 


Berrmann Seelig. 


Eine Garniererin 


Marie Ntutterheim, 


Aelteren Mann 
zum Biehhüten von jofort fucht 
Demke, Weidenheim, Poſt Roßgarten. 


Flotte Zuarbeiterinnen 
Ae Schülerinnen 
Yamenfäneiderel, Reufidbt, Markt 10. 


züchtige 


Berliner 


ellt fofert ein 
Oswald Gehrke, 


chneider 


utritt ſucht 


amp anlage 


ſt geſucht. 


aus führen kann, be⸗ 
er, 


d Bohnnngsangebsie 


Brambergerſtr. 41. 


Bad, Gas, elektr. Licht, Waldſtr. 
vom 1. Juli 1917 zu vermieten. 
Zu bel 


Freu E. Bleaak. beeffetbk, 


5 4-Bimmertmohnung, 


Elegant mäblierte 


3-.IMMETWORNUNG 


mit allem Komfort, Telephon, 
Gorten x. an verheirateten Offizier 
Ener Chants 5 } zu vermieten, 
u „ 1 
a d. erfragen In der Gefgäfisfele 
er 5 


„Preſſe : 
Beſichtigung von 11—3 uhr. 
1 auch 2 möbl. Parterre⸗Jimmer mit 


Kochgelegenh. von gleich od. fpäter 
vermieten. dee. Markt 12 ie 


Juckkrätze 


beseitigt in etwa 2 Tagen ohne Be- 
rulsstörnng geruch- nad farblos. 
Mässiger Preis, Aerzil, empfohlen. 


L., Fabricius, 


Vohwinkel Rhld, 59, Gustavstrasse. 


Vers. Naehe u. Forte. | 


BSOUFNEN 


* 


CCT 


Ter Kalſerl. und Königl. öſterr.⸗ungar. Konful. 


BEE N 


Ziehung 1. u. 2. Juni 1917 


. Rote Rreuz- 
ıGeid-Lottekie 


| dos Volksheilstätin-Voreins ANA 

200000 Lose. 7888 Geldgewinne 

bar ohne Abzug zahlbar 
im Gesamtbetrage von M. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Frühjahrsſchonzeit im Jahre 1917. 
Aufgrund des § 14 der Polizeiverordnung des Herrn Miniſters für 
Laudwirtſchaft, Domänen und Forſten zum Fiſchereigeſetz vom 29. März 
1917 (Fiſchereiordnung) hebe ich hiermit für das Jahr 1917 die Frühjahrs⸗ 
ſchonzeit 5 Fiſche in den Gewäſſern des Regierungsbezirks Marienwerder 
völlig auf. 
Die Beſtimmungen über die Laichſchonbezirke bleiben unberührt. 
Marienwerder den 11. April 1917. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


Um der minderbemittelten Bevölkerung billige Kleidungs⸗ 
ſtücke zu beſchaffen, bittet das Kriegsbekleidungshaus um 


Abgabe von getragenen 
Aleidungsſtücken aller Art. 


Die überlaſſenen Kleidungsſtücke werden, wenn nicht unentgelt⸗ 
lich abgegeben, von unſerm beſtellten Schätzer beſtmöglichſt geſchätzt 
und der Betrag ſofort gezahlt. 5 

Kleidungsſtücke werden auf Wunſch koſtenlos aus der Woh⸗ 
nung abgeholt. 


Das Verzeichnis der neuen Laichſchonbezirke in der Weichſel innerhalb 
der Reg.⸗Bez. Marienwerder und Bromberg iſt im Amtsblatt Nr. 13 für 
2. veröffentlicht. Für den Stadtkreis Thorn und Umgebung kommen in, 

etracht: 
Nr. 1 Buhne Ottlotſchin 14—27, Fiſchereiberechtigt: Kröning, 
„ 2 „ Grabowitz⸗Zlotterie 12—19 „ Fiskus, 

85 „ 34 — B. Kaſchorek 2 „ 
Kaſchorek 20 bis Buhne Thorn 4 Stadt Thorn 
Rudak⸗Podgorz 47— 53 eiuſchl. Fiskus u. 
Thorn 14— 21 einſchl. des königl. Hafens 
Okraszyn⸗Korczeniec 32 bis B. 


Mark 


Yu” 


Hauptgewinne 
AT 


14 


* 


* * 


* 2 2 2 3% 
AN e 
1 3 2 22 * 


e. 


Is 3 


; 0 a e, 
e . Fin g.. feen 28. 0 dne de ER 5 a H. les pr 
88 uhne Gr. Neſſau 26—37 einſchl. untere „ 5 Verband Kgl. Preuß. 
Strecke des Grünen Fließ 4 = 5 81 dt ſch K 930 1 d 9 N * Lotterle - Einnehmer 
Die Laichſchonbezirke ſollen ſich am Ufer innerhalb der bezeichneten f | 43 vie 5 e el un 3 f 3. in © 


Berlin C2, Burgstrasse 27. 


Grenzen, ſtromwärts bis 10 m von den Buhnenköpfen bezw. Deckwerken, 
laudwärts auf die Altwäſſer, Laken und Flußmfündungsſtrecken bis zur Hoch⸗ 
waſſergrenze erſtrecken. (In den Schonrevieren ſoll in der Zeit vom 15. 
April bis 14. Juni jeden Jahres der Fiſchfang verboten ſein.) 

Die Beanſſichtigung der Laichſchonbezirke ift übertragen für die oben 
aufgeführten Bezirke dem Strommeiſter Degen in Thorn. 

Die in Nr. 15 des Amtsbl. für 1917 abgedruckte Fiſcherei⸗Polizei⸗ 
Verordnung iſt in Nr, 18 des gen. Blattes unter Berichtigung von früheren 
Druckfehlern nochmals veröffentlicht worden. 5 


Thorn den 11. Mai 1917. N 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Konſtription und Muſterung! 


’ 70006 dããã yd D EB DS A LET ng. N 2 2 N 

1. Ane in den Jahren 18671891 geborenen öſterreichiſchen | Radioaktive Schwefelbäder, en omfre 
und ungariſchen landſturmpflichtigen Staatsbürger bzw. WET) FF 9 
k N derge enchen dienſtpflichtigen Landesangehöri⸗ ktr Sade 

en, deren Wohnſitz reſp. Arbeitsgelegenheit ſich innerhalb 
955 Provinz Weſtpreußen befindet, haben zur Konffription 
und Nachmuſterung am 


Fernruf 170. 5 Baderſtraße 24. ; 2 
f Kindermädchen, 


auch durch Vermittlung, verlangt 8 
©. Krüger, Gerechter 


Magen für AS 


‚tagsüber, mit oder ohne Beköſtigung Ki 
Büttner. Schuhmacherſtr. 2 


adden sg ge 


von ſofort geſucht. Eliſabethſtr. 6, 1 


Mädchen für alles 


ſofort geſucht. Bismarckſtr. 5.2 


Fin Bienfmädden oder Fran, 


auch Aufwärterin, die poiniſch ſprich, 
kann ſich melden, auch durch Vermittlung. 
Gerechteſtraße 8 10, 1. 


Saubere Aufpäcterig 


fofort geſucht. Anker-Orsgerſe, 
. Elljabethſtraße 1211% 


: == en AIR | Kalarhen derAtmungs-u Verdawungs‘ 
Oe 1 organe,Emphysem Asthma, Influenza. 
Wieren -und Biasenleiden, 


onerg elle Gichlund Zuckerkrankheit: 


„Vleren - Soanaforrum- 


Tohwefel- u. S0 
e russ. 0 


das zeitigfte Grünfutter für Schwelne, 
Rindvieh und Fohlen, 


1000 Stecklinge für 5 Mk., 


itag den 18. Mai 1917, 5 verkauft 5 | 
W Ailtergul Mihelnshähe! ee ı = 
e ordbon, 


auf dem 4 u k. öſterr⸗ungar. Kon ſulat in Danzig, Langer⸗ 
esche 38, 1 Treppe (Eingang Kürſchnergaſſe) perſönlich zu 
erſcheinen. 
u dieſer Muſterung haben zu erſcheinen: alle Heeres⸗ 
pflichtigen der Jahrgänge 1867—1891, auch die, welche auf: 
und eines früheren Befundes wegen Gebrechen die zu 
jeden Dienſte untauglich machen, oder in den Stellungs⸗ 
liſten gelöſcht, oder mit einem Landſturmbefreiungs⸗Zertiſi⸗ 
kat oder Landſturmabſchied beteilt wurden, oder auf ein 
ſolches Dokument Anſpruch hatten, bezw. in der Evidenz 
gelöſcht wurden, ferner ſolche, welche bisher ihrer Muſterungs⸗ 
pflicht aus irgendeinem Grunde nicht entſprochen haben, 
desgleichen ſolche Heerespflichtigen, welche bei früheren 
Muſterungen zum Landſturmdienſte mit der Waffe geeignet 
befunden, bei der Präſentierung in der Heimat oder ſpäter, 
aber als „nicht geeignet“ wieder beurlaubt wurden. 5 

Nicht zu erſcheinen haben diejenigen, welche erſt nach 
dem 30. November 1916 im Wege der Guperarbitrierung 
entweder als Landſturmpflichtige beurlaubt, oder aber aus 
der gemeinſamen Wehrmacht, der Landwehr oder der Gen⸗ 
darmerie entlaſſen worden find, ferner ſolche, welche vom 
Landſturmdienſte zurzeit giltig reklamiert wurden. 

Wer fein Nichterſcheinen vor der Muſterungskommiſſion 
aus irgendeiner Veranlaſſung begründet glaubt, hat ſich 
bei dem k. u. k. Konſularamt, Danzig, hierüber eheſtens 
zu vergewiſſern. : 

Die Meldepflichtigen müſſen ſich bei der Meldung durch 
entſprechende Dokumente, vor allem aber durch ihre ihnen 
früher erteilten Landſturmlegitimationsblätter ausweiſen. 
Sämtliche Muſterungspflichtige haben zwei gleiche unauf⸗ 
gezogene Photographien in der Größe von zirka 4—6 em 
zur Konſkription mitzubringen. Eine Photographie muß 
auf der Rückſeite von der Gemeindebehörde des Aufenthalts⸗ 
ortes beglaubigt fein. 

Insbeſondere werden die Herren Gutsbeſttzer aufgefor⸗ 
dert, für die e der erwähnten Photographien durch 
die galiziſchen Arbeiter Sorge zu tragen, da ſonſt ein 
1 8 der Leute für ſie dadurch verloren ge⸗ 
en könnte. 

„Alle bei der Konſkription als „muſterungspflichtig“ bezeich⸗ 
neten Landſturmpflichtigen haben zu der im Anſchluß an 
die Konſkription ſtattfindenden Muſterung in den Räumen 
des Engliſchen Hauſes, Brotbänkengaſſe 16, zu erſcheinen. 

. Zur Konſtription und Muſterung ergehen keine beſonderen 
Vorladungen. 

„Die Fahrtkoſten für die Neiſe zur Konſtription und Muſte⸗ 
rung hat jeder ben an 2 tige aus Eigenem zu tragen. 
Doch reifen dieſelben auf Grund einer Be r. n des 
Amts⸗ oder Gemeindevorſtehers, daß fie zur militäriſchen 
Muſterung nach Danzig reiſen, auf Grund einer Militär⸗ 
fahrkarte. Aufgrund eines behördlich beſtätigten Mittel⸗ 
lo oteltsgengniliss erhalten die zur Mufterung Erſcheinen⸗ 
ei Fahrtkoſten und die Koſten der Photographien 
ver - 


„Die für den Landſturmdienft mit der Waffe geeignet Be 
fundenen haben am 23. Juli 1917 bei den zuſtändigen 
ganbwebrergängungsBeriefsfommanbos einzurücken. Auf 
Grund ihres Landſturmlegimationsblattes haben dieſelben 
freie Fahrt auf kürzeſtem Wege vom Aufenthaltsort dorthin. 

Die als „nicht geeignet“ Ausgemuſterten gehören auch 
weiterhin dem gurgeit nicht eingezogenen Landſturm an 
und können jederzeit einberufen werden. 

„Das Nichterſcheinen zur Mufterung unterliegt der ſtrengen 
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35. Jahrg. 


De 
Thereſia. 
ihrem 200. Geburtstage. 
18. d. M. find 200 Jahre verfloſſen, daß 
Theveſtia, die Kaiſerin von Sſterreich, das 
der Welt erblickte. Kaum hatte ſie zufolge 
der von ihrem Vater aufgeftellten wad anfangs 
don allen enropäiſchen Höfen anerkannten Prag⸗ 
matischen Sanktion nach dem am 20. Oktober 1740 
Molgten Ableben Kaffer Karls VI., ihres Vaters, 
den Tron von Ungarn, Böhmen und ſterreich 
Stiegen, ihren Gemahl zum Mitregenten er⸗ 
Luut, jo erhoben ſich von allen Seiten die Feinde. 
Die erſten Negierungsjahre der Kaiſerin waren 
Bit ſortgeſetzten Kriegen erfüllt, unter denen die 
beiden erſten ſchleſiſchen Kriege gegen Preußen 
die bedeutſamſten waren. Am 4. Oktober 1745 
dar ihr Gemahl Kaifer Franz I. zum Kaiſer ge 
worden. Das Hauptereignis ihres Lebens 
dar der fiehenjährige Krieg gegen Friedrich den 
Großen. Es gelang ihr, im Jahre 1757 eine große 
Aropäiſche Koalition zuſtande zu bringen, um 
| ch zu zermalmen, endlich aber ward, nach 
ungeheuren Opfern an Geld und Menſchen, aun 
. Februar 1763 der Friede zu Hubertusburg ge- 


an 
Naria 


toten; fie mußte ihrem großen Gegner den 


‚Seit von Schleſien zuerkennen. Maria Therefia 
dard am 29. November 1780, fie hinterließ das 
Üfterreicjtiche Kaiſerreich, das bei ihrem Negie 
‚Ungsantritt dem Zerfallen nahe war, geachtet 
und innerlich befeſtigt. Sie iſt Begründerin des 
Iterreichiſchen Einheitsſtaates, die unter ihrer bes 
bußten Mitwirkung den Übergang vom mittel⸗ 
alterlichen zum modernen vollzog. Sie war eine 
deborene Herrſcherin und widmete ſich mit allen 
Kräfden den Pflichten ihrer Stellung. Ste hatte 


lechzehn Kinder geboren, von denen fie zehn über⸗ 
Nehte, 


na 
Berliner Brief. 

— Machdruck verboten.] 

Der zögernde Lenz ift eriedigt, über den ich mich 
doch im letzten Brieſe, bitter frierend, zu beklagen 
Auf den Zögerer folgte, juft wie auf Joffre 
ANtvelle, jählings ein Draufgänger, eigentlich elne 
Dame. die liebe rechte Matenfonne Die 
ſrahlt feit Tagen über Großberlin, und alles feiert 
den Endſteg der Natur in ihr ſelbſt. Die Aus⸗ 
flügler machen mobil, die ganze „Intendantur“ der 


Borort⸗Gaſtwirte wurde auf die Beine geſtellt, um 
den „Naturjarten“ in Ordnung zu bringen zum 


Willkommen und linden Rupfen von Vater, Mutter, 
Kind, die aus Berlin ins „richtige Iriene“ wall⸗ 

über Sonntag. In Hoppegarten zumal, 
do diefen Sonntag gleich acht Nennen ſtiegen, 
Vimmelte es von Menſchheit. Das Nennen zum 
Nennen liegt dem Berliner ohnedles, auch bei mie⸗ 
Üpftem Wetter, ſozuſagen im Blute. Am wieviel 
Mehr mußte dieſer Maienzauber draußen ihn an⸗ 
locken! Dabei ift anzumerken, daß der Unionklub 
fein öojähriges Jubiläum, von dem ich Ihnen 
ſchrieb, zu einer zum Feſte feiern dann ſicherlich 
weniger ernſten Zeit, erſt im kommenden Jahre, 
feſtlich begehen wird. So war diesmal in den Aus⸗ 
chreibungen vom Jubiläum nichts zu finden; nur 
an den Anſchlagſäulen für die Eröffnungs⸗Rennen 

ngte im Eichenkranz eine rote „50 - 

In dieſen prachtvollen Tagen beginnt auch der 
Strom der Reichshauptſtadtkinder aufs Land ſich zu 
ergießen. Wie das Kriegsernährungsamt bekannt⸗ 
gab, ſollen in dieſem Sommer weit über eine Mil⸗ 
‚Kon deutſcher Kinder aufs Land geſchafft werden, 
damit fie fi) dort nach Möglichkeit kräftigen, um 
Leib und Seele zu ertüchtigen. Das Liebeswerk, 
das unſere Landleute, ungeachtet ihrer jetzt unend⸗ 
uch mühevollen Arbeit und mancherlei unmittel⸗ 


rer Sorgen, damit übernehmen, verdient unein⸗ 


geſchränkte Anerkennung. Vorbildlich geſtaltet ſich 

Unterbringung der Kinder in Oſtpreußen, wo 
nenn auf Zahlung jeder Entſchädigung hochherzig 
erzichtet hat, und ſelbſt die ärmſten Familien — 


Die Preffe. 


(Drittes 


Frauen aus Polens 
Geſchichte. (Nachdruck verboten) 


Polens erſte Heldin trägt den Namen Wanda. 
Märchenhaft tritt die Geſtalt der wunderbar 
schönen, goldlockigen Jungfrau aus dem Dunkel der 
Vergangenheit hervor. Wanda, die Tochter des 
Königs Krokus, der nach der überlieferung die 
Stadt Krakau anlegte, übernahm nach dem Tode 
ihres Vaters um das Jahr 700 die Regierung 
Polens und ſorgte mit Klugheit und Liebe für das 
Wohl ihrer Untertanen. Doch nicht lange ſollte ſie 
das Glück einer friedlichen Regierung genießen. 
Fremde Fürſten bewarben ſich um ihre Hand; fie 
aber weigerte ſich, einem Keuſchheitsgelübde treu, 
ſich zu vermählen. Als ſie ſo auch die Hand ihres 
Nachbars, des deutſchen Fürſten Rytiger, ausſchlug, 
drohte dieſer, daß er Gewalt anwenden werde. Bald 
darauf zog er denn auch mit einem anf knlichen 
Seer über die Grenzen des polniſchen Reiches. 
Wanda leiſtete Rytiger Widerſtand und beſiegte ihn 
in einer blutigen Schlacht. Doch mit Tränen in 
den Augen und unter fürchterlichen Gewiſſens⸗ 
qualen wohnte fie dem Siegesjubel der Vepölke⸗ 
rung bei. Ein gewaltiger Freier war geſchlagen, 
aber andere würden kommen, und immer wieder 
würde das Land um ihretwillen blutige Opfer 
bringen müſſen, und ſolange ſie lebte, würde ihr 
Volk keinen Frieden bekommen. Als Heidin glaubte 
ſie, daß ſie die Wut und die Rache der Götter herauf⸗ 
beſchworen habe, und daß dieſe nur durch ein 
Menſchenleben zu verſöhnen wären. Dieſes Opfer 
zu bringen, war ſie bereit. So rief ſie eines Tages 
noch vor Sonnenaufgang ihre Dienerinnen zuſam⸗ 
men und ging mit ihnen zum Strande der Weichſel 
hinab. Im Schein der Morgenröte wandte ſie 
ihnen ihr Antlitz zu, teilte ihre Schmuckſachen unter 
ſie aus und ſtürzte ſich mit den Worten: „Den 
Göttern zum Opfer für das Vaterland!“ in die 
dunklen Waſſer der Weichſel. Weinend und klagend 
zog das trauernde Volk die Leiche ſeiner geliebten 
Königin aus den Fluten hervor. Nach heidniſcher 
Sitte wurde der Leichnam unter großen Feierlich⸗ 
keiten verbrannt, und bald darauf erhob ſich über 
der Aſche Wandas in der Nähe Krakaus ein von 
dem Volke aufgeworfener Hügel, der neben ſeinem 
Namen Mogila noch bis zum heutigen Tage die 
Bezeichnung „Wandas Grabpügel“ trägt. 

Eine andere bedeutſame Geſtalt in Polens Ge⸗ 
ſchichte iſt Kinga (Kunigunde), die Tochter 
Belas IV., des Keuſchen von Ungarn, die in der 
Mitte des 13. Jahrhunderts lebte und mit dem 
polniſchen Herrſcher Boleslaw vermählt wor. Stets 
ihrer königlichen Würde und der damit verbundenen 
hohen Pflichten eingedenk, forgte ſie wie ein Engel 
für die Untertanen ihres Gemahls; mit weicher 
Hand verſtand fie es, die Tränen der Anglücklichen 
zu trocknen. Die zahlreichen über ſie erhaltenen 
Sagen zeugen von der Liebe und Dankbarkeit der 
Polen für ihre Königin Kinga. So weiß die Aber⸗ 


Berühmte 


es gibt noch ein goldenes Herz beim Oſtpreußen! — 
haben Angebote zur Aufnahme von Großſtadt⸗ 
kindern gemacht. Das tut doppelt wohl, in einer 
Zeit, wo in allen Dingen der Ernährung die un⸗ 
ſchöne Selbſtſucht, das Raffen und Erſchleichen um 
jeden Preis mehr und mehr Boden im Volke ge⸗ 
winnt. Die Organiſation für die Fortſchaffung der 
Kinder iſt würdig, großzügig und durchgebildet nach 


Maßgabe des großen, man dann es ſchon jagen, 
vaterländiſchen Zweckes, dem es hier zu dienen gilt. 
Allein nach Oſtpreußen ſind mehr als hundert 


Sonderzüge für die Kinder vorgeſehen. Aus Berlin 
werden bis Ende des Maimonats im ganzen etwa 
30 000 Kinder unter Begleitung ihrer Lehrer und 
Lehrerinnen herausgegangen ſein. Gott ſegne das 
menſchenfreundliche Werk an denen, die es aus⸗ 
üben, wie an ihren Pfleglingen ! l 
Aber nicht nur die Jugend der Reichshauptſtadt 
kommt wieder mit der Natur in heilſame, enge, 
unmittelbare Fühlung. Auch der an Arbeit. Hilfs⸗ 
dienſt und ſo weiter über Sommer gefeſſelte Ber⸗ 
liner, die in „Männer⸗Erſatzarbeit“ mannigfachſter 
Art tätige Berlinerin desgleichen, ſie ſtrömen, wenn 
die Feierſtunde da ft, hinaus in die Lauben⸗ 
kolonien, wo mehr noch als in den bisherigen 
Kriegslenzen ein überaus emſiges Arbeiten ſelbſt 
am armſeligſten Boden Platz greift. Es iſt unſer⸗ 


einem, dem die Großſtadt oft ſo manche trübſelige 


Bilder vor Augen geſtellt hat, die ihren Urſprung 
in der zunehmenden Entfremdung des Städters 
gegenüber dem Lande und ſeiner ſegenvollen Arbeit 
hatten, eine reine Herzensfreude, dieſes Ringen um 
die Scholle, dieſe hell wieder aufflammende Liebe 
zu ihr draußen in den Vororten zu beobachten. Ja, 
wir hätten letzthin ſogar eine leibhaftige „Groß⸗ 
ſtadtbäuerin“ beinahe erlebt. Ich ſage: beinahe. 
Denn die abenteuerlich anmutende Sache ging ſchief. 
Eine ſogenannte „Zentrale der Berliner Haus⸗ 
frauenvereine“ hatte zu einer praktiſchen Vor⸗ 
führung des „Gartens der Großſtadtbäuerin“ durch 
öffentliche Ankündigung geladen. Viele Frauen 
waren zum Treffpunkt an einer Straßenecke im 
Berliner Weſten erſchienen. Sie warteten eine 


Blatt.) 


lieferung zu berichten, daß die junge Königstochter, 
als ſie ihr Land verließ, ihren Vater um eine Salz⸗ 
grube als Hochzeitsgabe für Polen bat. Erſtaunt 
fragte der alte König ſeine Tochter, wie ſie das 
wohl meine. Da ließ ſich Kinga zu einer Salz⸗ 
grube führen, warf ihren Ring hinunter und trat 
darauf erſt die lange Reife nach Polen an. Ehe ſie 
ihren Einzug in der alten Königsſtadt Krakau hielt, 
ließ ſie Arbeiter nach Wieliczka rufen und befahl 
ihnen, auf dem Marktplatze des Ortes zu graben, 
wobei man bald auf ein Salzlager ſtieß, in dem 
man auch Kingas Ring wieder fand. Auf dieſe 
wunderbare Art erklärt das Volk den großen Salz⸗ 
reichtum des Landes Hiſtoriſch iſt in der Tat, daß 
dieſer Schatz erſt nach Kingas Ankunft entdeckt und 
ausgenutzt wurde, und daß ſie es war, die die erſten 
Grubenarbeiter aus Ungarn kommen ließ. Der 
märchenhafte Glorienſchein der Kingas Geſtalt um⸗ 
ſtrahlt, beweiſt, daß ſie bereits zu ihren Lebzeiten, 
noch ehe fie (im Jahre 1690) ſelig geſprochen wurde, 
als Heilige vom Volke geehrt wurde. 


Auch mit dein Namen der Königin Hedwig 
(Jadwiga), der im Jahre 1370 geborenen Tochter 
Ludwigs des Großen von Ungarn, verknüpft ſich für 
das polniſche Volk eine Reihe der ſchönſten Über⸗ 
lieferungen. Bereits ſeit früher Jugend war Hed⸗ 
wig mit Herzog Wilhelm von Sſterreich verlobt. 
Doch bald weckte die ernſte, ſtrenge Stimme der 
Pflicht ſie aus ihren goldenen Zukunftsträumen, 
die ſie um Polens und des Chriſtentums willen 
aufgeben mußte. Nicht ihrem Herzen, das ſie zu 
dem öſterreichiſchen Fürſten zog, durfte ſie folgen. 
Nach ſchweren inneren Kämpfen entſchloß ſie ſich, 
dem Geliebten zu entſagen und ihre Hand Herzog 
Jagello von Litauen zu reichen, um durch dieſen 
Schritt das Chriſtentum in das Land zu verpflanzen, 
das bis dahin Polens gefürchtetſter Feind geweſen 
war. Kurz nach Jagellos Taufe und Krönung, die 
in Krakau ſtattfanden, begab ſich das junge Paar 
nach Litauen, wo alsbald Maſſentaufen ſtattfanden. 
Das weitere Leben Hedwigs war ein einziges 
großes Opfer. Sie lebte einzig und allein für das 
Glück ihres Volkes, wovon eine alte Chronik aus 
jener Zgit Zeugnis ablegt. Als Hedwig ihrem 
Gemahl einſtmals nach Groß⸗Polen folgte, beklagte 
ſich das Volk darüber, daß das königliche Gefolge 
ſich an feinem Eigentum vergreife. Da kamen die 
Klagen Hedwig zu Ohren, und ihre Fürbitten bei 
ihrem Gemahl hatten zurfolge, daß dem Volk voller 
Schadenerſatz zuteil wurde. Als der König ſte 
darauf fragte, ob ſie nun zufrieden ſei, antwortete 
ſie wehmütig mit einem Wort, das ſeither in Polen 
zum Sprichwort geworden iſt. „Du haſt dem Volk 
ſein Eigentum wiedergegeben; aber wie kann das 
die Tränen aufwiegen, die vergoſſen worden ſind?“ 
Für ſich ſelbſt hatte Hedwig keinen Wunſch mehr 
auf dieſer Welt; ſie zog ſich vom Hofleben zurück 
und ſuchte ihr Glück im Dienſte Gottes. Sie richtete 
Klöſter und Schulen ein und gab all ihren Schmuck 
zur Wiederherſtellung der Krakauer Univerfität, — 


Stunde, aber niemand dem Verein erſchien, 
um die Führung zu fi ent, worauf erheb- 
liches Schimpfen anhob. War's Berliner Alk oder 
Treffpech, wie es den zum Stelldichein ſich verab⸗ 
redenden Liebenden jo oft zuſtößt? Jedenfalls ſoll 
uns die Berliner Großbäuerin noch erſt kommen! 

Dem Boden zur vierten Kriegsernte abzu⸗ 
pflegen, was irgend er herzugeben vermag, iſt man 
allenthalben, auch im Kleinrahmen des Lauben⸗ 
gartens, andauernd bemüht, mit allen Hilfsmitteln. 
Da ſpitzen ſich denn ungezählte Ohren ob einer 
neuen Erfindung des nimmer raſtenden hunniſchen 
Kriegshirnes: Künſtliche Beregnung der 
Kartoffeln. Sie fol Wirklichkeit werden, was 
ohne weiteres einleuchten muß, daß auf dieſe Weiſe 
ein um vieles reicherer Kartoffelertrag gewonnen 
werden könnte. Die Kartoffelbaugeſellſchaft, Ber⸗ 
lin SW. Bernburgerſtraße 15/16, beantwortet 
Fragen von Leuten, die, wenn nicht die größten, 
fo doch die meiſteff Kartoffeln ſolchermaßen ſich zu 
erobern ſuchen wollen. Überhaupt: um die Kar: 
toffel, das in dieſem dritten Kriegsjahre in höherem 
Maße noch als Erſatzbrot geltende Nahkungsmittel 
nicht nur des kleinen Mannes, dreht ſich alles. Was 
fagen Sie zu Topinambur? Die Vorort⸗Gemeinde 
Friedenau hat einen Waggon davon erhalten. So 
wird Topinambur in dieſen Tagen in den Friede⸗ 
nauer Gemüſegeſchäften zum Preiſe von 40 Pfennig 
das Pfund erhältlich ſein. Es iſt — ſopjel kann 
ich verraten, ein Erſatz für Kartoffeln. Da brat 
mir einer eine Topinambur! Ich bin baff! Wenn 
es ſchon Erſatz für Kartoffeln gibt, ja, wo iſt denn 
da noch ein Halt im Erfinden von Erſatzmitteln! 
Ich ſehe im Geiſte: Erſatz Roggen, Weizen uſw. 
Schließlich hat einer gar das erfindſame Gehirn 
oder „das Schwein“ gar, das Erſatzſchwein zu 
ſchaffen. Dann ade, Alt⸗England! Das Rezept 
verraten wir ſicherlich nicht!. 

Andere Genies verſuchen es anders, um zum 
Brot zu kommen, es denen zu verſchaffen, denen die 
magere Brotkarte nicht zulangt. Von den Geheim⸗ 
niſſen der Berliner Brotkartenfabrik 
werden Sie Ihren Leſern ſchon Mitteilung gemacht 


ein Beweis dafür, welch eifrige Förderung die Aus⸗ 
breitung der Kultur Polens in dieſer Königin fand. 
Bald darauf ſtarb ſie, kaum 29 Jahre alt. Durch 
all die Jahrhunderte hindurch hat die Verehrung 
der Königin Hedwig ſich erhalten, und das polniſche 
Volk iſt des feſten Glaubens, in ihr eine gute Für⸗ 
ſprecherin im Himmel zu haben. 

Als im Jahre 1675 die Türken durch Johann 
Sobieski bei Lemberg eine vollkommene Niederlage 
erlitten, wandten ſie ſich auf dem Rückzuge gegen 
die Feſtung Trembowla. Als der Befehlshaber der 
Burg, der unerſchrockene Samuel Chrzanowski, die 
hoffnungsloſe Lage erkannte, berief er einen Kriegs⸗ 
rat zuſammen. Während dieſer die Bedingungen 
der Kapitulation beſprach, lag Chrzanowskis Ge⸗ 
mahlin Sophie in inbrünſtigem Gebet auf den 
Knien vor dem Madonnenbild in ihrem Zimmer. 
Da fühlte ſie plötzlich eine große Kraft in ihrem 
Innern, und feſt entſchloſſen begab ſie ſich zu dem 
Gemach ihres Gemahls. Als ſie vor der Tür von 
Kapitulation reden hörte, trat ſie mit den Worten: 
„Wer redet hier von Abergabe?“ vor die Ver⸗ 
ſammelten hin. Damit ergriff ſte ein an der Wand 
hängendes Schwert und ſchwang es über ihrem 
Haupte. „Mit dieſem Schwert durchbohre ich ihn 
und dann mich ſelbſt!“ Darauf wandte ſie ſich 
flehend an ihren Gemahl: „Samuel,“ ſprach fie, 
„iſt es nicht beſſer, den Heldentod zu ſterben, als 
den Nacken unter dem Joche der Sklaverei zu 
beugen? Gott wird uns nicht verlaſſen! Er wird 
uns neue Kräfte ſchenken und uns retten!“ — 
Sophies flammende Worte taten ihre Wirkung. 
Niemand wollte mehr yon Verhandlungen mit dem 
Feinde hören. Kurze Zeit darauf rückte Sobieski 
unvermutet an und entſetztbe die Feſtung. Der 
Feind flüchtete, und Trembowla war durch den 
Mut einer Frau gerettet. 


Theater und Mufik. 


Merkwürdige Haltung der norwegischen Negie⸗ 
rung. Wie bekannt geworden iſt, hat die norwegi⸗ 
ſche Regierung zugelaſſen, daß die Abhaltung 
eines vom Nikiſch⸗Enſemble beabſichtigten Konzerts 
verboten worden iſt. Selbſtverſtändlich find ſeitens 
des deutſchen Geſandten entſprechende Vorſtellungen 
erhoben worden. Die endgiltige Antwort der nor⸗ 
wegiſchen Regierung ſteht noch aus. 

Direktor Alois Pennarini hat die „Medea“ 
des Euripides in der Nachdichtung von Ulrich von 
Wilamowitz⸗Moellendorff für die kommende Spiel⸗ 
zeit in den Spielplan des Nürnberger Stadtthea⸗ 
ters aufgenommen. Wilamowitzſchs Werk gelangt 
damit zur Erſtaufführung, da es mit Ausnahme 
einer einmaligen Verſuchsaufführung am Neuen 
Theater in Berlin, die vor Jahren ſtattfand, über⸗ 
haupt noch nicht zur Darſtellung gelangte. 


. ... ̃ ͤ :.:... .... nn |} 
haben. Der frühere Hausknecht Anton Woiwode, 
der die Seele aller drei aufgedeckten heimlichen 
Brotkartenfabriken war, tft in der Tat ein „Gente“ 
eigener Art. And noch dazu iſt der Mann vorher 
Geiſteskranker in Wuhlheide und Herzberge pe 
weſen. Dem tüchtigſten Verbrecher — ſieht man! — 
ſteht immer noch die Bahn frei, trotz, nein, wegen 
des Krieges * 

Noch eine Neubenennung bann ich Ihnen nam⸗ 
haft machen. Sie geht jetzt von Mund zu Mund 
und von Küche zu Küche. „Rohag“ iſt kriegswirt⸗ 
ſchaftlicher Schlachtruf geworden. Die „Roh: 
produkten⸗Handelsgeſellſchaft m. b. H., Berlin“ 
(„Rohag‘) hat nämlich die organiſterten 
Knochenhändler zu bedienen. Sie hat ihre 
Organiſation ſchon über das ganze Reich aus⸗ 
gedehnt. Und ſo ergeht denn an alle, die wenig⸗ 
ſtens Knochen, wenn nicht Fleiſch haben, der vater⸗ 
ländiſche Ruf, wie nach dem Golde, nach den — 
Knochen. Alle ſollen ſie geſammelt werden für die 
Übernahmeſtellen der „RNohag“. Aus der Knochen⸗ 
ſammlung erſtehen uns dann, wie Phönix aus der 
Aſche, allerlei kriegswertvolle „wie Glyzerin 
für die Munitionsherſtellung, Stearin und Olein 
für die Kerzen⸗ und Seifenfabrikation. Ja, bei 
uns herrſcht Ordnung! Wir laſſen nichts um⸗ 
kommen. Was nun wieder der Engländer daraus 
machen wird, nach Muſter ſeines Schwindels von 
der Leichen verbrennung zur Fettgewinnung? 
Sicherlich ſind es die Knochen ſeiner Ge⸗ 
fallenen, die wir Kannibalen in verwandelter 
Form zum Schmieren, Leuchten, Waſchen benutzen. 

Schlimm — das muß ſchließlich noch geſagt 
werden — iſt es um den Hund beſtellt, dem der 
Krieg längſt ſchon bis auf die Knochen gegangen tt. 
Er iſt nun erneut auf den Hund gekommen. Man 
hat die Hundeſperre, die am 9. Mai ablaufen ſollte, 
bis zum 9. Auguſt verlängert. Sie bellen wütend, 
wenn ſie wieder frei werden, werden ſte uns hoffent⸗ 
lich das Dank⸗ und Freudengeheul im Frieden dar⸗ 
bringen! 
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Anordnung, 
betr. Regelung des Fleiſchnerbrauchs. 


Unter Aufhebung der Anordnung vom 21. April 1917 (Sonder⸗ 
kreisblatt vom 21. April 1917) wird auf Grund der Anordnung des 
Präsidenten des Kriegsernährungsamts vom 24. März 1917, ſowie in 
Ergänzung der Anordnung über die Regelung der Fleiſchverſorgung 
im Landkreiſe Thorn vom 26. September 1916 (Sonderkreisblatt 
vom 2. Oktober 1916) folgendes beſtimmt: 


8 1 

Als Erſatz für die Verkürzung der Brotration der fleiſch⸗ 
verſorgungsberechtigten Bevölkerung des Landfreifes Thorn wird 
eine Fleiſchzulage gewährt. 

Die Abgabe von Fleiſch findet fortan auf die bisherige Reichs⸗ 
fleiſchkarte und eine beſondere Zuſatzfleiſchkarte ſtatt. Die Zuſatz⸗ 
fleiſchkarte hat nur im Landkreiſe Thorn Gültigkeit und beſteht aus 
Abſchnitten über 125 Gramm. Die auf Neichsfleiſchkarte zu ent⸗ 
nehmende Wochenmenge wird für den ganzen Landkreis Thorn auf 
100 Gramm Schlachtviehfleiſch mit eingewachſenen Knochen feſtgeſetzt. 
Auf die Zuſatzfleiſchkarte wird eine Wochenmenge von 250 Gramm 
Schlachtviehfleiſch gewährt. An Stelle von 250 Gramm Schlachtvieh⸗ 
fleiſch mit eingewachſenen Knochen können 250 Gramm Fleiſchwurſt 
oder 200 Gramm Schlachtviehfleiſch ohne Knochen entnommen werden. 

Kinder unter 6 Jahren erhalten auf beide Karten nur die 


Hälfte der feſtgeſetzten Wochenmenge. 


8 2. 
Die Zuſatzfleiſchkarte iſt ebenſo wie die Reichsfleiſchkarte nicht 
übertragbar. Für verloren gegangene Karten wird kein Erſatz 
geleiſtet. 


85, 
Die Verteilung der im Kreiſe überwieſenen Schlachtviehmengen Kielbaſin B, 


erfolgt wöchentlich auf die einzelnen Verteilungsbezirke, in die der 
Kreis geteilt wird, im Verhältnis der zur Verfügung ſtehenden 
Fleiſchmengen zu der Zahl der Verſorgungsberechtigten. 


4. 

Die Abgabe von Fleiſch Ard eek ſowohl auf die Reichs⸗ 
fleiſchkarte als auch auf die Zuſatzfleiſchkarte geſchieht in den vom 
Kreiſe beſtimmten Fleiſchverkaufsſtellen auf Grund von Kundenliſten, 
in welche ſich der Haushaltungsvorſtand eintragen zu laſſen hat. 

Die Entnahme von Fleiſch in anderen Fleiſchverkaufsſtellen oder 
in anderen Bezirken iſt verboten. Die Fleiſchverkaufsſtellen dürfen 


Fleiſch an andere als in die Kundenliſten eingetragene 5 D 
nicht verabfolgen. 


In den Fleiſchverkaufsſtellen ſind in erſter Reihe die Zuſag⸗ 
fleiſchkarten bei der Fleiſchabgabe zu berückſichtigen. 


8 5. - 

Wegen der Verſchiebung der Ernährungsverhältniſſe iſt ein ges 
ſetzlicher Zuſchuß zu dem Kaufpreis der Zuſatzfleiſchmengen an 
Minderbemittelte zu gewähren. Es werden hierzu Fleiſchzuſagz⸗ 
karten in zwei Farben ausgegeben, und zwar: 

a) für Beſſergeſtellte in roter Farbe, 

b) für Minderbemittelte in blauer Farbe. 

Die Zuſatzfleiſchkarten haben Gültigkeit bis zum 31. Juli 1917. 

Die Wochenzuſatzkarte für Minderbemittelte iſt durch die 
Fleiſcher mit 70 Pfg. bezw. 35 Pfg. für Kinder unter 6 Jahren in 
Zahlung zu nehmen. 

Den Fleiſchern wird das Geld wöchentlich nachträglich von dem 
Kommunalverbande erſtattet. Die Verkaufsſtellen haben die ange⸗ 
nommenen Zuſatzfleiſchkarten⸗Abſchnitte zu ſammeln und getrennt 
von den Reichsfleiſchkarten aus Culmſee und Podgorz an die dortigen 
Magiſtrate, aus dem übrigen Landkreiſe an den Kommunalverband 
abzuliefern. 

Die Zuſatzfleiſchkarten für Minderbemittelte find ungültig, wenn 
ſie nicht den Namen des Karteninhabers tragen, der vom Haus B 
haltungsvorſtande einzutragen iſt. 

Die einzelnen Abſchnitte der Zuſatzfleiſchkarten ſind nur in den 


Wochen anzunehmen, für die ſie gemäß Aufdruck beſtimmt ſind. 


6. 

Als Minderbemittelte Bee die Perſonen angeſehen, die zu 
einem Einkommenſteuerſatze von 60 Mark und darunter veranlagt 
ſind. Perſonen, welche den Haushaltungen der Beſſerbemittelten an⸗ 
gehören und dort beköſtigt werden (Dienſtboten ufw.), erhalten 
Zuſatzfleiſchlarten für Beſſerbemittelte. 

Haushaltungsvorſtände, die zu einem höheren Einkommenſteuer⸗ 
ſatze als 60 Mark veranlagt ſind, können wegen zahlreicher Familie 
oder aus ſonſtigen beſonderen Gründen als Minderbemittelte aner⸗ 
kannt werden. Es kann ihnen auf Antrag die Zuſatzfleiſchkarte für 
Minderbemittelte zugebilligt werden. Der Antrag iſt durch die zu 
ſtändige Ortsbehörde an den Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes zu 
richten, welcher endgültig hierüber entſcheidet. 

REN 


Selbſtverſorger mit Fleiſch erhalten Zuſatzkarten für die erhöhte 
Fleiſchmenge nur inſoweit, als ihnen Fleiſchkarten gemäß 8 16 der 
Anordnung vom 26. September 1916 (Sonderkreisblatt vom 2. Okto⸗ 
ber 1916) ausgehändigt worden ſind. 


8 8 
Die feſtgeſetzten Fleiſchpreiſe ſowohl für das auf Reichsfleiſch⸗ 
karte als auch auf Zuſatzfleiſchkarte abzugebende Fleiſch find in den 
Fleiſchverkaufsſtellen deutlich lesbar auszuhängen. 


89. 
Wer dieſen Anordnungen zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis 
bis zu einem Jahre und mit einer Geldſtrafe bis zu 10000 Mark 


oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. Auch der Verſuch iſt ſtrafbar. 7 


10. 
Dieſe Anordnung tritt a dem Tage der Belanntiachung 
in Kraft. 
Thorn, den 12. Mai 1917. 
Der Kreisausſchuß des Landkreiſes Thorn. 


Ausführungsbeſtimmungen 


zu der Anordnung betreffend A 01 des e 


vom 12. Mai 


Für die Verſorgung mit reif iſt der Landkreis Thorn in 
10 Bezirke geteilt. 

Aus nachſtehendem Verzeichnis iſt zu erſehen, zu welchen 
Bezirken die einzelnen Ortſchaften gehören. 

In den Städten Culmſee und Podgorz ſind ſämtliche, dort 
ihr Gewerbe ausübenden Fleiſchermeiſter für den Verkauf zugelaſſen. 
Für den Bezirk Thorn die Fleiſchermeiſter: 

Schinauer, Thorn⸗Mocker, 
eimer, Thorn, Gerechteſtraße, 
Jordan, Thorn, Meliſenſtraße 


im übrigen Landkreiſe nur die in dem Verzeichnis b 


Fleiſchermeiſter und die Veri, Rose, Stewken. 


Die Haushaltungsvorſtände Gaben ih in die in den Fleiſch⸗ 
verkaufsſtellen ihres Bezirks ausliegenden Kundenliſten eintragen 
Au When Sie dürfen ihr Fleiſch nur von dieſen Verkaufsſtellen 

eziehen 

Die Fleiſcher dürfen an andere als in ihre Kundenliſten 
eingetragene Perſonen Fleiſch ui abgeben. 

23 

Die Fleiſcher haben die 1 85 ihnen eingenommenen Reichs⸗ 
fleiſchkarten⸗ und Zuſatzfleiſchkartenabſchnüte getrennt am Montag 
jeder Woche den Magiſtraten Culmſee und Podgorz oder aus 
dem übrigen Landkreiſe dem Kreisausſchuß Thorn (Geſchäfts⸗ 
zimmer des Fettverſorgungs verbandes Thorn, Mauerſtraße 70, 2) 
einzureichen. 

Zuſatzfleiſchkarten dürfen nur angenommen werden bei gleich⸗ 
zeitiger Abgabe von Fleiſch. 


Verzeichnis der Bezirke: 


j + Girkau, a, 
Stzitk . Culnſee: Tuuhegen,) Mlpntiegz, 
Nawra, Ottowitz, ndenhof, 
Boguslawken, Siemon Dorf, Halen 
Warſchewitz, Rentſchkau, Zakrzewko, 
Kunzendorf, Siemon Gut. S 
Aenne Seyde. 
rowina, * 2 2 
Griffen, Beit Il, Al Sanfen: gin VI, Zlolierie: 
gengmieth, Fleiſchermſtr. Bodequin. ; tr. F. alk 
Oſtichau, Klein Lanſen, ‚ge ha! vr 
Friedenau, Lonzyn, wiez. 
Kuczwally, Dorf Birglau, Neudorf, 
Jae Schloß Birglau, Se 
aleſie Rüd aſchorek, 
Kielbaſin A, Wib Eis a ae, 
Klein Wi bi, Smolni 
Pluskowenz, Eichenau, ſch . Sowi 
De Heimſoot, Schillno. 
enskau, . Luben. 
Aus Bezirk I, Pod gorz: 
Hreilinden, Bezirk V, Bruchowo: e 
Wittkowo, else Bronsch- Kl. Ne = 
Neu⸗Culmſee, wski. Ober⸗Neſſau, 
Fermannsdorf, 11 0 ut, Koſtbar, 
Chrapitz, Biskupitz Gem., Podgorz, 
Bildſchön, Bruchnowo, Stewken, 
Baulshof, . Ernitrode, Rudak, 
Biſchöfl. Papau, Heſelicht, Piask, 
om. Papau, Swierczynko, Gpernenik, 
Tolgowo, Swierczyn, Balkau, 
1 Mittenwalde, Sachſenbrück, 
Culmſee. Kowroß, eee 
Sternberg, Witramsdorf, ! ugtabig, 
Brunau. Alleenhof, Ot otſchin, 
Bruchnowko. ee inek, 


Bezirk I. Benfan: 


Fleiſchermſtr. Rapp. 
Guttau Gut, 
Guttau Gem., 


Sezirk II. Steinen: Thom Schehylat 
Fleiſchermſtr. Lehmann. Bezirk J, Thorn: 


Steinort, Dorf Steinau, Lulka 
Sheman, Dom. Steinau, Liſſomig, 
Ellermühl, Mortſchin, Sängerau, 
Kl. Böſendorf, Turzno, Roſenberg, 
5 0 5 Kl. Grunau. 2 Schwarzbruch, 

r. Böſendorf, Ziegelwieſe, 
eulen, Br. III, Gralntſchen: 1 
Seeitenthal, Fleiſchermſtr. Janu- Gurske, 

Schmolln. Gramtſchen. Alt⸗Thorn, 
5 5 Wieſenburg, 
Bezirk UI. Siontichfan: St, Rosen. Schänwelbe, Ä 

e Czar- Walfiserbe, Gone, 
gebe ee eee 

ohenhauſen, Thorn. Papau, s 

Berghof, Kleefelde, 1 Sielaw. 


Thorn den 12. Mai 1917. 


5 Kleemann. 


S 


| nut neueſte Muſter, 


miete zu ſehr billigen Preiſen 


. Ser, Set. .d. in un A 


a 55 am Adam 


10 — A ef 


e ee e mi: fi, 42 Schteibfehtetie 
Nentengrundſtück, u. a. m. zu verkaufen. 


beſtehend aus 20½ Morgen gutem Auger. 
land in Richnau, Kreis Brieſen, 8 Mi: 
nuten vom Bahnhof Hofleben gelegen, 
mit ſämtlichem totem und lebendem In j 
ventar fofort zu verkaufen. Kirche und n 
Schule am Orte. Preis nach Ueber⸗ 
einkunft. Anzahlung 4— 5000 Mark. 
Rudalf Stilter. 


Mauer Waffenrock 
und grauer after“ Balefot 


au verkaufen. Talſtr. 42, 2, rechts. 5 


„Damensafiel, 


fait neu, zu verkaufen. 
Fiſcherſtraße 47, 2 


Thorn III. Mellienſtraße 110, His: 
ein Handwagen 


zum Verkauf. 


Leichteres gutes 


| Arbeitspierd 


und 1 Milchkuh 


verkauft 


Ein gebrauchter. ſtarker 


Kastenwagen, 


Sägeſpäne 


1005 vans Karl Westph 


der Kreisausſchuß Ale Same den. | 


u. Uhren, 


empfiehlt infolge Erſparung der Laden⸗ 


Bacheſtraße 16. 


Jolhalleref hotl. & 
Eine hochtragende 


Sabazkı, Lindenſtraße 25, 


geeignet zum Fahren jeder Laſt, zu verk. 
gu Rn in der Geſchäftsſt. der 2 


ee Schl. 22. 


Zahn⸗Atelier 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 
Breiteſtr. 25, I (neben Café Nowak). 


Sprechſtunden 9—1 und 3-6, Sans aan 9—12. 220. 
Für Beamtenvereine und Militär 200% Rabatt. Telephon 


Geld- Lotterie 


Bolksheilitätten- Verein vom Roten Kren 


Abt. X: Seeheim für Unteroffiziersfrauen und Kinder. 


Ziehung am 1. und 2. Juni 1917 


in Berlin im Dienſigebäude der königl. General ⸗Lotterie⸗Direklion. 


7838 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


200 000 Mark 


Gewinn ⸗ Plau 

1 Hauptgewinn 38 2 2 2 2 60 000 en 000 Mi 
1 Hauptgewinn u 30 900 . 
1 Hauptgewinn zu 10 000 

5 Gewinne zu je 2000 Mk.. . = 10000 9% 
10 Gewinne zu ie 1000 Mr.. = 10000 9% 
20 Gewinne zu je 500 Mk.. 10 000 9 
100 Gewinne zu je 100 M2... = 1000 anf 
200 Gewinne zu je 50 M2 k. = 10000 ; 
500 Gewinne zu ſe OM. ... = 1000 

1000 Gewinne zu je 10 Mk. .. 10000 1 
6000 Gewiune zu je 5 Mk. A — 30000 9% 
7838 Gewinne mit zuſammenn 200 000 Ml 


Hriginalpreis des Loſes 3 Mk. zuchhe 
Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſlauweiſung⸗ 150 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, könig. preuß. Lotterie⸗Eiunehmet, chern | 


Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842 


„„ 
— 


Mottenſchutz! = 


zZ Pelzbekleidung 
owie an 4 : 
es ne uſw., 


=! | 
re Sicherung ‚gegen Motten 


ID; 

KDD 

SS SD DI CF DI CHI In 
rs zer Wilhelmſtadt. 


Gelegenheitskanf! 


Floether, Ireihlalten, 


60“, großes Modell, mit Einleger. 
Spreubläſer, 3—4 Jahre alt, mit 
gebrauchter 
Selbſtbinder⸗Strohpreſſe Lanz, 
evtl. auch einzeln, fof. unter Fabrik⸗ 
garantien verkäuflich. Näheres durch 


Hodam & Ressler, 
Maſchinenſabrik, Danzig T. 
Hugo Eromin., Ne 


4 Halle Lane. NH 
hi ah, Jake Te 


geſucht. Angebote nebft Preis unter A. Befihtigung var 2 


Be ne in Wohnung, 


Herrſchaftlicher, guterhaltener 
monatlich 10 Mark, er bene 


Kinderwagen 
ernikusſtr 


e 


Angebote unter V. 946 an dle Ge⸗ 
schäftsstelle der „Preſſe“. 
von 6 Zimmern und Zubehör mit 8 
waſſerheizung, Vorgarten, en 10 11 55 


Önterhaltenes Klavier 
ſtall, Brombergerſtraße 10, 


zu kaufen geſuch 
vermieten. 


Angebote 1 55 W. 947 an die Ge 
Erich Jerusalelh „ 


== 


1 r e und 8, 

vom zu vermieten. 

Näheres die Portierfrait, abe le 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder 
mer Chauſſee 49, Teleph. 688. 


I Zinmervoiii, 


bisher von Herrn Dr. Muthm 
bewohnt, mit Bad, reichl. = Zubehör, 1. ir 
von ſogleich oder ſpäter aut vermiel Mart 2 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


hräflioes Arbeiter 


kauft A. E. Pohl. 


an eine Dame, auch 
mieten, 2 Zimmer, Kammer, Gas ii 
Schulſtr. 10 b, neben der Sole 


2 Zimmer 
zum Sachen unterſtellen 


zu vermieten. Zu erfragen b 1 
Fanslau, a en 2 


Alte Münzen, 
Antiquitäten und 
Edelſteine 


g kauft 
H. Sieg, Juweliergeſchäft, 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, 
Telephon 542. 


Mulde el ne 


kauft — Brllckenſtraße 14, 2. 
— —— | 2 [ENT gut möbl. Anke 


in ruhigem, beſſ. Hauſe von ſof er 18. 
Strobandſtraße 17, 2 
Shen möbı. 2 + Zimmern 1 ve 
mit Kochgas und 2 Betten 2. 
mieten. 8 Gerechteſtrabe⸗ 


Gut möbliertes SI, mel, 


mit Kochgelegenheit, evtl. auch Due? 
ftube von ſogleich oder 1. 6. Er rech 
Zu erfr. Mellienſtr. 113, pie 


Gut möbl. Amel 


mit „anföitepender Wohnung vom 1. 4, 
zu vermieten. 


Neuſtädtiſcher Markt 23. 


Eine 6-Lmmerwohnung 


für Laden und Bürozwecke geeignet, 
vom 1. April zu vermieten. 
Zu erfragen Brückenſtr. 5/7, 1 Tr. 


ul möbl. Balkonzimmer, Gas, 
Bad, zu verm. Talſtr. 42, 3, I. 


Lagerkeller, 


Kloſterſtr., ‚ag Speicherraum, 
bahnhof, zu vermieten. aße . 
H. Saflan, Partſtes 


EE W- 


j-Binmerwohnungeh 


gegenüber dem Stadtpark, nt { 
Baderſtr. 6, ptr., mit ſämtl. Zubehör, auch zu vermieten. deer 


B. Doliva, horn, Artushof. 8 | ER 


